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Das vorliegende Buch will Auskunft geben über die deutsche 
Literatur der neueren Zeit vom Realismus, d. h. von Friedrich 
Hebbel und Annette von Droste an bis auf die jüngste Gegen- 
wart. Diese Auskunft erstreckt sich nicht nur auf Namen, Da- 
ten, Werke, sondern zugleich auch aui die literarische Stellung 
und Wertung der Dichter, sowie auf besonders Wissenswertes 
über die einzelnen Kunstrichtungen, literarische Schlagworte, Zu- 
sammenfassung gleichartiger Dichter und Werke unter gemein- 
samen Gesichtspunkten usw. Hierbei ist absichtlich das grösste 
Gewicht darauf gelegt worden, dass auch der allerjüngsten Zeit 
in gebührender Weise ihr Recht wurde, zumal hier in der Tat 
ein fühlbarer Mangel an zuverlässigen und handlichen Nach- 
schlagebüchern vorliegt. 

Von den Werken der Dichter wurden nur die genannt, die 
besondere Beachtung verdienen. Auch hier wurden die neue- 
sten Erscheinungen mit berücksichtigt. Das gleiche Bestreben 
wird man an manchen Sammelbezeichnungen, wie „Pazifistische 
Literatur“, „Soziale Dichtung“, „Revolutionsdichtungen“, „Ar- 
beiterdichtungen“ u. a. erkennen können. Schliesslich ist noch 
etwas Ätisserliches zu bemerken: die Anordnung der Dichter 

unter irgend einem Stichwort ist willkürlich erfolgt und soll 
weder eine zeitliche Reihenfolge, noch eine Abstufung der künst- 
lerischen Bewertung bedeuten. Die Beifügung des Geburtsjahres 
der Dichter war in einigen wenigen Fällen aus äusseren Gründen 
nicht möglich. 

Von den üblichfen, rein lexikographischen Nachschlagewerken 
unterscheidet sich das Buch vor allem dadurch, dass es versucht, 
überall, wenn auch mitunter nur mit wenigen Worten, ein lite- 
rarisches Werturteil abzugeben. Bei den jüngsten Dichtern 
musste hier mit besonderer Vorsicht zu Werke gegangen wer- 
den, da bei dem beständigen Fluss der Dinge ein endgültiges 
Urteil unmöglich ist. In vielen Fällen wurden hier daher nur 
einige charakterisierende Bemerkungen angefügt. 
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Art und Anlage der Sammlung, in die sich das Buch ein- 
gliedert, bedingten es, dass das Wissenswerte in gedrängtester 
Kürze, gleichsam im Kern gegeben werden musste, also eine 
starke Beschränkung des gewaltigen und vielseitigen Materials 
notwendig war. Dass dabei der eine dies, der andere jenes 
vermissen wird, ist ebenso leicht möglich, wie es selbstverständ- 
lich ist, dass das Buch nur einen ersten Versuch bedeuten kann 
und Ergänzungen und Zusätze bei späteren Auflagen erforder- 
lich sein werden. Auf absolute Vollständigkeit konnte und sollte 
es nicht ankommen, noch weniger auf Aufzählung sämtlicher 
schriftstellernder Persönlichkeiten von Hebbel bis zur Gegen- 
wart. Es handelt sich vielmehr um eine — natürlich durchaus 
subjektive — Wiedergabe des Wesentlichen, sowie des 
nach irgend einer Seite hin Charakteristischen. Wenn 
das gelungen sein sollte, so wären das wichtigste Ziel und der 
Hauptzweck des Buches erreicht: schnell und zuverlässige 
Auskunft allen denen zu geben, die der neueren deutschen 
Literatur Interesse entgegenbringen. 

Frankfurt a. M., im Oktober 1919 

Prof. Dr. Richard Dohse 
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Adler, Paul, * 1 878. Expressionistischer Romanschriftsteller und 
Novellist. 

Aktivismus. Abkehr vom Aesthetizismus und von übertrie- 
bener Geistigkeit zum Evangelium der Tat. zugleich auch im po- 
litischen Sinne extremster revolutionärer Bestrebungen. — Das 
Berliner Theater „Die Tribüne" wird im aktivistischen Sinne 
geleitet. 

Alexis, Willibald (eigentl. Wilhelm Häring), 1798 — 1871. (s. 

Historische Dichtungen.) Kulturhistorische Romane 
aus der Mark Brandenburg, unter ihnen „Der Roland von Ber- 
lin“, „Der falsche Woldemar“, „Die Hosen des Herrn von 
Bredow.“ 

Allmers, Hermann, 1821 — 1902. Lyrik und Balladen. Mar- 
schendichter. ' 

Altenberg, Peter (eigentl. Rieh. Engländer), 1859 — 1919. A. 
pflegte besonders die literarische Kleinkunst der Skizze, des sa- 
tirischen Stimmungsbildes und des Aphorismus, häufig sehr lehr- 
reich, vielfach aber auch gesucht. Wichtige Werke: Wie ich es 
sehe, Märchen des Lebens, Was der Tag mit zuträgt, Semmering. 
Letztes Werk: Mein Lebensabend. 

Anthes, Otto, * 1867. Verfasser des vortrefflichen Entwick- 
lungsromans „Heinz Hauser" und einiger, z. T. heimatlich (nord- 
deutsch) gefärbter Novellen und Dramen. 

Anthologien. Sammelwerke, die unter den verschiedensten 
Gesichtspunkten nach Heimat und Landschaft, nach Kunstrichtun- 
gen oder unter sonstigen zusammenfassenden Bezeichnungen die 
deutsche Dichtung in Auswahl bieten. Dichterbücher, Musen- 
almanache. Erste deutsche Anthologie: Theodor Storms 

„Hausbuch aus deutschen Dichtern seit Claudius“ (1875), erste 
Sammlung Sturm- und Drang-Lyrik: Wilhelm Arents „Moderne 

Dichtercharaktere". — Unter den neueren Werken nenne ich: 
Ferdinand Avenarius „Hausbuch deutscher Lyrik“, „Balladen- 
buch“, „Das fröhliche Buch"; Hans Benzmann „Moderne deutsche 
Lyrik“. „Die deutsche Ballade“; Maximilian Bern „Deutsche Ly- 
rik seit Goethes Tod“; Jakob Loewenberg „Vom goldenen Ueber- 
fluss“; Carl Busse „Neuere deutsche Lyrik“; Will Vesper „Die 
Ernte aus acht Jahrhunderten deutscher Lyrik“, „Aus tausend 
Jahren“ (deutsche Balladen und Kriegslieder); Ernst Krauss 
„Deutschlands Dichter“ (neuzeitliche Lyrik); Julia Virginia 
...Frauenlyrik unserer Zeit“; Alfred Wolfenstein „Die Erhebung“ 
(Jahrbuch für neue Dichtung und Wertung), Martin Sommerfeld 
„Verkündigung“ (Anthologie jüngster Lyrik), sowie endlich 

die verschiedenen Sammelbücher der „Deutschen Dichter-Ge- 

- y 
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dächtnis-Stiftung“. — Nach besonderen Gesichtspunkten geordnet 
sind folgende Anthologien: Soziale Dichtungen: Franz Die- 
derich „Von unten auf“ (erste soziale Anthologie, die seinerzeit im 
Auftrag der sozialdemokratischen Partei im Vorwärts-Verlag her- 
auskam): Karl Henckell „Buch der Freiheit“; Fritz Droop „Ar- 
beiterdichtung“; Julius Bab „Die deutsche Revolution“. 
— Religiöse Dichtungen: Karl Ernst Knodt „Die Gott 

suchen"; Will Vesper „Der deutsche Psalter“, „Der deut- 
schen Seele Trost“. — Kinderlieder: Theodor Herold „Das 
Lied vom Kinde“; Jakob Loewenberg und Gustav Falke „Steht 
auf, ihr lieben Kinderlein“. — Muttergedichte: Fritz Droop 
..Mutter“. — Deutsch - völkis.c he Dichtungen: Adolf 

Bartels „Volk und Vaterland“. — Historische Dichtungen: 
Walter Eggert- Windegg „Der Barde“; Alfred Biese „Bismarck im 
Leben und in deutscher Dichtung“. — Weltkriegs- 
lyrik: Julius Bab „Der deutsche Krieg im deutschen 

Gedicht“; Walter Eggert-Windegg „Der deutsche Krieg in 
Dichtungen“; Alfred Biese „Poesie des Krieges“; Eugen Diede- 
richs Einzelhefte „Kriegslieder fürs deutsche Volk“. — Heimat- 
bücher: Oskar Dähnhardt „Heimatklänge aus deutschen 

Gauen“; Schmarje und Henningsen „Die Nordmark“; Richard 
Dohse „Meerumschlungen“, „Mecklenburgisches Dichterbuch“; 
Adolf Dunkmann „Ostfriesisch-plattdeutsches Dichterbuch“; John 
Eimers „Up sassisch Eer“; „Niedersachsenbuch“; „Das Boden- 
seebuch“; Wilhelm von Scholz „Der See“ (Ein Jahrtausend deut- 
scher Dichtung vom Bodensee); Ludwig Finckh „Die Lerche“ 
(Auswahl schwäbischer Dichtung von den Anfängen bis auf die 
Gegenwart); „Sieben Schwaben“; Reinhard Strecker „Das Hes- 
senbuch“; Otto Stückrath „Hessenheimat“; Bernoulli und Boss- 
hart „Unterm Firnelicht“ (Schweizer Novellenbuch); Th. Kraus- 
bauer „Deutsches Bauerntum"; Jeannot v. Grotthuss „Baltisches 
Dichterbuch“. 

Anzengruber, Ludwig, 1839 — 1889. Bedeutender oesterreichi- 
sciier Volksdichter, dessen starke, realistische Kunst sich in sei- 
nen Dorf- und Volksgeschichten und vor allem in seinen Bauern- 
dramen, wie „Der Pfarrer von Kirchfeld“, „Der Meineidbauer“, 
„Die Kreuzeischreiber“, „Der G’wissenswurm“, „Der Doppelselbst- 
mord“, „Das vierte Gebot“ u. a. erweist. 

Aphorismus. Scharf umrissene, in das Wesen der Dinge ein- 
dringende, oft auch nur geistreichelnde Kleinkunst, z. T. in der 
Form von Gedankensplittern, z. T. in knappen Gedichtzeilen. 
Klassiker des Aphorismus: Lichtenberg, Klinger, Goethe, 

Nietzsche. — In unserer Zeit wurde die aphoristische Dichtung 
besonders geübt durch die feinnervige Kunst Peter Altenbergs, 
durch Arno Holz’ „Lyrischen Telegrammstil“, Karl Krauss, Ru- 
dolf Leonhard, Moritz Goldschmidt und vielfach auch durch die von 
Nietzsche stark beeinflussten Dichter Peter Hille, Emil Gött u. a. 
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Arbeiterdichtung. Sie kam erst durch den Weltkrieg zur Gel- 
tung. Hauptvertreter: Heinrich Lersch, Max Barthel, Alfons 
Petzold, Karl Bröger, Paul Zoder, Gerrit Engelke, Bruno 
Schönlank, Christoph Wieprecht, Otto Wohlgemuth, Heinrich Eg- 
gersglüss. — Anthologie der Arbeiterdichtung von Fritz Droop. 

Archäologische Romane. Romane aus der antiken oder 
orientalischen Kullurwelt, im Gegensatz zum Naturalismus. Der 
fremdartige Aufputz und der gelehrte Grundton steht dem Künst- 
lerischen stark im Weg. Die aufgewandte Wissenschaft ist dich- 
terisch nicht immer genügend verwertet. Hauptvertreter: Georg 
Ebers mit seinen seinerzeit vielgelesenen ägyptischen Romanen 
aus der Zeit der Pharaonen. 

Arent, Wilhelm, * 1864. Einer der jüngstdeutschen Stürmer und 
Dränger in der Lyrik, der aber heute fast vergessen ist. Mit 
Conradi und Henckell zusammen Herausgeber der ersten Antho- 
logie jüngstdeutscher Sturm- und Drang-Lyrik „Moderne Dich- 
tercharaktere“. 

Arminius, Wilhelm, * 1861. Farbige, historische Romane und 
Novellen (Der Hegereiter von Rotenburg), Schulerzählungen 
(Stietz-Kandidat), gute, thüringische Heimatkunst (Wartburgkro- 
nen, Heimatsucher). 

Auerbach, Berthold, 1812 — 1882. Zahlreiche, vielgelesene 

Dorfgeschichten ohne die kraftvolle und gesunde Eigenart Gott- 
helfs. Hauptwerk: Schwarzwälder Dorfgeschichten. 

Auernheimer, Raoul, * 1876. Humorvolle, z T. geistreiche 
Plaudereien in Novellenform. Komödien. 

Autobiographische Dichtungen. Selbstbiographische Dichtun- 
gen, d. h. solche, die im Spiegel der Dichtung oder dichterischer 
Beschreibung den eigenen Lebensweg des Verfassers erkennen 
lassen. Ausser Goethes „Wahrheit und Dichtung“ ist das Haupt- 
werk: Gottfried Kellers „Der grüne Heinrich“. — Ausserdem 
Werke von Marie von Ebner-Eschenbach, Theodor Fontane, 
Heinrich Hansjakob, Wilhelm von Kügelgen, Ludwig Richter, 
Peter Rosegger, Fritz Reuter, Ernst von Wildenbruch, Ludwig 
Thoma, Heinrich Seidel, Detlev von Liliencron, Gustav Falke, 
Helene Böhlau, Otto Ernst, Hermann Löns, Luise v. Francois, 
Gustav Sack, Karl Bröger. — Weiteres s. Entwicklungs- 
romane. 

Bub* Julius, * 1880. Anerkannter Literarhistoriker und Kri- 
auch eine der besten Sammlungen der Lyrik des 
Weltkriegs heraus: Der deutsche Krieg im deutschen Gedicht. 

Bahr, Hermann, * 1863. Vielgewandter, allzu wandlungsfä- 
higer oesterreichischer Dramatiker und Epiker. Das Beste von B 
ist sein feines Lustspiel „Das Konzert“. Ausserdem zahlreiche 
Dramen verschiedenster Stilgattungen, auch tendenziöser Art. 
wie das Drama „Die Stimme“ und eine Anzahl guter Wiener 
Romane, wie „Die Rahi“. Wichtig ist B. auch als Kunstkritiker 
(u. a. sein Buch „Sezession“) und Schauspielleiter. 
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Ballade. Eine Dichtungsart, zu der man auch die Ro- 
manze hinzurechnen muss. Sie stammt ursprünglich aus dem 
Romanischen (Provenzalisch: balada = Tanzlied; spanisch: el 
romance = episches Volkslied). Dramatisch bewegte, bei der 
Romanze mehr episch-lyrische Dichtung. Von Bürger in unsere 
Literatur eingeführt (Lenore). Meister der Ballade: Qoethe, 

Schiller, Uhland, Heine, Schwab, Strachwitz, Annette von Droste, 
Fontane, Liliencron, Börries von Münchhausen, Agnes Miegel. 
Tüchtiges leisteten auch: Heinrich Vierordt, Alberta von Putt- 
kamer, Hans Benzmann, Lulu von Strauss und Torney, Hans 
Friedrich Blunck, Hermann Bossdorf. 

Bartels, Adolf, * 1862. Literarhistoriker von Rang, Kritiker, 
Dichter von ausgesprochen deutsch-nationaler Richtung. Mit 
Lienhard und Sohnrey zusammen Hauptverfechter der Hei- 
matkunst. Wichtigster historischer Roman: Die Dithmarscher. 

Lyrik und Dramen, Biographien von Hebbel, Raabe, Stern, Sta- 
venhagen, Groth. Geschichte der deutschen Literatur, Deutsche 
Dichter der Gegenwart u. a. 

Barthel, Max, * 1893. Seelisch tief empfundene, innerlich 
gerichtete, idealistische Kriegsgedichte: Verse aus den Argon- 

nen, Freiheit. 

Bartsch, Rudolf Hans, * 1873. Oesterreichischer Erzähler 
von feinem Stimmungsreiz, der zu den gelesensten Roman- 
schriftstellern der Gegenwart gehört. Zahlreiche Romane, wie 
„Zwölf aus der Steiermark“, „Vom sterbenden Rokoko“, 
„Schwammerl“, „Das deutsche Leid“, „Lukas Rabesam“, „Elisa- 
beth Kött“, „Frau Utta und der Jäger“, „Die Geschichte vom 
Hannerl und ihren Liebhabern“, „Heidentum“. 

Bauerndramen (s. Dorfgeschichten). Einen Höhepunkt 
bildete Ludwig Anzengruber mit seinen klassischen Bauernkomö- 
dien. An ihn erinnernde starke Talente: Karl Schönherr (Glaube 
und Heimat, Erde, Frau Suitner), Carl Hauptmann (Die Austrei- 
bung) und der niederdeutsche Dramatiker Fritz Stavenhagen 
(Mudder Mews u. a.). In Stavenhagens Spuren wandelt der 
verheissungsvolle Westfale Karl Wagenfeld. Auch Ludwig Tho- 
mas Bauernkomödien gehören in einigem Abstande hierher. 

Baumbach, Rudolf, 1840 — 1905. B. steht wie Julius Wolff 

unter dem Einfluss Scheffels, doch ist seine Dichtung im allge- 
meinen frischer, gesunder und bedeutender als die Wolffs. Lie- 
dersammlungen, Schwänke, Märchen, wie „Frau Holde“, „Lieder 
eines fahrenden Gesellen“. 

Becher, Johannes R., * 1892. Expressionistischer Lyriker 
und Novellist. 

Becker, Julius Maria, * 1887. Lyriker und Dramatiker, des- 
sen starkes Talent Beachtung verdient. 

Beer-Hofmann, Richard, * 1866. Dramatiker aus der Schule 
Hofmannsthals, verfasste u. a. die Tragödie „Der Graf von 
Charolais“. Neuestes Werk: Jaakobs Traum. 
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Benzmann, Hans, * 1869. Lyrisch gestimmter, versonnener, 
norddeutscher Dichter aui den Wegen Storms und Liliencrons. 
Heidelyrik. Seine Gedichte, die auch in einer vortrefflichen Aus- 
wahlsammlung vorliegen, zeichnen sich durch Innigkeit und 
sichere Formgebung aus Verdienstvoll sind seine Anthologien 
„Moderne deutsche Lyrik“, „Das Zeitalter der Romantik“, 
„Die deutsche Ballade“. B. ist auch literarhistorisch und kri- 
tisch tätig. 

Berend, Alice (eigentl. Alice Hertz), * 1878. Frische, hu- 
morvolle Erzählungen, wie „Rumpelstilzchen“. „Frau Hempels 
Tochter“, „Die Bräutigame der Babette Bomberling“. 

Berliner Roman. Den grossen und künstlerisch reifen Ber- 
liner Roman schuf Theodor Fontane. Unter seinen Nachahmern 
sind zu nennen: Felix Hollaender (Der Weg des Thomas Truck), 
. Paul Lindau, Fritz Mauthner, Karl Bleibtreu, Hanns und Fedor 
von Zobeltitz, Rudolf Presber, Max Kretzer, Heinz Tovote, 
einiges von Clara Viebig und Georg Reicke. Auch die humor- 
volle, wenn auch ein wenig veraltete „Familie Buchholz“ von 
Julius Stinde gehört hierher. Hauptvertreter des heutigen Ber- 
liner Romans ist Georg Hermann, der durch historische Auf- 
machung und Verlegung des Schauplatzes in die Vergangenheit 
Berlins eine neue Note bringt. Gustav Landsberger schildert im 
Gegensatz dazu die neue Berliner Gesellschaft der Grosskapita- 
listen und Parvenüs in krassen Sitten- und Kulturbildern. 

Bernoulli, Carl Albrecht, * 1868. Bekannter Schweizer No- 
vellist. Verfasser des tüchtigen Romans „Lucas Heland“ und 
des Buches „Overbeck und Nietzsche“. Mit Jakob Bosshart zu- 
sammen gab er das Schweizer Novellenbuch „Unterm Firiielicht“ 
heraus. 

Bethge, Hans, * 1876. Neuromantischer Lyriker von der Art 
Carl Busses. Bekannt ist seine Anthologie „Deutsche Ly- 
rik seit Liliencron“. 

Beutler, Margarete, * 1876. Schwüle, ungesund-sinnliche, 
häufig auch sozial gefärbte Lyrik. 

Bewer, Max, * 1861. Politischer Schriftsteller und Lyriker. 

Beyer, Carl, * 1847. B. behandelte die gesamte Geschichte 
Mecklenburgs in Romanen. Man hat ihn daher nicht mit Un- 
recht den Gustav Freytag Mecklenburgs genannt. Ausserdem 
Märchen, Erzählungen und die plattdeutschen „Swinegel-Ge- 
schichten“, sowie das Drama „Ut de Preussentid“. 

Beyerlein, Franz Adam, * 1871. Schriftsteller, der mit sei- 
nem Roman „Jena oder Sedan?“ und seinem Drama „Zapfen- 
streich“, beides stark tendenziöse Werke, eine Art Modeerfolg 
erzielte. • 

Bierbaum, Otto Julius, 1865 — 1910. Frischer, humorvoller 

Dichter, von dessen zahlreichen Romanen und Novellen „Stilpe“ 
und „Prinz Kuckuck“ genannt seien. Auf dramatischem Gebiete 
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10 Binding_— Blunck 

versagte er. Seine Lyrik (Irrgarten der Liebe) dagegen enthält 
viel Echtes und Sympathisches. 

Binding, Rudolf C„ * 1867. Moderner Novellist und Lyriker 
eigener Prägung. Novellensammlung „Die Geige“. 

Biographische Dichtungen. Im Mittelpunkt steht eine bedeu- 
tende Persönlichkeit aus der Vergangenheit, deren Lebensgang 
im Ganzen oder in Einzelausschnitten mehr oder weniger ro- 
manhaft geschildert ist. Zeitgenössische Vertreter dieser Gat- 
tung im Roman: Rudolf Hans Bartsch (Schubert - Roman 

„SchVammerl“), Horst Wolfram Geissler (Spitzweg-Roman „Der 
ewige Hochzeiter“), Wilhelm Kotzde (Luther-Roman „Die Wit- 
teubergisch Nachtigall“), Walter von Molo (vierbändiger Schil- 
ler-Roman; Fridericus, Luise), Karl Hans Strobl (dreibändiger 
Bismarck-Roman), Max Glass (Der Meister des Lebens, früher 
Giorgione), Franz Karl Ginzkey (Der von der Vogelweide); Er- 
win Guido Kolbenheyer (Spinoza-Roman „Amor Dei“ und Jakob 
Böhme-Roman „Meister Joachim Pausewang“), Klara Hofer 
(Hebbel-Roman „Alles Leben ist Raub“) u. a. — Im Drama; 
Walter Johst (Grabbe-Drama „Der Einsame“), Walter Eid- 
litz (Hölderlin), Hans Kyser (Charlotte Stieglitz), Ernst 
Lissauer (Eckermann), Max Oeser (Schiller-Drama „Flickwort, 
der arme Teufel“) und die freilich alle in weitem Abstand von 
Strindbergs monumentalem Lutherwerk stehenden Luther-Dra- 
men von Eduard Devrient, Hans Herrig, Friedrich Lienhard, 
Ernst Lissauer. 

Blei, Franz, * 1871. Galante Geschichten und Skizzen aus der 
Rokokozeit. Dramen. 

Bleibtreu, Karl, * 1859. Einer der Hauptiührer der Litera- 
tur-Revolution in den 80er Jahren des 19. Jh. Bezeichnend ist 
sein Buch „Revolution der Literatur“. Philosophische und ge- 
schichtliche Schriften, Novellen, Romane, Dramen, voll über- 
schäumender, aber künstlerisch unausgereifter Kraftentfaltung. 

Bioein, Walter, * 1868. Romanschriftsteller und Verfasser 
der vielgelesenen Trilogie „Das eiserne Jahr“, „Volk wider 
Volk“, „Die Schmiede der Zukunft“. Besser ist der elsässische 
Roman „Das verlorene Vaterland“. Ausserdem wertvolle Schil- 
derungen eigener Kriegserlebnisse, wie „Vormarsch“ und „Sturm- 
signal“. Auch Dramatisches. 

Biumenspiele. In Köln von Johannes Fastenrath ins Leben 
gerufener Dichterwettbewerb. 

Blumenthal, Oskar, 1852 — 1916. Künstlerisch unbedeutende 

Schwänke und Possen, vielfach zusammen mit Gustav Kadelburg. 
Witzige und geistreiche Aphorismen. Kritisches. 

Blunck, Hans Friedrich, * 1888. Norddeutscher Erzähler und 
Balladendichter von kraftvoller Art. Romane: Totentanz, Der 
Ritt gen Morgen, Peter Ohles Schatten. Novellen: Feuer im Ne- 
bel. Balladen: Nordmark. B. hat sich auch um die Übertragung 
vlämischer Dichtung verdient gemacht. 
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Blüthgen, Viktor, * 1844. Fein-humorvolle und anmutige 
Kindergedichte, Märchen und Lyrik. 

Bock, Alfred, * 1859. Nach Wilhelm Holzamer der beste 
hessische Heimatdichter. Zahlreiche Romane und Novellen, wie 
„Der Flurschütz“, „Die Pariser“, „Kantor Schildköters Haus“. 
Guter Auswahlband „Die harte Scholle“. 

Bodenstedt, Friedrich, 1819 — 1892. Seine „Lieder des Mirza 
Schaffy“ erlebten zwar eine ungeheure Auflageziffer, sind in 
Wirklichkeit jedoch nicht viel mehr als eine harmlos-spielerische 
lyrische Dichtungsart. B. gab auch zusammen mit Gildemeister, 
Herwegh, Heyse und Wilbrandt eine Shakespeare-Ucbersetzung 
heraus. 

Bodman, Emanuel Freiherr von, * 1874. Lyriker, Erzähler 
und Dramatiker. 

Böhlau, Helene, * 1859. Eine dem Naturalismus zuneigende, 
gesund und stark empfindende Dichternatur, die nur gelegentlich 
ins Tendenziöse verfällt. Wichtige Romane: Der Rangierbahn- 

hof, Halbtier, Das Haus zur Flamm, Isebies und die liebenswür- 
digen und humorvollen Altweimarer Ratsmädelgeschichten. 

Boelitz, Martin, * 1874. Formsichere Lyrik allgemeineren 
Gepräges und Kinderbücher. 

Böische, Wilhelm, * 1861. Zum Friedrichshagener Kreis ge- 
höriger Dichter, der besonders wichtig ist als Popularisator mo- 
derner naturwissenschaftlicher Erkenntnisse. (Das Liebesieben 
in der Natur). Roman: Die Mittagsgöttin. — Literarhistorisches. 

Bonseis, Waldemar, * 1881. Feinsinnige Naturbeseelung. 
Märchen, Romane, Novellen, Reisebücher. Wichtigste Werke: 
Die Biene Maja, Himmelsvolk, Indienfahrt, Menschenwege. 

Borngräber, Otto, * 1874. Dramatiker, bekannt durch seine 
Tragödie „Die ersten Menschen“. Ausserdem das Mysterium 
der Liebe „Die andere Nacht“. 

Bossdorf, Hermann. * 1877. Neben Wagenfeld der bedeu- 
tendste und verheissungsvollste neuplattdeutsche Dramatiker. Ganz 
neue Bahnen im Plattdeutschen beschritt er mit seinem Myste- 
rium „De Fährkrog“ und dem Drama „Bahnmeester Dod“. Auch 
in der hoch- und plattdeutschen Balladendichtung (Eichen im 
Sturm und Oie Klocken) hat er sich hervorgetan, ebenso als 
plattdeutscher Humorist in seinem lustigen Buch „De verhexte 
Karnickelbuck“. 

Bosshart, Jakob, * 1862. Schweizer Novellist. Er gab mit 
Bernoulli zusammen das Schweizer Novellenbuch „Unterm 
Firnelicht“ heraus. 

Boy-Ed, Ida, * 1852. Obwohl ihre zahlreichen Romane nur 
unter die Unterhaltungsliteratur zu rechnen sind, so halten sie 
sich doch durchweg auf geschmackvoller Höhe. 

Brachvogel, Adalbert Emil, 1824 — 1878. B. ist bemerkens- 

wert durch seinen seinerzeit vielgelesenen Roman „Friedemann 
Bach“ und sein vielfach auigefiihrtes Trauerspiel „Narziss“. 
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Brackei, Ferdinande von, 1835 — 1905. Beachtenswerte Ver- 
treterin der katholischen Volksliteratur. 

Brahm, Otto, 1856 — 1912. Um Qerhart Hauptmann sehr ver- 
dienter Theaterleiter, der auch durch theatergeschichtliche und 
literarhistorische Werke Bedeutung hat. 

Braun, Lily, * 1865. Ernste und wichtige Vorkämpferin der 
Frauenbewegung. Sozialistische Schriften der verschiedensten 
Art, wie „Die neue Frau in der Dichtung", „Frauenfrage und So- 
zialdemokratie“, „Die Frauen und die Politik", „Im Schatten der 
Titanen“, „Memoiren einer Sozialistin", „Liebesbriefe der Mar- 
quise“, „Die Frauen und der Krieg". 

Brausewetter, Arthur, * 1864. B. veröffentlichte eine Reihe 
von Kulturromanen aus Pommern, die gute Unterhaltung bieten. 

Brinckman, John, 1814 — 1870. Klassiker der neuplattdeut- 
schen Dichtung. Lyrik: Vagei Grip (mecklenburgisches Seiten- 

stiick zu Klaus Groths „Quickborn“). Haupterzählung: Kasper- 
Ohm un ick. Ausserdem kleinere, humorvolle Geschichten in ur- 
wüchsiger, plattdeutscher Sprache. 

Brod, Max, * 1884. Expressionistischer Lyriker und Epiker. 
Unter seinen Büchern ragen hervor: Tycho Brahes Weg zu 

Gott, Weiberwirtschaft, Jüdinnen. 

Bröger, Karl, * 1886. Klangvolle, ernste und wuchtige Kriegs- 
lyrik, fast durchweg auf sozialer Grundlage: Kamerad, als wir 

marschiert; Soldaten der Erde. Ausserdem der selbstbiogra- 
phische Roman „Der Held im Schatten". 

Buber, Martin, * 1878. Erneuerer des jüdischen Mystizismus. 
Mystische, phantasievolle Legendenbücher, in denen B. in die 
Tiefen der jüdischen Volksseele dringt: Die Geschichten des 

Rabbi Nachman, Die Legende des Baalschem, Vom Geist des 
Judentums. 

Bulcke, Carl, * 1875. Gute, z. T. fein-humorvolle Unterhal- 
tungslektüre. ’ 

Bülow, Frieda Freiin von, 1857 — 1909. Kolonial-Romane und 
solche, in denen die Dichterin für die Rechte der Frau eintritt. 

Büring, Wilhelm, * 1878. Lyriker. Werke: Vom Wege 

Stein und Staub, Ins Blaue. 

Burg, Paul (eigentl. Paul Schaumburg), * 1884. Romanschrift- 
steller, der ausser einigen Romanen aus dem Osten in seinem 
Buch „Der goldene Schlüssel" zum ersten Mal ein Kulturbild der 
Leipziger Messe entwirft, 

Burte, Hermann, (eigentl. Hermann Strübe) * 1879. Urwüch- 
siger und kraftvoller, vielversprechender Dramatiker und Epiker. 
Sein bester Roman ist „Wiltfeber". Verheissungsvolle Dramen: 
Herzog Utz, Katte, Simson, Warbeck. — Sonette. 

Busch, Wilhelm, 1832 — 1908. In seinen bekannten Bildern 
und Versen (Max und Moritz, Die fromme Helene, Herr und Frau 
Knopp u. v. a.) erwies sich B. als Humorist und Satiriker gro- 
ssen Stils. 
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Busse, Carl, 1872 — 1918, ; Neuromantischer Lyriker, dessen 
letzte Gedichtsammlung „Heilige Not' viel Feines enthält. B. ist 
auch als tüchtiger Erzähler, besonders von Heimat- und Schul- 
geschichten (Die Schüler von Polajewo), als Literarhistoriker und 
Kritiker anerkannt. Ein besonders liebenswürdiges und fein-hu- 
moristisches Bild von den Zeitverhältnissen während des Welt- 
krieges ist seine Skizzensammlung „Winkelglück“. — Antho- 
logien. 

Busse-Paltna, Georg, 1876 — 1915. Lyriker in der Art seines 
Bruders Carl B. 

Butzenscheibenlyrik, auch „Goldschnittlyrik“. Leicht tän- 
delnde, süssliche Dichtung, wie sie durch Scheffels „Trompeter 
von Säckingen“ eingeleitet wurde. Rudolf Baumbach gilt, mit 
einigem Vorbehalt, als ihr Hauptvertreter. Neben ihm Julius 
Wolff u. a. 

Castell, Alexander, * 1883. Expressionistischer Erzähler, der 
ln seinen Romanen und Novellen mit Vorliebe überreizte Men- 
schen schildert und sich bewusst vom Alltäglichen und Altherge- 
brachten abkehrt. 

Christaller, Helene, * 1872. Heimaterzählungen und Unter- 
haltungsliteratur. 

Christen, Ada (eigentl. Christine Friderik), 1844 — 1901. Ernste 
und tiefempfundene, soziale Gedichte, die schon dadurch beach- 
tenswert sind, dass in ihnen zum ersten Mal von einer Frau die 
Notlage und das Elend des Proletariats geschildert wurde. 

Claar, Emil, * 1842. Feingestimmte Lyrik vornehmer Art. 
Dramen. 

Claudius, Hermann, * 1878. Neuplattdeutscher Lyriker von 
Bedeutung, der in seinem Gedichtbande „Mank Muern“ die 
Grossstadtlyrik in die plattdeutsche Dichtung einführte. 

Conrad, Michael Georg, * 1846. Eine ähnliche, revolutionie- 
rende Anreger- und Kämpfernatur wie Bleibtreu. Sozial gefärbte 
und literargeschichtliche Werke. Gründer der für die damalige 
Literatur-Revolution wichtigen Zeitschrift „Die Gesellschaft“. 

Conradi, Hermann, 1862 — 4890. Charakteristischer Vertreter 
der jiingstdeutschen Stürmer und Dränger in der Lyrik. Ent- 
schieden talentvolle, aber in der künstlerischen Gestaltung un- 
gleiche Lyrik. 

Courths-Mahler, Hedwig, * 1867. Zahlreiche, kitschige Ro- 
mane schlimmster Art, die trotzdem in der deutschen Leserwelt 
scheinbar nicht auszurotten sind. 

Croissant-Rust, Anna, * 1860. Schlichte, z. T. humorvolle 
Erzählungen, unter denen der Volksroman „Die Nann“ und das 
„Winkelquartett“ hervorragen. 

Dadaismus. Eine während des Weltkrieges in Zürich ausge- 
klügelte, internationale Dichtungsmanier, die die Worte nach dem 
Lautklang wägt. 
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Dahn — Dorfgeschichten 

Dahn, Felix, 1834 — 1912. Mit starkem Pathos vorgetragene 
und mit prunkvollen Bildern durchsetzte historische Romane aus 
der Völkerwanderung. Am bekanntesten wurde sein Ostgoten- 
roman „Ein Kampi um Rom". Lyrik und Balladen. 

Dauthendey, Max, 1867 — 1919. Lyriker, der seine buntfarbi- 
gen und z. T. schweren und dunklen Eindrücke im Exotischen 
sucht. Landschaftsdichtungen, Stimmungsbilder aus der Natur. 

Däubler, Theodor, * 1876. Starke dichterische Begabung von 
feinem Kunst- und Sprachgefühl und musikalischer Klangsätti- 
gung. Bewusster Vorkämpfer des Expressionismus. Wichtig 
ist sein durchgeistigtes, mystisches Epos „Nordlicht“ und seine 
Lyrik. 

David, Jakob Julius, 1859—1906. Oesterreichischer Dichter, 
an Saar und Stifter erinnernd. Sein Bestes gab er in der kurzen 
Erzählung, die fast immer auf einen düsteren und herben Grund- 
ton gestimmt ist. 

Döcadence. Ein Schlag- und Modewort, das am Ende des 
19. Jh. geprägt wurde für die verfeinerte, genusssüchtige, sensa- 
tionslüsterne, müde Stimmung, die sich im Leben und in der 
Kunst (fin de siecle-Kunst) breit machte. Wie der Naturalismus 
ursprünglich aus Frankreich stammt, so auch die dekadente 
Kunst, die ihn überwinden will, und sich nun bald in einem fast 
koketten Spiel mit der Müdigkeit und Abgestumpftheit der Ner- 
ven und Seelen ergeht. In Frankreich üben namentlich Paul 
Verlaine und Maupassant ihren Einfluss aus, in Italien Gabriele 
d’Annunzio, in Belgien und Holland Huysmans, Emile Verhaeren. 
Maeterlinck. In Deutschland führt schliesslich Friedrich Nietzsche 
über diese Zeit des Niedergangs und des Versinkens hinaus zu 
höheren Zielen. 

Dehmel, Richard, * 1863. Starke und ernst ringende dich- 
terische Persönlichkeit, wohl die kraftvollste und vielseitigste 
Begabung der Gegenwart, bedeutend vornehmlich als Lyriker 
universeller Prägung. (Erlösungen, Aber die Liebe . . ., Weib 
und Welt. Schöne, wilde Welt). Lyrisches Epos „Zwei Men- 
schen“. Dramen: Der Mitmensch, Lucifer, Menschenfreunde. 

D. strebte auch, zusammen mit seiner ersten Gattin Paula D., 
eine Reform des Kinderbuches an (Fitzebutze). 

Diederich, Franz, * 1865. Soziale Schriften und Lyrik. D. 
gab die erste soziale, lyrische Anthologie „Von unten auf“ heraus. 

Dietzenschmidt (eigentl. Anton Schmidt). Legendenspiel 
„Christofer“. Biblische Dramen: „Die Vertreibung der Hagar“ und 
„Jeruschalajims Königin“. 

Dill, Lisbeth, * 1877. Kleinstadtromane, die sich jedoch 
über das Durcbschnittsmass der üblichen Unterhaltungslektüre 
nicht erheben. 

Döbiin, Alfred, * 1878. Verheissungsvoller expressionistischer 
Erzähler. Roman: Der schwarze Vorhang. 

Dorfgeschichten. Ländliche Verhältnisse, vielfach in be- 
wusstem Gegensatz zu städtischen, sind ihr Gegenstand. Der 
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Bauer, das Volk auf dem Lande, ist der Held, die ländliche Hei- 
mat steht im Mittelpunkt. Daher ist die Dorfgeschichte zugleich 
Heimatkunst und Volksdichtung. Die gute, stets freilich ein 
wenig erzieherisch wirkende Dorferzählung ist schlicht, gesund, 
mit gelegentlichem sozialem Einschlag und in volkstümlicher, 
häufig mundartlicher Sprache geschrieben. — Den ersten Anstoss 
zur Dorfgeschichte gab das Evangelium des französischen Natur- 
philosophen Rousseau „Rückkehr zur Natur“, d. h. zu einer na- 
turgemässen Lebensweise und Erziehungsart. Im 19. Jh. ist zu- 
nächst die „Geschichte vom braven Kasperl und der schönen 
Annerl“ von Clemens Brentano zu erwähnen, die schon die 
Grundlagen zu der bald sich voli entfaltenden Dorfgeschichte ent- 
hält. Das eigentliche und einflussreichste Vorbild für die späte- 
ren Erzählungen wird Carl Immermanns, seinem Roman „Münch- 
hausen“ zugehöriges Dorfidyll „Der Oberhof“, in dem der Dich- 
ter ein vortreffliches, anschaulich-lebendiges und realistisch ge- 
treues Bild des westfälischen Dorflebens entwirft. Es folgen 
Berthold Auerbach, der mit seinen häufig allzusehr idealisieren- 
den und einseitig-tendenziösen „Schwarzwälder Dorfgeschichten“, 
mit denen er ausserordentlichen Anklang fand, die Dorferzählung 
fast zur Modeliteratur machte, weiter der heute als der weitaus 
Bedeutendere und Wichtigere anerkannte Jeremias Gotthelf mit 
seinen realistischen Schweizer Dorfgeschichten, dann die bay- 
rischen Erzähler Hermann von Schmid, Ludwig Ganghofer mit 
seinen zahlreichen, immer etwas frisierten und süsslichen Bauern- 
geschichten, ihm gegenüber der derb zupackende, z. T. prachtvoll 
gesunde Ludwig Thoma. Höhepunkte in der Dorfgeschichten-Li- 
tcratur bedeuten Otto Ludwigs „Heiterethei“, Ludwig Anzengru- 
ber in seinen oesterreichischen Dorferzählungen und vor allem in 
seinen zahlreichen, bedeutenden Dramen aus dem Bauernleben 
und Peter Rosegger mit seinem ganzen ausgedehnten Lebens- 
werk, das ausschliesslich dem Land und seinen Bewohnern ge- 
widmet ist. Hinzu kommen: Wilhelm Holzaniers, Adam Karil- 

lons und Alfred Bocks hessische, Ernst Zahns, Heinrich Federers, 
Alfred Huggenbergers schweizerische, Fritz Philippis Westerwäl- 
der Bauerngeschichten, Clara Viebigs Eifelerzählungen u. v. a. 
— Im Norden ist neben dem frühverstorbenen Heinrich Schaum- 
berger der hervorragendste Dorfgeschichtenerzähler Heinrich 
Sohnrey, dessen Werke nicht nur nach der dichterischen, sondern 
auch nach der sozialen und volkskundlichen Seite hin von hohem 
Interesse sind. Auch der stark soziale Dichter Wilhelm von Po- 
lenz gehört in höherem Sinne hierher. 

Dörfler, Peter, * 1878. Schlichte und volkstümliche Romane 
und Erzählungen, häufig religiöser Färbung, wie die frühchrist- 
liche Erzählung „Das Geheimnis des Fisches“. 

Dose, Johannes, * 1860. Volkstümlicher norddeutscher Dich- 
ter. Historische und Heimatromane und Novellen mit stark re- 
ligiösem Einschlag. 
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Dreesen, Willrath, * 1878. Friesische Heimatromane von fei- 
nem Stimmungsgehalt, wie „Ebba Hüsing“, Balladen und Gedichte. 

Dreyer, Max, * 1862. Dramatiker und Epiker. Bekannt 
wurde D. durch sein Schuldrama „Der Probekandidat“, das aber 
hinter den andern Dramen (ich nenne von vielen nur das wir- 
kungsvolle Schauspiel „Die Siebzehnjährigen“ und den kecken 
Schwank „Das Tal des Lebens“) wesentlich zurücktritt. Auch 
als Erzähler ist D. vorteilhaft hervorgetreten, namentlich durch 
seinen ausgezeichneten Roman „Der deutsche Morgen“ und seine 
meist niederdeutsch orientierten, humorvollen und urwüchsigen 
Romane und Novellen. Ausserdem plattdeutsche Lyrik. 

Droop, Fritz, * 1875. Literarhistoriker, Kritiker. Als Drama- 
tiker schuf er das soziale Drama „Unschuld“, das in expressio- 
nistischem Sinne die jüngste Vergangenheit lebendig macht, 
und das Drama „Der Freispruch“. D. sucht in systema- 
tischem Bestreben jüngere, unbekannte Talente und 
sogen. Literatur-Originale in Wort und Schriften zu fördern. 
Auch mit markiger, oft volksliedartiger Lyrik ist er vorteilhaft 
hervorgetreten, ebenso als Bearbeiter wertvoller Anthologien, 
wie „Mutter“, „Arbeiterdichtung“. 

Droste, Georg, * 1866. Kulturhistorisch wertvolle, humorer- 
füllte plattdeutsche (Bremer) Erzählungen. 

Droste-Hiilshoff, Annette von, 1797 — 1848. Erste grosse Ver- 
künderin des Realismus in der Lyrik. Eine gläubige, innerlich 
reiche und schöpferische Persönlichkeit, die, aller Effekthascherei 
fern, in ihrer herben Sprachgewalt Lieder und Balladen von blei- 
bender Bedeutung schuf. Besonders wertvoll sind ihre Heidelie- 
der und Balladen und ihre farbenprächtige, realistische Dorfno- 
velle „Die Judenbuche“. 

Dülberg, Franz, * 1873. Moderner Dramatiker: Korallen- 

kettlin, Korinta von Orrelanden, Schellenkönig Kaspar. 

Ebers, Georg, 1837 — 1898. Seine „aegyptischen“ Romane, 

unter denen „Homo sum“ noch der beste ist, entbehren der dich- 
terischen Vertiefung und Kraft. 

Ebner-Eschenbach, Marie von, 1830 — 1916. Bedeutende deutsche 
Dichterin, deren höchste dichterische Eigenschaften in einer un- 
verbrüchlichen Wahrheitstreue ihrer Schilderungen, einem feinen 
Begreifen und Mitempfinden menschlicher Schwächen und in 
einer tiefen Kenntnis der Dorf- und Schlossumwelt, in der ihre 
Erzählungen spielen, zu suchen sind. Unter ihren Erzählungen 
und Romanen zeichnen sich die „Dorf- und Schlossgeschichten“, 
„Bozena“, „Das Gemeindekind“, „Unsiihnbar“, „Die unbesiegbare 
Macht“ besonders aus. Weiter eine grosse Reihe kleinerer No- 
vellen, reizvolle Märchen, Kinder- und Tiergeschichten. 

Eckstein, Ernst, 1845 — 1901. Künstlerisch weniger bedeutende 
Romane aus der römischen Kaiserzeit. 

Edschmid, Kasimir, * 1890. Expressionistischer Erzähler von 
zweifellos starkem Talent, der vollends mit der hergebrachten 
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Erzählungsart bricht. Die Situationen und Vorgänge, die er schil- 
dert, sind von unerhörter, überhitzter Spannung, seine Phantasie 
wirkt in schrankenloser Ungebundenheit. Auch sprachlich muss 
man sich bei E. an allerhand Absonderlichkeiten und ganz neue 
Bilder und Formen der Darstellung gewöhnen. Novellenbände: 
Das rasende Leben, Die sechs Mündungen. Roman: Die achatnen 
Kugeln. E. ist Herausgeber der neuzeitlichen Schriftensammlung 
„Tribüne der Kunst und Zeit“. 

N Ehrenstein, Albert, * 1886. Verheissungsvoller expressio- 
nistischer Lyriker und Epiker. 

Ehrler, Hans Heinrich, * 1872. Schwäbischer Novellist und 
Lyriker. Mit H. Missenharter und Dr. u. Schmückle zusammen 
ist E. Herausgeber der vortrefflichen Monatsschrift aus Ober- 
deutschland „Der schwäbische Bund“. 

Engel, Georg, * 1866. Gute und bodenständige Romane aus 
seiner pommerschen Heimat, wie „Hann Klüth, der Philosoph“, 
„Der Reiter auf dem Regenbogen“, „Die verirrte Magd“, „Der 
Fahnenträger“. Dramen. 

Enking, Ottomar, * 1867- E. sucht in unablässigem, ernstem 
Streben den norddeutschen Kleinstadtroman auf eine künstle- 
rische Höhe zu führen. Seine zahlreichen Werke bieten eine ge- 
diegene, z. T. köstlich humorvolle und psychologisch vertiefte 
Heimatkunst. Wichtigste Romane: Familie P. C. Behm, Pa- 

triarch Mahnke, Momm Lebensknecht, Monegund, Wie Truges 
seine Mutter suchte. Als Dramatiker trat er durch die Ko- 
mödie „Das Kind“ hervor. 

Entwicklungsromane, (s. Biographische Romane). 
Auch Erziehungs- oder Bildungsromane, d. h. epische Werke, die 
den Entwicklungs-, Erziehungs- und Bildungsgang eines Menschen 
behandeln. Nach Cioethes „Wilhelm Meister“ und „Werther“, Pe- 
stalozzis „Lienhard und Gertrud“ und Kellers „Der grüne Hein- 
rich“ sind die bedeutendsten: Helene Böhlaus „Isebies“, Otto 
Anthes’ „Heinz Hauser“, Eduard Ederts „Der Schuster von Ton- 
dein”, Otto Ernsts „Asmus Semper”, Gustav Frenssens „Jörn 
Uhl“, Wilhelm Fischers „Die Freude am Licht“, Hermann Hesses 
„Peter Camenzind” und „Unterm Rad”, J. C. Heers „Joggeli”, 
Friedrich Huchs „Peter Michel“, Hermann Anders Krügers „Gott- 
fried Kämpfer“, Emil Strauss’ „Freund Hein“, Jakob Wassermanns 
„Kaspar Hauser“, Hermann Wettes „Krauskopf“, Ernst Zahns 
„Albin Indergand“, Otto Julius Bierbaums „Prinz Kuckuck“ und 
„Stilpe“, Luise von Francois’ „Die Stufenjahre eines Glücklichen“, 
Hermann Burtes „Wiltfeber“, Rudolf Huchs „Die beiden Ritter- 
helmc“ und „Die Familie Hellmann“. 

Epos. Im Mittelalter die Unterschiede Volksepos und hö- 
fisches Epos. Wichtigste Volksepen: Nibelungenlied, Gudrun, 

Reinke de Vos. Wichtigstes höfisches Epos - Parzival. — Spä- 
ter wurde diese Dichtungsart vielfach verwandt. Friedrich Wil- 
helm Zachariä schrieb sein komisches Heldengedicht „Der Renom- 
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Ernst — Ethnographische Literatur 


mist“, Johann Heinrich Voss seine beiden idyllischen Epen „Der 
siebzigste Geburtstag“ und „Luise“, Goethe „Hermann und Do- 
rothea“, Hebbel „Mutter und Kind“, Kinkel „Otto der Schütz". 
Bedeutende neuere Epiker: der Schweizer Karl Spitteier (Prome- 
theus und Epimetheus, Olympischer Frühling). Ferdinand Avena- 
rius (Lebe, Die Kinder von Wohldorf), Detlev von Liliencron 
(Poggfred), Karl Stieler (Winteridyll), Karl Wagenfeld (Daud un 
Düwel, De Antichrist), Friedrich Wilhelm Weber (Dreizehnlin- 
den), Joseph Viktor Widmann (Maikäferkomödie, Der Heilige und 
die Tiere), Josef Winckler (Mutter). 

Ernst, Otto (eigentl. Otto Ernst Schmidt), * 1862. Als Epiker 
zeigt E. sich als liebenswürdiger und humorvoller Plauderer in 
seinen zahlreichen Skizzen, Humoresken und Kinderbüchern, wie 
„Ein frohes Farbenspiel“, „Vom geruhigen Leben“, „Aus meinem 
Sommergarten”, „Appelschnut”. Ein guter Wurf gelang ihm mit 
dem Erziehungsroman „Asmus Semper“. Ausserdem Lyrik und 
Balladen. Als Dramatiker hat er sich künstlerisch nicht durch- 
setzen können, obwohl seine Stücke „lugend von heute“ und 
„Flachsmann als Erzieher“ grossen Publikumserfolg hatten. 

Ernst, Paul, * 1866. Neuklassizistischer Dichter. Besonders 
bedeutungsvoll in seinem gedankenreichen, theoretischen Werk 
„Der Weg zur Form“, in dem er 1906 eine Abkehr vom Impres- 
sionismus im Drama predigt und sein Glaubensbekenntnis, d. h. 
Rückkehr zu klassischen Formidealen, ablegte. Dramen: 
Demetrius, Canossa, Brunhild, Ariadne auf Naxos, Manfred und 
Beatrice. Bedeutsam ist er auch als Romanschriftsteller mit sei- 
nem tiefen Bekenntnisroman „Der schmale Weg zum Glück“ und 
„Saat auf Hoffnung“ und seinen Novellen „Der Tod des Cosimo“. 

Ertl, Emil, * 1860. Gute geschichtliche und kulturgeschicht- 
liche Romane: Die Leute vom Blauen Guguckhaus, Freiheit, die 
ich meine, Auf der Wegwacht (zusammengefasst in der Roman- 
Trilogie aus Deutsch-Oesterreich „Ein Volk an der Arbeit“), Der 
Neuhäuslhof. — Novellen. 

Eschstruth, Nataly von, * 1860. Zahlreiche Unterhaltungs- 
romane aus Gesellschafts- und Hofkreisen, ohne dichterischen 
Wert. 

Essig, Hermann, * 1878. Expressionistischer Dramatiker, zur 
Sturmgruppe gehörig. 

Ethnographische Literatur. Dichtungen aus dem Leben und 
der Kultur fremder Völker, beeinflusst durch Byron und Victor 
Hugo, weitergefiihrt von Lenau und Freiligrath und später vor al- 
lem von Karl Postl (Deckname: Charles Sealsfield). Unter den 
zahlreichen Nachfolgern Sealsfields geht Friedrich Gerstäcker 
ganz im Reise- und Abenteurer-Roman unter. Endlich Max 
Dauthendey mit seinen asiatischen und japanischen Novellen, 
Wilhelm Schüssen mit seinem Roman „Vinzenz Faulhaber“ und 
die poetischen Reiseschilderung.en von Waldemar Bonseis „Indien- 
fahrt“ und Hans Heinz Ewers „Indien und ich“. Ausserdem: Hans 
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Bethge „Die chinesische Flöte“, Bierbaum „Yankee Doodle- 
Fahrt", Carl Hagemann „Spiele der Völker“ u. a. 

Ettlinger, Karl, * 1882. Humorist und Satiriker. Mitarbeiter 
der „Jugend“ unter den Decknamen „Karlchen“ und „Der aide 
Frankforder“. E. geisselt mit fröhlichem Spott kleinbürgerliche 
Zustände. 

Eulenberg, Herbert, * 1876. Ernst ringender, von Shake- 
speare ausgehender Dramatiker mit stark romantischem Ein- 
schlag, dessen Sprache gewandt und fein stilisiert ist, der jedoch 
bisher noch zu keinem restlos ausgeglichenen und einheitlichen 
Kunstwerk durchgedrungen ist, obwohl er zweifellos ein starkes 
und leidenschaftliches dramatisches Temperament besitzt. Un- 
ter seinen Di amen sind zu nennen: Anna Walewska, Leiden- 

schaft, Der natürliche Vater, Alles um Liebe, Alles um Geld, 
Belinde. Novellen und Romane: Sonderbare Geschichten, Ka- 

tinka, die Fliege, Der Bankerott Europas. Ein echter Eulenberg 
ist auch sein Bekenntnisbuch „Mein Leben für die Bühne“, des- 
sen mannigfache, lesenswerte Aufsätze die starke Einfühlungsgabe 
des Dichters, seine romantisch beschwingte Phantasie und seine 
Kunst der Verlebendigung bezeugen. 

Ewers, Hanns Heinz, * 1871. Gewandter, vielgereister 

Schriftsteller, der in der Darstellung des Phantastischen und 
Grausigen (Das Grauen, Die Besessenen, Alraune) eine Sonder- 
stellung in der modernen Literatur einnimmt. Als Frucht seiner 
Reisen ist das stark impressionistische Buch „Indien und ich“ zu 
nennen. 

Expressionismus. Ausdruckskunst, der jüngste literarische 
Kunststil, der sich in bewussten Gegensatz setzt zum Impressio- 
nismus und zu den übrigen früheren Kunstrichtungen. In der 
Malerei waren schon die ähnlichen Bestrebungen des Futurismus 
und Kubismus (Dreiecks- und Würfelgebilde) vorangegangen. 
Der Expressionist will sich von der Wirklichkeit und ihren Er- 
scheinungen, überhaupt von aller Naturannäherung befreien durch 
die Kraft und Beweglichkeit seines Geistes und durch die Stärke 
und Fülle seines Gefühls. Er will Bekenner und Verkünder einer 
neuen Welt- und Kunstanschauung sein. Es ist ein beständiges 
Kämpfen mit den Waffen des Geistes gegen die Wirklichkeit, ein 
angestrebtes Durchdringen zum Wesentlichen der Erscheinungen, 
ein Flüchten vor der Welt und ihrem durch den Krieg verschärf- 
ten Leid in sich selbst hinein, Seelen- nicht Sinnenkunst. Daher 
in der Ausübung zunächst ein völliges Umwerten der bisherigen 
Werte der Form, neue, bis zum Bizarren und Grotesken gestei- 
gerte Wort- und Satzbildungen, ein nervöses, mitunter fast 
krampfhaftes und sensationelles Suchen nach einem neuen Stil. 
Ein klares Urteil über diese jüngste Kunstrichtung und ein schar- 
fes Umreissen ihrer wesentlichsten Erscheinungs- und Ausdrucks- 
forinen ist bei den noch in chaotischem Fluss befindlichen Din- 
gen nicht möglich, und die Urteile der Literarhistoriker gehen na* 
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turgemäss weit auseinander (vgl. Rieh. M. Meyer, Alfred Biese, 
Oskar Walzel, Julius Bab u. a.). — Eine Reihe von Zeitschriften 
suchen sich des Expressionismus anzunehmen: u. a. Alfred Kerrs 
„Pan“, Franz Pfempferts „Die Aktion“, Wieland Herzfeldes 
„Neue Jugend“, Iheodor Taggers „Marsyas“, Herwarth Waldens 
„Der Sturm“. — Hauptverleger: Kurt Wolff in Leipzig. — Aus der 
grossen Reihe der Expressionisten seien hervorgehoben: Alexan- 
der Castell, Theodor Däubler, Kasimir Edschmid, Hermann Essig, 
Walter Hasenclever, Franz Kaika, Georg Kaiser, Klabund, Oskar 
Kokoschka, Paul Kornfeld, Else Lasker-Schüler, Rudolf Leonhard, 
Heinrich Mann, Arno Nadel, Rene Schiekele, Reinhard Sorge. 
Karl Sternheim, Franz Werfel, Frank Wedekind, Alfred Wolfen- 
stein, Paul Zech, Arnold Zweig. — Wichtig ist auch das von 
Wolfenstein herausgegebene Jahrbuch für neue Dichtung und 
Wertung „Die Erhebung“. 

Eyth, Max von, 1836—1906. Hauptvertreter des Romans aus 
der Welt der Technik. Besonders bemerkenswerte Werke: Hin- 
ter Pflug und Schraubstock, Der Schneider von Ulm. 

Falke, Gustav, 1853 — 1916. ,F. entwickelte sich, anfänglich 
unter dem Einfluss Liliencrons, bald zu einem selbständigen und 
eigenartigen Lyriker von anerkannter Bedeutung. Er gab Haus- 
und Familienpoesie im besten Sinne des Wortes, schlicht, weich 
und sangbar. Auch als Epiker (Die Kinder aus Ohlsens Gang) 
und Jugendschriftsteller verdient er Beachtung. Wichtiger selbst- 
biographischer Roman: Die Stadt mit den goldenen Türmen. 

Reizvolle hoch- und plattdeutsche Kinderlieder: En Hand vull 
Appeln. 

Federer, Heinrich, * 1866. Begabter Schweizer Erzähler in 
der Art Kellers und Meyers. Romane: Berge und Menschen, Pi- 
latus, Das Mätteliseppi, Jungfer Therese, Lachweiler Geschichten. 

Fehrs, Johann Hinrich, 1838 — 1919. Hauptvertreter der neu- 
plattdeutschen Dichtung, der heute schon neben Groth, Reuter 
und Brinkman als Klassiker gewürdigt wird. F. ist ein Meister 
der kurzen Prosaerzählung und hat in seinem Roman „Maren“ 
die Krone seines Lebenswerkes geschaffen. Auch seine platt- 
deutsche Lyrik steht auf bedeutender Höhe. 

Finckh, Ludwig, * 1876. Frischer, humorbegabter schwä- 
bischer Dichter. Werke: Der Rosendoktor, Die Reise nach 
Tripstrill, Der Bodenseher. Neuerdings auch kleine, hoffnungs- 
frohe Schriften zum Aufbau Neu-Deutschlands, wie „Hindurch 
mit Freuden!“ und „Brückenbauer“. — Klangvolle Liebeslyrik. 

Fischer, Johann Georg, 1816 — 1897. Beachtenswerter schwä- 
bischer Lyriker. 

Fischer-Graz, Wilhelm, * 1846. Stimmungsvoller oesterreichi- 
scher Erzähler, dessen fein stilisierte Romane und Erzählungen 
sich weit über den Durchschnittsroman erheben. Wichtigster 
Roman: Die Freude am Licht. — Grazer Novellen. 

Fitger, Artur. 1840 — 1909. Maler und Dichter. Eine ähn- 
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liehe Dichternatur wie Prinz Schönaich-Carolath. Lyrik und (we- 
niger bedeutende) Dramen. 

Flaischlen, Cäsar, * 1864. Lyriker, der sein Bestes in stim- 
mungs- und gehaltvollen Gedichten in Prosa gab, wie „Von All- 
tag und Sonne“. Unter seinen Romanen ragt „Jost Seyfried' 
hervor. 

Flake, Otto, * 1880. Romanschriftsteller und Novellist von 
eigenem Gepräge, das sich namentlich in seinem guten Entwick- 
lungsroman „Freitagskind“, seinem lebensvollen Buch „Horns 
Ring“, seiner flotten Skizzensammlung „Das Logbuch“ und sei- 
nem jüngsten Werk „Die Stadt des Hirns“ kundgibt. Sein 
Drama „Im dritten Jahre“ fand zwiespältige Aufnahme. 

Flemes, Bernhard, * 1875. F. gibt besonders stimmungsvolle, 
heimatliche (norddeutsche) Naturschilderungen und Skizzen. — 
Novellen: Gottfried Haberkorfs Irrtum. 

Flemes, Christian, * 1847. Tüchtiger plattdeutscher Erzähler 
and Lyriker. 

Flex, Walter, 1887—1917. Durch den Weltkrieg bekannt ge- 
wordener Dichter, dessen aufsteigendes Talent durch seinen Hel- 
dentod auf Oesel jäh abgebrochen wurde. Eindringliche, friedens- 
sehnsüchtige Gedichte: Im Felde zwischen Tag und Nacht. Weiter 
die Prosabücher: Klaus v. Bismarck, Der Wanderer zwischen 
zwei Welten und das nachgelassene Romanbruchstück „Wolf 
Eschenlohr“. 

Flügel, Emma (Deckname Ernst Dahlmann), * 1852. Tüch- 
tige, viel zu wenig bekannte norddeutsche Volks- und Heimat- 
dichterin. Wichtigster Roman: Lüttjendörp. 

Fock, Gorch (eigentl. Johann Kinau), 1880 — 1916. Gorch 

Focks aufsteigende künstlerische Laufbahn fand durch seinen 
Heldentod am Skagerrack ein viel zu frühes Ende. Überdauern 
werden ihn vor allem sein prächtiger Roman „Seefahrt ist not!“ 
und seine zahlreichen, echt humorvollen plattdeutschen Erzählun- 
gen, die fast ausschliesslich auf seiner Heimatinsel Finkenwärder 
und auf der Nordsee spielen. Auch als plattdeutscher Dramatiker 
hat er eine Reihe von ernsten und heiteren Stücken geschrieben, 
daneben plattdeutsche Kriegsgedichte. 

Fontane, Theodor, 1819 — 1898. Neben Storm und Raabe, 

Keller und Meyer ist F. einer der grossen Meister der realisti- 
schen Erzählung. Mit ihm erreichte der brandenburgische (Berli- 
ner) Roman seinen künstlerischen Höhepunkt. Wichtigste Romane: 
Vor dem Sturm, Schach von Wuthenow, Cecilie, Irrungen Wir- 
rungen, Frau Jenny Treibei, Effi Briest, Der Stecnlin. Ausserdem: 
"Wanderungen duch die Mark Brandenburg. — Bedeutend ist F. 
auch als Balladendichter. 

Frahm, Ludwig, * 1856. Beliebter schleswig-holsteinischer 
(plattdeutscher) Dichter. Humorvolle Heimatbilder und kulturhisto- 
risch interessante Geschichten. 

Franck, Hans, * 1879. Verheissungsvoller neuerer Drama- 
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tiker und Erzähler. Dramen: Herzog Heinrichs Heimkehr, Go- 

diva, Freie Knechte. Novellen: Glockenfranzi, Das Pentagramm 
der Liebe. 

Francois, Luise vor», 1817 — 1893. Neben Annette von Droste 
und Marie von Ebner-Eschenbach nimmt L. v. F. einen bedeut- 
samen Platz in der deutschen Literatur ein. Wichtigste Romane: 
Die letzte Reckenburgerin, Die Stufenjahre eines Glücklichen. 

Frank, Bruno, * 1887. Dramatiker, Novellist und Lyriker. 
Schauspiele: Die Schwestern und der Fremde, Die Trösterin. 

Frank, Leonhard, * 1882. Dichter ausgesprochen pazifisti- 
scher Richtung. Bezeichnendes Werk: Der Mensch ist gut. 

Franke, Ilse, * 1881. Besonders durch den Weltkrieg bekannt 
gewordene, stimmungsvolle lyrische Dichterin. 

Franzos, Karl Emil, 1848 — 1904. Romanschriftsteller, der be- 
sonders Land und Leute seiner Heimat Galizien in seinen Werken 
behandelt. F. war seit 1887 Herausgeber der lange Zeit litera- 
risch bedeutungsvollen Zeitschrift „Deutsche Dichtung“. 

Frapan, Ilse (eigentl. Ilse Levin), 1852 — 1908. Warmherzige 
Romane und Novellen, in denen vornehmlich das Leben und Trei- 
ben des Hamburger Volkes und der Hamburger Gesellschaft ge- 
schildert wird. 

Freie Bühne, Gesellschaft für dramatische Kunst, 1889 von 
Bralim, Schlenther, Harden, den Brüdern Hart u. a. in Berlin ge- 
gründet. Sie hat zuerst Ibsen in Deutschland bekannt gemacht, 
Gerhart Hauptmann „entdeckt“, und unermüdlich gefördert und 
zugleich im Verein mit der gleichnamigen Zeitschrift, der späte- 
ren „Neuen deutschen Rundschau“, dem naturalistischen Drama 
die Wege geebnet. 

Freie Volksbühne. Ein noch heute bestehender Verein zum 
Zweck der Veranstaltung von Theatervorstellungen für Arbeiter 
und Volk, von Bruno Wille, Wilhelm Bölsche und Julius Türk 
1890 gegründet. 

Freilichttheater. Auch Naturtheater, d. h. Theater im Freien, 
iiir das sich naturgemäss nur besonders geartete Stücke eignen. 
Mit verschiedenen Werken wurde der Versuch gemacht, so z. 
B mit Goethes „Fischerin“, Hauptmanns „Die versunkene Glocke“, 
Friedrich Lienhards Dramen u. a. ln jüngster Zeit erfolgte die 
Aufführung von Fritz Reuters „Hanne Niite“ in der Bearbeitung 
von Paul Fr. Evers im Schweriner Schlossgarten. Harzer Berg- 
theater, Zoppoter Waldbiihne, Oetigheirner Volksspiele, Schwei- 
zer Tellspiele u. a. 

Freksa, Friedrich, * 1882. Vcrheissungsvoller Dramatiker 
und Erzähler. Vortrefflich ist sein Kriegsroman „Gottes Wieder- 
kehr.“ 

Frenssen, Gustav, * 1863. Einer der bekanntesten Erzähler 
der Gegenwart. Breit und wuchtig angelegte, häufig ein wenig 
überladene und lehrhafte, ethisch und kulturgeschichtlich orien- 
tierte norddeutsche Heimatromane, in einer eigenen, von Frens- 
sen herausgebildeten Darstellungsweise. Unter seinen Werken 
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sind zu nennen: Jörn Uhl, Die drei Getreuen, Peter Moors Fahrt 
nach Südwest, Die Brüder. Mitunter wirkt der predigtartige Ton 
des Dichters, sowie seine Tendenz (in „Hilligenlei“) un- 
künstlerisch. . _ , .... _ 

Freudenthal, Friedrich, * 1849. Begründer und Schriftleiter 
des plattdeutschen Teiles der Bremer Heimatzeitschrift „Nieder- 
sachsen“. Hoch- und plattdeutsche Geschichten aus der Heide 
und Gedichte. 

Frey, Adolf, * 1855. F. hat sich besonders als Literarhisto- 
riker um Gottfried Keller, C. F. Meyer, wie die Schweizer Dich- 
tung überhaupt verdient gemacht. Guter Roman: Die Jungfer 

von Wattenwil. 

Freytag, Gustav, 1S16 — 1895. Neben Spielhagen Hauptver- 
treter des Zeitromans. Zahlreiche historische Romane und Dra- 
men. — Hauptwerke: die Romane „Soll und Haben“, „Die ver- 
lorene Handschrift“, „Die Ahnen“. Weiter das vortreffliche 
Lustspiel „Die Journalisten“. Wissenschaftliche Darstellung der 
Vergangenheit: Bilder aus der deutschen Vergangenheit. 

Friedrichshagener Kreis, (s. Naturphilosophe n). Dich- 
terkolonie, die sich in Friedrichshagen im Osten Berlins zusammen- 
fand, um der Grossstadt zu entfliehen und ein naturseliges Leben 
zu führen, das ihrem Drang zur Religions- und Naturphilosophie, zur 
Mystik und zur Deutung des Alls entgegenkam. Gegen Ende des 
19. Jh. geht der Kreis auseinander. Hauptvertreter: Wil- 

helm Bölsche, Bruno Wille, Heinrich und Julius Hart. (Gründer 
des Ordens der „Brüder vom gemeinsamen Leben“). 

Frommel, Otto, * 1871. Gedichte -und Erzählungen deutsch- 
christlicher Art. Religionsschriften. 

Fuchs-Liska, Georg, * 1870. Gute kulturgeschichtliche Taunus- 
Romane. 

Fulda, Ludwig, * 1862. Seine zahlreichen Lustspiele und Ein- 
akter zeichnen sich namentlich durch formale Gewandtheit aus. 
Bekannt wurde er durch sein Märchenspiel „Der Talisman“. Tüch- 
tiges leistete F. auch als Übersetzer, z. B. Mol i&res und Rostands 
(Cyrano de Bergerac). 

Gäedertz, Karl Theodor, 1855 — 1912. G. hat mannigfache 

Verdienste um die Erforschung der niederdeutschen Dichtung. 
Besonders wertvoll sind seine zahlreichen Reuter-Studien. Er 
gab eine Zeitlang den „Reuter-Kalender“ heraus. 

Ganghofer, Ludwig, * 1855. Zahlreiche, allzu schönfärberische 
Hochlandromane von ungleichem Wert. Besser sind seine Ju= 
genderinnerungen „Lebenslauf eines Optimisten“. 

Geibel, Emanuel, 1815 — 1884. G. ist Mitbegründer des 

Münchner Dichterkreises. Seine Lyrik ist rein und vor- 
nehm, wenn auch ohne sonderliche Eigenart. Dramen, Über- 
setzungen romanischer und klassischer Dichtungen. 

Geissler, Horst Wolfram, * 1893, Sohn Max Geisslers. Ver- 
heissungsvoller jüngerer Erzähler neuromantischer Richtung. Ro- 
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mane: Das Lied vom Wind, Der ewige Hochzeiter, Der letzte 
Biedermeier, Das Glück. 

Geissler, Max, * 1868. Gute, z. T. heimatlich gefärbte und Er- 
ziehungsromane, wie die vortreffliche Weimarische Romantrilogie. 
— Lyrik. Soldatenballaden. 

George, Stephan, * 1868. Hauptvertreter eines überkultivier- 
ten Kreises aesthetischer Eormtalente, wirkte eine Zeitlang beson- 
ders durch seine „Blätter für die Kunst“. Wichtigster Lyrikband: 
Das Jahr der Seele. 

Gerok, Karl, 1815 — 1890. Volkstümlicher religiöser Dichter, 

der besonders durch seine Sammlung „Palmblätter“ bekannt 
wurde. 

Geucke, Kurt, * 1864. Romane und Novellen. Jugender- 
zählungen. 

Gillhoff, Johannes. G. gab das ausgezeichnete, kulturell 
und sprachlich gleich interessante Buch „Jürn-Jakob Swehn, 
der Amerikafahrer“ heraus. 

Ginzkey, Franz Karl, * 1871. Lyriker und Erzähler von reiz- 
voller Eigenart. Mit dem Roman „Der von der Vogelweide“ be- 
tritt er das Gebiet der historischen Erzählung. 

Glass, Max, * 1880. Oesterreichischer Romanschriftsteller, der 
sich in seinen Novellen „Masken der Freiheit“ und seinem Ro- 
man „Die entfesselte Menschheit“ mit den Ereignissen der Revo- 
lution auseinandersetzt. Wichtiger historischer Roman: „Der 

Meister des Lebens“ (früher Giorgione). 

Gleichen-Russwurm, Carl Alexander, Freiherr von, * 1865. 
Ein Urenkel Schillers. Er begründete seinen Ruhm durch gedie- 
gene literarische und kulturhistorische Essays. 

Goering, Reinhard. Expressionistischer Dramatiker mit 
stark pazifistischem Einschlag. Dramen: Die Seeschlacht, Scapa 
Flow. 

Gott, Emil, 1864 — 1908. Erst in jüngster Zeit durch die Bemü- 
hungen Roman Woerners (Herausgeber seiner Werke) und Fritz 
Droops (Emil Götts Vermächtnis) zu verdienter Würdigung ge- 
laugter Dramatiker und Aphorist. 

Gotthelf, Jeremias, 1797 — 1854. Wichtigster Vertreter der äl- 
teren Dorfgeschichte. Hauptwerke: Uli, der Knecht; Uli, der 

Pächter. 

Greif, Martin, 1839 — 1911. G. steht in Bezug auf Schönheit 

und Form seiner Dichtungen unter dem Einfluss der Münchner 
neuklassizistischen Bestrebungen. Feinsinnige Lyrik, Balladen 
und Romanzen. Weniger bedeutend als Dramatiker. 

Greiner, Leo, * 1876. Oesterreichischer Lyriker und Drama- 
tiker. 

Greinz, Rudolf, * 1866. Zahlreiche gute Tiroler Romane, Er- 
zählungen und Skizzen, z. T. in echt humorvoller Art. 

Grimm, Jakob, 1785 — 1863. Begründer der germanistischen 
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Wissenschaft. Kinder- und Hausmärchen, Deutsche Sagen, Deut- 
sches Wörterbuch. 

Grimm, Wilhelm, 1786—1859. Mitarbeiter seines Bruders Ja- 
kob G. 

Grimme, Friedrich Wilhelm, 1827 — 1887. Humorvoller sauer- 
ländischer Dialektdichter. 

Grisebach, Eduard, 1845 — 1906. Ein Nachfolger Heinrich Hei- 
nes. Am bekanntesten wurde sein Werk „Der neue Tannhäuser“. 

Grosse, Julius, 1828 — 1902. Formgewandter Lyriker und Er- 
zähler aus dem Münchner Dichterkreis. 

Groth, Klaus, 1819 — 1899. Plattdeutscher Klassiker. Als Ly- 
riker gehört er mit seinem Versbuch „Quickborn“ und seinen Epen 
in die gesamtdeutsche Dichtung. Plattdeutsche „Verteilen“. Grund- 
legend ist sein sprachliches Buch ,;Ueber Mundarten und mund- 
artige Dichtungen“. Seine hochdeutsche Dichtung ist weniger 
bedeutend. 

Grotthuss, Jeannot Emil Freiherr von, * 1865. Begründer 
und Herausgeber der wertvollen Zeitschrift „Der Türmer“. Ro- 
mane und Novellen. 

Gumppenberg, Hanns Freiherr von, * 1866. Wichtig als ge- 
schickter Parodist: Das teutsche Dichterross. G. war auch an 
der Ueberbrettl-Bewegung beteiligt. 

Günther, Agnes, 1863 — 1911. A. G. hat uns nur ein über- 
raschend bildhaftes und tiefes Werk hinterlassen: Die Heilige 

und ihr Narr. Mit diesem aber stellt sie sich an die Seite der 
besten Dichterinnen unserer Zeit. 

Haarhaus, Julius R., * 1867. Rheinischer Erzähler, dessen 
Novellen aus dem Rheinland gute Heimatkunst bedeuten. Mit dem 
Verlegerroman „Die da zween Heren dienen“ bringt er ein kul- 
turhistorisch interessantes Bild aus Leipzig. 

Haas, Rudolf, * 1877. Sonnenfrohe, deutsch-gesunde, köstlich 
humoristische Romane, wie „Matthias Triebl“, „Triebl, der Wan- 
dersmann“, „Michel Blank und seine Liesel“. 

Hackländer, Friedrich Wilhelm, 1816—1877. Skizzenhaft hin- 
geworfene Bilder aus dem Soldatenleben, die lange Zeit hindurch 
viel gelesen wurden. 

Halbe, Max, * 1865. Talentvoller und ernster Dramatiker, der 
namentlich mit seinen Dramen „Jugend“ und „Mutter Erde“ mit 
Recht grosse Erfolge errang. Nach längerer Panse schuf er das 
Drama „Hortense Ruland“. — Unter seinen erzählenden Dichtun- 
gen ragt der Roman „Die Tat des Dietrich Stobäus“ hervor. 

Halliggeschichten. Seit Georg Biernatzkys „Hallig“, einer Er- 
zählung, die uns die eigenartige Welt jener kleinen, friesischen 
Nordseeinseln nahe brachte, ist der eigentliche Halligdichter der 
Kieler Wilhelm Lobsien, dem wir ausser einer Reihe von ein- 
schlägigen Erzählungen, Romanen und Gedichten auch eine mo- 
derne Bearbeitung des Biematzky’schen Buches verdanken. Auch 
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Wilhelm Poeck, Max Qeissler u. a. haben sich aui diesem Gebiete 
versucht. 

Hamerling, Robert, 1830 — 1889. Stark umstrittener oesterrei- 
chischer Dichter, dessen Dichtungen vielfach etwas Schwüles und 
Weltschmerzliches anhaftete. Schwungvolle lyrische Dichtungen 
und vor allem Epen, wie „Ahasverus in Rom“, „Der König von 
Sion“, „Homunculus“. Roman: Aspasia. Revolutionsdrama: 

Danton und Robespierre. 

Handel-Mazzetti, Enrica Freiin von, * 1871. Bedeutende 
oesterreichische Dichterin und wichtige Vertreterin des kulturhis- 
torischen Romans. Von ihren zahlreichen Werken seien genannt: 
Jesse und Maria, Die arme Margret. 


Hansjakob, Heinrich, 1837 — 1916. Frische, urwüchsige und echt 
volkstümlich gehaltene Sr^wärzwald-Erzählungen. 

Harbou, Thea von, * 1888. Th. v. H. schrieb zahlreiche, viel- 
gelesene Kriegs-Romane und Erzählungen. 

Harden, Maximilian, * 1861. Kritiker grossen Formats mit auf- 
bauender, meist politisch gerichteter Tendenz. Werke: Köpfe u. a. 
Begründer und Herausgeber der Berliner Zeitschrift „Die Zu- 
kunft“. 

Hardt, Ernst, * 1876. Dramatischer Dichter in der Gefolg- 
schaft Hofmannsthals. Verfasser des neuromantisch-lyrischen 
Siimmiingsdramas „Tantris der Narr“, das aber weder der allzu 
schwülstigen Sprache, noch der dramatischen Gestaltung des alten 
Stoffes nach kaum des Schillerpreises, durch den es ausgezeich- 
net wurde, würdig war. Ausserdem Dramen: „Ninon von Lenclos“, 
„Gudrun”, „Schirin und Gertraude” u. a. und einige Novellen. 

Harlan, Walter. * 1867. Humorvolle Romane und Erzählun- 
gen. Auf dramatischem Gebiet verfasste er u. a. den gelungenen 
Schwank „Der Jahrmarkt in Pulsnitz“ und die Tragödie „Das 
Niirnbergisch Ei“. 


Hart, Hans (eigentl. Hans Reichsritter von Molo), * 1878. Ge- 
wandter Romanschriftsteller und Novellist. In seiner Novelle „Ku- 
pidos Bote“ gab er eine lebensfrohe Rokoko-Geschichte vom 
Rhein. 

Hart, Heinrich, 1855 — 1906. H. war zusammen mit Bleibtreu, 
Conrad und seinem Bruder Julius Hart einer der Führer der Li- 
teratur-Revolution in den 80er Jahren des J9. Jahrhunderts. Er 
ist besonders bedeutend als Kritiker und verfasste als solcher, zu- 
sammen mit Julius Hart, die „Kritischen Waffengänge“. Ausser- 
dem Gedichte und Epen. 

Hart, Julius, * 1859. H. ist zusammen mit Bleibtreu, Conrad 
und seinem Bruder Heinrich Hart einer der Führer der Literatur- 
Revolution in den 80er Jahren des 19. Jahrhunderts. Wichtig als 
Kritiker. 

Hartlebeii, Otto Erich, 1864—1905. Frisches und unbeküm- 
mertes dramatisches und episches Talent. Am bekanntesten ist 
sein (schwächstes) Drama „Rosenmontag“. Viel besser und dich- 
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terisch wertvoller sind seine von echtem Humor durchsonnten, 
iein-satirischen Qesellschaftskomödien und Schauspiele, ebenso 
seine ausgelassen fröhlichen Novellen und Skizzen und seine z. T. 
sehr reizvolle Lyrik. 

Hasenclever, Walter, * 1890. Expressionistischer Dramatiker. 
Sein Trauerspiel „Der Sohn“ steht unter der Einwirkung Wede- 
kinds. H. will hier, ebenso wie Wildgans und das expressio- 
nistische Drama überhaupt, einen allgemein-gültigen, typischen Fall 
(die Folgen der Unterdrückung des Individuellen im werdenden 
Menschen) aufzeigen. Sein Drama „Antigone * ist eine freie Um- 
dichtung des Sophokleischerr Stoffes. Seine weiteren Dramen 
„Menschen“, „Der Retter“, „Die Entscheidung“ bestärken mehr 
und mehr den Eindruck, dass H., als Künstler gewertet, doch eini- 
germassen überschätzt wird. 

Hauptmann, Carl, * 1858. Bruder Gerhart Hauptmanns. Fein- 
sinniger Dramatiker und Epiker, dessen ernstes Schaffen weit 
mehr als bisher gewürdigt zu werden verdient. Die Welt seiner 
Dramen ist meistens das schlesische Gebirge (Ephraims Breite, 
Die Bergschmiede, Die Austreibung, Die armseligen Besenbinder). 
Ausserdem das Tedeum „Krieg“. — Novellen und Romane, wie 
„Einhart der Lächler“, „Hütten am Hange“. Bezeichnend für 
liauptinamis empfindsame und nachdenkliche Eigenart ist sein ge- 
dankenreiches Werk „Aus meinem Tagebuch“. 

Hauptmann, Gerhart, * 1862. Bedeutendster dramatischer 
Dichter der Gegenwart. Zunächst gelang es ihm, den Natura- 
lismus wirklich zu vertiefen und künstlerisch zu gestalten. 
Dann kehrte er sich vom konsequenten Naturalismus ab und schuf 
symbolistische Traum- und Märchendramen, historische Dra- 
men, Komödien und Künstlerdramen. H. ist auf keine Rich- 
tung eingeschworen, dazu ist er ein zu grosser und ringender 
Künstler. Dramen (der zeitlichen Reihenfolge nach): Vor Son- 
nenaufgang, Das Friedensfest, Einsame Menschen, Die Weber, 
Der Biberpelz, College Crampton, Hanncles Himmelfahrt, Florian 
Geyer, Die versunkene Glocke, Fuhrmann Henschel, Michael Kra- 
mer, Schluck und .lau, Der rote Hahn, Der arme Heinrich, Rose 
Bernd, Elga, Und Pippa tanzt, Kaiser Karls Geisel, Griselda, Ga- 
briel Schillings Fiucht, Ratten, Festspiel in deutschen Reimen, 
Der Bogen des Odysseus. Auch als Epiker zeigt sich H. als be- 
deutender Dichter: Der Narr in Christo Emanuel Quint, Grie- 

chischer Frühling, Atlantis, Der Ketzer von Soana. 

Havemann, Julius, * 1866. H. erwies sich als tüchtiger Erzäh- 
ler, besonders in seinen Romanen „Der Ruf des Lebens“, „Schön- 
heit“ und „Die Göttin der Vernunft“. Novellen: Ruth Sydentop, 
Monsieur Francois, Naugard. — Gedichte. 

Hebbel, Friedrich, 1813 — 1863. Uebcrragender Gestalter des 
poetischen Realismus im Drama, genialer und urkräftiger 
Dichter, dessen klassische, in die Tiefen des Lebens reichende 
Tragödien Dichtungen grössten Stils sind. Hauptwerke: Jitdith, 
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Maria Magdalena, Herodes und Mariamne, Agnes Bernauer, Gyges 
und sein Ring, Die Nibelungen. Epos: Mutter und Kind. Auch in 
seiner Lyrik und Balladendichtung steht H. auf bedeutender Höhe. 

Heer, Jakob Christoph, * 1859. Ciuter Unterhaltungsschrift- 
steller. Zahlreiche Hochlandromane. 

Hegeier, Wilhelm, * 1870. Anschaulicher Erzähler, z. T. na- 
turalistischer Richtung. 

Heiberg, Hermann, 1840 — 1910. Zahlreiche, unterhaltsame 

Kleinstadtromane. 

Heidedichter. Dichter, die in erster Linie die deutsche Heide 
besingen. Neben Annette von Droste, Storm, Liliencron, Groth, 
die gelegentlich in ihren Werken der Heide gedacht haben, sind 
es besonders Hermann Allmers, Friedrich und August Freudenthai, 
Hermann Löns, Diedrich Speckmann, Karl Sohle, Gustav Kohne, 
Hans Benzmann, Franz Diederich. 

Heilborn, Ernst, * 1867. Herausgeber des „Literarischen 
Echos“. Anerkannter Essayist und Kritiker. Neuausgabe von No- 
valis’ Schriften. Romane und Novellen, wie das durch seine 
Eigenart ausserordentlich fesselnde Buch „Die kupferne Stadt“. 

Heimatkunst (s. Dorfgeschichten). Hauptverfechter: 
Adolf Bartels, Friedrich Lienhard, Heinrich Sohnrey. Gegen Ende 
der 90er Jahre wurde die H.gewi ssermassen neu entdeckt, da man 
des damals herrschenden Naturalismus und der Dekadenz in der 
Dichtung überdrüssig war und ihr durch ein Wiederbesinnen auf 
einfache, gesunde und stille (daher vieliach ländliche und klein- 
städtische) Verhältnisse begegnen wollte. Eine gewisse Enge 
der Anschauungen können manche Heimatdichter nicht verleug- < 
nen, doch halten sich die besten den Blick auch für das moderne 
Leben frei. — Aeltere Vertreter: Gotthelf, Hansjakob, 
Rosegger, Stifter, Anzengruber, Storm, Seidel. Neuere: 
Schweizerische Heimatdichtung (unter dem Einfluss 
Gottfried Kellers): Ernst Zahn, Heinrich Federer, Alfred Huggen- 
herger, Adolf Frey, J. C. Heer, Walter Siegfried, Hermann Kurz, 
Jakob Schaffner, Adolf Vögtlin, Carl Albrecht Bernoulli, Jakob 
Bosshart, Isabella Kaiser, Lisa Wenger, Felix Moeschlin, Johan- 
nes Jegerlehner, Paul Ilg, Meinrad Lienert. — Oester - 
reichische: Emil Ertl, Adam Müller-Guttenbrunn, Rudoli 

Greinz, Rudolf Haas, Hans Watzlik, Robert Hohlbaum, Max Mell, 
Enrica von Handel-Mazzetti, Ginzkey, Schönherr, Bartsch. — 
Bayrische: Ludwig Ganghofer, Joseph Ruederer, Ludwig 

Thoma. — Elsässische: Friedrich Lienhard, Hermann Ste- 
gemann, Hans Karl Abel, Eduard Reinacher. — Badische: 
Hermann Burte, Albert Geiger, Adolf Schmitthenner, Hermine 
Villinger. — Thüringische: Wilhelm Arminius, August Tri- 
nius, Martha Renata Fischer. — Schwäbische: Ludwig 

Finckh, Hermann Hesse, Richard und Karl Weitbrecht, Anna 
Schieber, Wilhelm Schüssen, Auguste Supper. — Fränkische: 
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Hans Raithel. — Pfälzische: Anna Croissant-Rust. — Hes- 
sisch er Alfred Bock, Wilhelm Holzamer, Adam Karillon. — 
Niederrheinische: Joseph von Lauft', Rudolf Herzog, 

Wilhelm Schmidtbomi, Julius R. Haarhaus. — Eifeldichtun- 
gen: Clara Viebig. — Schlesische: Paul Keller, Carl Haupt- 
mann. — Baltische: Graf Keyserling, Theodor Herrn. Pan- 
tenius, Karl Worms, Fritz Skowronnek, Sudermantis „Litauische 

Geschichten“. Niedersächsische: Hermann Allmers, 

Hans Friedrich Blunck, Willrath Dreesen, Max Dreyer, 
Georg Engel, Ottomar Enking, Gustav Falke, Emma Flügel, Gustav 
FTenssen, Gustav Kohne, Timm Kröger, Iven Kruse, Hermann 
Löns, Marx Möller, Charlotte Niese, Helene Voigt-Diederichs, 
Wilhelm Poeck, Karl Sohle, Heinrich Sohnrey, Wilhelm Schaer, 
Lulu von Strauss und Torney, Iraugotl Tamm, Wilhelm Lob- 
sien. — Heimatdichtungen in plattdeutscher Sprache s. Platt- 
deutsche Dichtung. 

Heimburg, W. (eigentl. Berta Behrens), 1850 — 1914. Vielge- 
lesene Familienblattromane ohne dichterischen Wert. 

Henckell, Karl, * 1864. Einer der wichtigsten Vertreter der 
jüngstdeutschen Stürmer und Dränger in der Lyrik. Seine zahlreiche 
Bände umfassenden Gedichte haben vielfach ein stark soziales Ge- 
präge und zeugen stets von einem ernst mit der Kunst und den 
Problemen der Zeit ringenden Dichter. Später ging seine Lyrik 
in ruhigere Bahnen über. H. gab zusammen mit Conradi und 
Arent die „Modernen Dichtcr'charaktcre“ heraus. 

Hermann, Georg (eigentl. Georg H. Borchardt), * 1871. Haupt- 
vertreter des heutigen Berliner Romans, den er in der jü- 
dischen Umwelt spielen lässt. Durch historische Aufmachung und 
Verlegung des Schauplatzes in die Vergangenheit Berlins bringt 
er eine neue Note. Hauptromane: Jettchen Gebert, Henriette 

Jacoby, Kubinke, Heinrich Schön jr. — „Jettchen Gebert” wurde 
auch (nicht zum Vorteil für den Stoff) dramatisiert. 

Hertz, Wilhelm, 1835 — 1902. Ein dem Münchner Dichterkreis 
nahestehender, feinsinniger Lyriker und Epiker. H. ist auch 
•wichtig als Uebersetzer: Spielmannsbuch, 

Herzog, Rudolf, * 1869. Vielgelesener Romanschriftsteller, der 
mit seinen Romanen „Die Wiskottens“, „Die vom Niederrhein“ 
und „Die Burgkinder“ Tüchtiges leistete. Auch in seinen übrigen 
erzählenden Werken bietet er geschmackvolle Unterhaltungslite- 
ratur. Gedichte und Kriegslyrik. 

Hesse, Hermann. * 1877. Bedeutender, feinfühliger und melo- 
dienreicher Erzähler und Lyriker, der, abseits jeder Moderichtung, 
sprachlich und stilistisch gleich vollendete Dichtungen bietet. Un- 
ter seinen Prosawerken ragen hervor: Peter Camenzind, Unterm 
Rad. Nachbarn. Gertrud, Rosshaldc, Knulp, Märchen. 

Heubner, Rudolf, * 1867. Gute historische Romane, wie „Der 
König und der Tod“, „Juliane Rockox“ und „Das Wunder des al- 
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ten Fritz“. Ausserdem der zweibändige, grossangelegte Kauf- 
mannsroman „Der heilige Geist“. 

Heyking, Baronin Elisabeth, * 1861. Verfasserin der „Briefe, 
die ihn nicht erreichten“, die seinerzeit einen, dem dichterischen 
Gehalt nicht entsprechenden ungeheuren Erfolg hatten. 

Heyniel, Alfred Walter, 1878 — 1914. Lyriker. Wichtig als 
Mitbegründer (mit Otto Julius Bierbaum) des bekannten „Insel= 
Verlages”. 

Heynicke, Kurt! Aus dem Arbeiterstande hervörgegangener, 
feinsinniger Lyriker, dessen Leben abseits vom Wege geht und 
dessen Kunst starke Innerlichkeit und Klangfarbe verrät. 

Heyse, Paul, 1830 — 1914. Einer der wichtigsten Vertreter des 
Münchner Dichterkreises, bedeutend als Novellendichter. Zahl- 
reiche Novellen und Romane. Unter seinen Dramen ist „Colberg“ 
am bekanntesten. 

Hille, Peter, 1854 — 1904. Glänzend begabtes, aber ruheloses 
und unstetes dichterisches Talent. Geistreiche Lieder und nament- 
lich Aphorismen. 

Hillern, Wilhelmine von, * 1836. Allzu rührselige, künstlerisch 
unausgereifte Romane^ Bekannt ist der Roman „Geier-Wally”. 

Hirschfeld, Georg, * 1873. Naturalistischer Dramatiker unter 
dem Einfluss Gerhart Hauptmanns. H. hatte namentlich mit sei- 
nem Drama „Die Mütter“ Erfolg. Romane und Novellen von un- 
gleichem Wert. 

Historische Dichtungen. Geschichtliche Dichtungen, bei uns 
unter dem Einfluss von Scott und Dickens entwickelt. Begründer 
der Richtung: Willibald Alexis (Brandenburgische Romane). Wich- 
tige Vertreter im Roman und in der Novelle: Wilhelm Hauff 
(Schwäbischer Roman „Lichtenstein”), Scheffel (Ekkehard), Gu- 
stav Freytag (Die Ahnen), Felix Dahn (Ein Kampf um Rom), C. 

F. Meyer (Angela Borgia, Jürg Jenatsch), Theodor Storm (Chro- 
nik-Novellen), Gottfried Keller, Wilhelm Raabe, August Sperl, En- 
rica von Handel-Mazzetti, Adolf Stern, Ernst Muellenbach, Wilhelm 
Heinrich Riehl und Theodor Birt mit ihren kulturhistorischen No- 
vellen, Luise von Francois (Die letzte Reckenburgerin), Carl 
Beyer (Romanreihe aus der mecklenburgischen Geschichte), Jo- 
hannes Dose (Schleswig-holsteinische Romane), Adam Müller- 
Guttenbrunn (Deutsch - böhmische Romane), Adolf Bartels 
(Die Dithmarscher), Friedrich Lienhard (Oberlin), Paul Schrecken- 
bach, Wilhelm Arminius, Walter Schulte vom Brühl (Die Revo- 
lutzer), Emil Ertl. Julius Havemann, Hans Watzlik, Wilhelm 
Kotzde, Max Dreyer (Der deutsche Morgen), Max Glass (Gior- 
gione), Walter v. Molo (Fridericus, Luise) u. a. — Im Drama: 
Grabbe, Büchner, Gutzkow. Grillparzer, Kleist, Wildenbruch. — 1 

Von den jüngsten Dramatikern, die den Stil des alten historischen 
Dramas in modernem Sinne umzugestalten suchen: Friedrich Se- 
brecht (David), Arno Nadel (Adam), Paul Ernst (Manired und 

• 
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Beatrice), Hermann Burte (Simson) u. a. — Eine Abzweigung des 
historischen Romans ist der biographische und der archäologische 
Roman. i 

Höcker, Paul Oskar, * 1865. Gute Unterhaltungslektüre. 
Schriftleiter von „Velhagen und Klasings Monatsheften“. 

Hoffensthal, Hans von, 18/7 — 1914. Oesterreichischer Erzäh- 
ler, der in „Maria Himmelfahrt“ und „Das Buch vom Jäger Mart“ . 
farbenprächtige Bilder aus Tirol entwirft. 

Hoffmann, Hans, 1848 — 19Ü9. Bedeutender, lange nicht genug 
gewürdigter Erzähler und Humorist. Sein Humor hat etwas von 
dem Wilhelm Raabes, wenn auch H. in seiner Kunst an die Raa- 
bes nicht hinanreicht. Von seinen Werken sind zu erwähnen: 
Geschichten aus Hinterpommern, Von Frühling zu Frühling, Der 
Hexenprediger, Der eiserne Rittmeister, Das Gymnasium zu Stoi- 
penburg. Auch einige reizvolle Märchen. 

Hofmannsthal, Hugo von, * 1874. Lyrisch-dramatischer Dich- 
ter, der unter dem Einfluss Maeterlincks und Oskar Wildes Sym- 
bolismus und Neuromantik in seinen Werken verbindet. 
Seine überkultivierten dramatischen Dichtungen sind ganz in 
Dämmerlicht und Bildei pracht, in romantische Träume und melo- 
dienreiche Wortfülle gehüllt. Sprache und Form sind ihm so sehr 
Hauptsache, dass die Handlung fast ganz darüber zurücktritt. H. 
ist seiner ganzen Anlage nach kein grosser Dramatiker, wohl aber 
ein geschickter Nachempfinder fremder Kulturen. Er holt daher 
seine Stoffe mit Vorliebe aus Griechenland, Italien, England. Be- 
sonders bekannt sind seine von Richard Strauss vertonten dra- 
matischen Werke „Elektra“, „Der Rosenkavalier“, „Die Frau 
ohne Schatten“. Weiter: Der Tod des Tizian, Der Tor und der 
Tod, Jedermann, Christinas Heimreise. 

Hohlbaum, Robert, * 1886. Romanschriftsteller und Novel- 
list, der mit seinem feinsinnigen Buch „Unsterbliche“ in eigen- 
artiger Weise berühmten Dichtern einen Ehrenkranz windet. 

Holltscher, Arthur, * 1869. Moderner Romanschriftsteller, 
Dramatiker und Essayist. Ein dichterisches Bekenntnis aus unse- 
rer Zeit ist sein Buch „Bruder Wurm“. 

Hollaender, Felix, * 1867. Zahlreiche moderne Grossstadt- 
und Unterhaltungsromane. Sein wichtigstes Werk ist „Der Weg 
des Thomas Truck". 

Holte!, Karl von, 1798 — 1880. Sein reich bewegtes, fast aben- 
teuerliches Leben spiegelt sich in seinen Romanen wider. Gute 
Selbstbiographie „Vierzig Jahre *. 

Holz, Arno, * 1863. Mit Johannes Schlaf zusammen Begrün- 
der des konsequenten Naturalismus. Gemeinsam gaben sie 
die Novelle „Papa Hamlet“ lind das Drama „Familie Selicke“ her- 
aus; mit Oskar Jerschke zusammen schuf H. die Schulkomödie 
„Traumulus*’. In seinen modernen Liedern „Das Buch der Zeit" 
erwies er sich als das grösste Formtalent der damaligen Zeit. 
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Wichtig ist. auch sein theoretisches Buch „Revolution der Lyrik”. 
Tiefe Probleme behandelt seine letzte Tragödie „Sonnenfinsternis“, 
die aufs neue die Eigenart des in seiner Bedeutung häufig verkann- 
ten Dichters und seine Stellung zum Naturalismus beleuchtet. 

Holzamer, Wilhelm, 1870 — 1907. Bedeutende, vielseitige Dich- 
terbegabung, deren volle Entwicklung zu früh abgebrochen wurde. 
II. gab sein Bestes in bodenständigen, rheinhessischen Heimatro- 
manen und Novellen; ausserdem psychologische Frauenromane 
und Problemdichtungen. Wichtige Werke: Peter Nockler, Der 

arme Lukas, Der Entgleiste, Vor Jahr und Tag, Inge. — Lyriker, 
Literarhistoriker, Kritiker. 

Hopfen, Hans, 1835 — 1904. Zahlreiche, nicht immer ausge- 
glichene Romane und Novellen. — In seinen Balladen, wie „Die 
Sendlinger Bauernschlacht“, ist er von kraftvoller Art. In seiner 
Romandichtung jedoch sank er nach anfänglichen, berechtigten Er- 
folgen mehr und mehr in die Niederungen des Dekadenten und 
Pikanten hinab. 

Huch, Friedrich, 1873 — 1913. Psychologische Romane und 

Novellen voll inneren Gehaltes: Peter Michel, Mao, Geschwister, 
Pitt und Fox, Enzio. 

Huch, Ricarda, * 1864. R. H. ragt unter den Dichterinnen un- 
serer Zeit bedeutsam hervor. Ihre Lyrik, sowie ihre Romane und 
Novellen zeichnen sich durch edle und vornehme Formgebung, 
tiefe Gedanken und Beobachtungen und ein feines und reifes Emp- 
finden aus. Wichtigste Werke: Erinnerungen von Ludolf Ursleu 
dem Jüngeren, Aus der Triumphgasse. Vita somnium breve. 
Ausserdem eine Reihe kleinerer Erzählungen. 

Huch, Rudolf, * 1862. Bruder Ricarda Huchs. Gut gesehene 
und huinordurchsetzte Kleinstadtsatiren und die Entwicklungs- 
romane „Die beiden Ritterhelme“ und „Die Familie Hellmann“. — 
Sem bedeutendstes Buch ist der prächtige Schelmenroman „Wil- 
helm Brinkmeyers Abenteuer”. 

Huggenberger, Alfred, * 1867. Schlichter und bodenständiger 
Dorfgeschichtenerzähler. Aus dem Schweizer Landleben stam- 
mende Romane und Erzählungen. Gedichte. 

Humoristische Dichtung. Es kann sich hier nur um die Ver- 
treter des gesunden, aus der Tiefe des Gemütes quellenden Humors 
handeln, die in ihrem Gesamtschaffen als „Humoristen“ 
zu bezeichnen sind. Solche sind vor allem: Jan Paul, 

Wilhelm Raabe, Fritz Reuter, John Brinckman, Wilhelm 
Busch, Timm Kröger. — In gewissem Abstande: Hans 

Hoffmann, Heinrich Seidel, Augustin Wibbelt, Karl Sohle, 
Julius Stinde. Wichtige Einzelwerke humoristischen In- 
halts: Otto Ludwigs „Heiterethei“, Friedrich Theodor Vischers 

„Auch Einer“, vieles von Peter Rosegger. Unter den neueren 
Dichtern: Rudolf Presber, Otto Ernst, Rudolf Greinz, Ludwig 
Thoma, Georg Queri, Fritz Müller, Hans Reimann, Karl Ettlinger, 
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A de Nora, Fritz v. Ostini, Klabund, Alice Berend, Paul Apel 
Kayssler, Müller-Schlösser. 

Impressionismus. Eindruckskunst, die die Dinge der Wirk- 
lichkeit nicht in naturalistischer Treue wiedergibt, sondern ledig- 
lich die Eindrücke vermittelt, die wir von dem Geschauten erhal- 
ten, und die dann im Spiegel der Dichtung aufgefangen und ver- 
klärt werden. Mit dem 1. ist der Naturalismus überwunden. 
Friedrich Nietzsche und Detlev von Liliencron werden zu Füh- 
rern, Gustav Falke und eine Reihe tüchtiger, kleinerer Talente 
schliessen sich an. 

Insel, die. Einflussreiche literarische Zeitschrift, von Alfred 
Walter Heymel, Otto Julius Bierbaum und Rudolf Alexander 
Schröder gegründet. Später eingegangen. — Bemerkenswert ist 
auch der 1898 gleichfalls von Bierbaum und Heymel begründete 
Leipziger Insel- Verlag, der sich in vornehmer Weise um die Ver- 
breitung guter deutscher Literatur verdient macht: Insel-Ausgaben 
deutscher Klassiker, Insel-Bücherei (geschmackvolle Auswahl- 
bändchen zu wohlfeilem Preis). 

Jacobowski, Ludwig, 1868 — 1900. Talentvolle, liebenswürdige 
Lyrik (in guter Auswahl von Cäsar Flaischlen). 

Jacobsohn, Siegfried, * 1881. Bekannter Berliner Theaterkri- 
tiker und Aesthctiker. Herausgeber der „Weltbühne“. Wichtig 
ist sein theatergeschichtliches Werk „Das Jahr der Bühne“. 

Jacques, Norbert, * 1880. Höchst eigenartige, heisserlebte 
Landschaftsdarstellungen von starker, künstlerischer Eindrucksge- 
walt. Unter seinen Werken: Piraths Insel (moderner Abenteurer- 
roman), und Liebesabend in Besigheim. 

Jensen, Wilhelm, 1837—1911. Realistischer Erzähler, der in 
seinen allzu zahlreichen Romanen und Erzählungen vielfach, wie 
io der Novelle „Eddystone" und der geschichtlichen Erzählung 
„Karin von Schweden“, Gutes, häufig aber auch, namentlich in 
seinen letzten Romanen, Unausgeglichenes bot. 

Jordan, Wilhelm, 1819 — 1904. Als Politiker und Naturphilosoph 
ist J. zweifellos von Bedeutung. In seinen dichterischen Werken, 
wie der grossen Weltanscliauungsdichtung ..Demiurgos“, überwie- 
gen dagegen Pathos und Rhetorik. Auch das Hauptwerk J.’s 
„Die Nibelungen“, das das alte Epos auf moderne Grundlagen zu 
stellen versucht, erscheint uns heute als misslungen. Liebenswür- 
dige Kunst stellt I.'s Lustspiel „Durchs Ohr” dar. 

Jungnickel, Max, * 1890. Hauptvertreter der neuromantischen 
Dichtung. Traumseliger und frühlingsfroher Epiker und Lyriker. 
Gefühls- und Stimmungskunst, romantische Mondscheinumwelt und 
Märchenluft, wie wir sie bei Andersen, Novalis und Eichendorff 
finden. Das Beste gab er in kleinen, epischen Bildern und Skizzen. 
Im Drama (Der Sternenkantor, Die blaue Marie, Bettelchristel) 
führte seine Eigenart zu undramatischer Sentimentalität. J. ist 
Herausgeber der Zeitschrift „Die Heimatkunst“. 
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Jüngste Deutschland, das. Auch als moderner „Sturm und 
Drang“ oder, nach einem Wort von Hermann Bahr, „Die Moderne“ 
bezeichnet, ist eine Vereinigung von Schriftstellern, die in den 
80er und 90er Jahren des 19. Jahrhunderts unter dem Einfluss aus- 
ländischer Dichter wie Zola, Tolstoi, Ibsen, Strindberg eine neue 
Kunst in die Wege leiten wollten, die, der Zeit entsprechend, einen 
stark sozialen und naturalistischen Einschlag hatte, dann aber 
bald durch Hinneigen auch nach anderen Kunstrichtungen unein- 
heitlich wurde und zersplitterte. Hauptvertreter in der Lyrik: 
Conradi, Henckell, Holz, Heinrich und Julius Hart, die auch in den 
„Modernen Dichtercharakteren“ von 1885 vereinigt sind; in 
der Dramatik und Epik, die beide in den konsequenten 
Naturalismus münden; Halbe, Q. Hauptmann, Kretzer, Schlaf, 
Sudermann u. a. 

Kadelburg, Gustav, * 1851. Künstlerisch unbedeutende 

Schwänke und Possen, vielfach zusammen mit Oskar Blumenthal. 

Kafka, Franz. Jüngstdeutscher expressionistischer Novellist. 

Kahlenberg, Hans von (eigentl. Helene Kessler), * 1870. Künst- 
lerisch belanglose, in peinlicher Sinnlichkeit schwelgende Romane 
und Novellen, wie ..Nixchen“. 

Kaiser, Georg, * 1878. Bekanntester, äusserst vielseitiger ex- 
pressionistischer Dramatiker. Groteske Lustspiele: Der Zentaur. 
Symbolische Ideendramen: Die Bürger von Calais, Europa, Die 
Koralle, Gas. Problematische Stücke: Von morgens bis Mitter- 
nacht. Ernst und tief gestaltete Probleme, fein beseelte Sprache, 
reicher Ideengehalt zeichnen Kaisers Dramen aus. Die allzu- 
grosse Fruchtbarkeit des Dichters (es kommen zu den genannten 
Stücken noch „Der gerettete Alkibiades“, „Hölle Weg Erde“, 
„Die jüdische Witwe“, „König Hahnrei“ hinzu) scheint freilich 
eine gewisse Gefahr für ihn zu bedeuten. 

Kalender. Die Kalenderproduktion steht heute auf ansehnlicher 
Höhe. Aus der grossen Zahl seien nur einige literarisch und 
künstlerisch besonders wichtige und wertvolle genannt: Goethe- 
Kalender, 1905 von Otto Julius Bierbaum begründet; Heine-Kalen- 
der, Scheffel-Jahrbuch (literarisches Jahrbuch des Scheffel-Bun- 
des), Eichendorff-Kalender, Fritz Reuter-Kalender (begründet von 
K. Th. Gaedertz, dann eingegangen). Das Bodenseebuch, Hes- 
sen-Kunst, Der Schütting, Schleswig-Holsteinischer Kunst-Kalen- 
der, Hamburger Kalender. 

Kammerspiele. Aufführungen dramatischer Werke von lite- 
rarischem Sonderwert auf eigener Bühne oder in besonderen Vor- 
stellungen. 

Karlllon, Adam, * 1853. Tüchtige Odenwälder Heimatromane, 
wie „Michael Hely“, „Die Mühle zu Husterloh“. 

Keller, Gottfried, 1819 — 1890. K. ist einer von den Grossen 
der schweizerischen und zugleich auch der deutschen Literatur. 
Wie bei Storm ist auch bei K. seine Lyrik, die den Ausgangspunkt 
seines Schaffens bildet, nicht von seinen erzählenden Werken zu 
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trennen. Prosawelke: Der grüne Heinrich, Die Leute von Seld- 
wyla, Sieben Legenden, Züricher Novellen, Das Sinngedicht, 
Maitin Salander. 

Keller, Paul, * 1873. Hauptvertreter der schlesischen Heimat- 
kunst. Ernste und gehaltvolle Romane und Erzählungen, wie 
„Die Heimat“, „Das letzte Märchen“, „Die alte Krone", „Ferien 
vom Ich“, „Hubertus“. K. ist Herausgeber der literarischen Zeit- 
schrift „Die Bergstadt”. 

Keiiermann, Bernhard, * 1879. Romane, z. T. phantastischen 
Inhalts, wie sein vielgelesenes Buch „Der Tunnel.“ Wichtig ist 
sein Buch „Das Meer.“ 

Kerr, Alfred, * 1867. Bekannter Berliner Kritiker und Lite- 
rarhistoriker von besonderer, z. T. eigenwilliger Art. Als Ly- 
riker ist er vornehmlich durch einige gute Kriegsgedichte hervor- 
getreten. 

Kesser, Hermann, * 1880. Moderner Novellist und Dramatiker, 
z. T. sozialen und kulturpolitischen Gepräges. Werke: Summa 
summarum, Kaiserin Messalina, Dramen; Die Peitsche, Novelle; 
Die Stunde des Martin Jochner, Roman. 

Keyserling, Eduard Graf, 1855 — 1918. Baltischer Dichter von 
feiner, künstlerischer Kultur, der seine Romane und Novellen mit 
Vorliebe in der aristokratischen Welt des Ostens spielen lässt. 
Romane, wie „Beate und Mareile”, „Wellen” und Novellen, wie 
„Schwüle Tage“ und „Bunte Herzen“, gehören zu den Meister- 
werken der erzählenden Kunst in Deutschland. Nachgelassenes 
Werk: Feiertagskinder. 

Kinau, Rudolf, * 1887. Bruder Gorch Focks. Verheissungs- 
voller plattdeutscher Erzähler, in seiner Eigenart zwischen Fock 
und Lau stehend. Bisher veröffentlichte K.: Steernkiekers, Blink- 
füer, Thees Bott, dat Woterküken. 

Kinkel, Gottfried, 1815 — 1882. K schrieb eine Reihe von Epen, 
wie „Otto der Schütz". Auch Dramatiker. 

Klabund (eigertl. Alfred Henschke), * 1891. Leidenschaftliche, 
gefühlsstarke und gedankenreiche Gedichte. Lebensvolle knappe 
Skizzen und Novellen, die in der Stilistik an Maupassant er- 
innern. 

Knodt, Karl Ernst, 1856 — 1917. Religiöser Lyriker voll tiefer 
F.rapfindung. Tüchtige Anthologien. 

Knoop, Gerhard Ouckama, 1861 — 1911. Humorvoller, z. T. 
satirischer Erzähler. 

Kohne, Gustav, * 1871. Tüchtiger norddeutscher Heimat- und 
Volksschriftsteller. Romane: Regina Stockhaus, Der siebte Sohn, 
Hllernbrook. 

Kokoschka, Oskar. Expressionistischer Maler und Dich- 
ter, zur Sturmgruppe gehörig. Überaus kühne, phantastische, z. 
T. groteske Dramatik. Schauspiele: Der brennende Dornbusch, 
Mörder, Hoffnung der Frauen, Hiob. 

Kolb, Annette, * 1875. Expressionistische Erzählungen von 
Belang. Übersetzungen. 
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Kölwel, Alfred. Verheissungsvoller expressionistischer Ly- 
riker und Epiker. 

König, Eberhard, * 1871. Bedeutender, bisher viel zu wenig 
beachteter Dramatiker, der in heissem Ringen, abseits von Mode- 
richtungen, seinen eigenen Weg geht. Nationale und sagenhafte 
Stoffe. Werke: Filippo Lippi, Wielant der Schmied, Bismarck u. a. 

Kornfeld, Paul, * 1889. Reich begabter expressionistischer 
Dramatiker. Tragödien: Die Verführung, Himmel und Hölle. 

Kö&tlin, Therese, * 1877. Mehrere Sammlungen tiefempfunde- 
ner religiöser Lyrik. 

Kotzde, Wilhelm, * 1878. Romane und Erzählungen heimat- 
lichen und volkstümlichen Charakters, wie „Wilhelm Drömers 
Siegesgang.“ Guter biographischer Roman „Die Wittenbergisch 
Nachtigall.“ Jugendschriften. 

Kraus, Karl, * 1874. Satirischer und humorvoller Essayist. 
Aphorismen. — Iieiausgeber der Wiener Zeitschrift „Die Fackel“. 

Kretzer, Max, * 1854. Naturalistischer Dichter, dessen Ro- 
mane „Die Betrogenen“, „Die Verkommenen“ und „Meister Timpe“ 
eine stark soziale Färbung aufweisen. 

Kriegsdichtung. Der Krieg 1870—71 brachte Frankreich Emile 
Zolas Schilderungen, uns dagegen nur eine geringe Zahl echter 
Dichtungen. Obenan stehen Detlev von Liliencrons Kriegs- und 
Soldatenlieder und seine Kriegsnovellen. Auch Walter Bloems 
Trilogie aus dem Krieg gibt im einzelnen wuchtige Schlachten- 
schilderungen. Die älteren Dichter, wie Jordan, Geibel, Hertz, 
Jensen, Scherenberg, Wildenbruch, schufen gleichfalls mehr 
oder weniger wichtige Kriegsdichtungen, wobei auch die 
beschreibenden Kriegsbücher Theodor Fontanes nicht überse- 
hen werden dürfen. — Der Weltkrieg rief fast alle Dichter von 
Bedeutung auf den Plan. Manche sind gefallen, wie Walter Flex, 
Hermann Löns, üorch rock, Hugo Zuckermann, Walter Heymann, 
Alfr. W. Heymel, Otto Rodehorst, August und Willi Seemann, 
Gustav Sack, Georg Trakl, Ernst Stadler. Von bedeutenderen, le- 
benden Dichtern sind zu nennen: im Drama: Fritz von Unruh 
(Vor der Entscheidung, Ein Geschlecht.), Reinhard Goering, (See- 
schlacht, Scapa Flow). In der Prosaerzählung: Armin Steinart 
(Der Hauptmann) u. a. In der Lyrik: die Arbeiterdichter Lersch, 
Bröger, Petzold, Barthel, weiter Rieh. Dehmel. Ernst Lissauer. 
Friedr. Freksa, Jos. Winkler, Ernst Preczang, Fritz Droop. Will 
Vesper, Leo Sternberg. Alfr. Kerr, Cäsar Flaischlen, Hans Benz- 
mann, Alhr. Schaeffcr, Wilh. Klemm, Paul Warncke, Eleonore Kal- 
kowska. Ilse Franke, Andrea Frahm, Ina Seidel u. a. — Vortreff- 
liche Sammlungen der Weltkriegslyrik: Julius Bab „Der deutsche 
Krieg im deutschen Gedicht“, Walther F.ggert-Windegg „Der 
deutsche Krieg in Dichtungen“, Alfred Biese „Poesie des Krieges“ 
und Eugen Diederichs 1 Sammlung in Einzelheften „Kriegslieder 
fürs deutsche Volk“. Kriegstagebücher und Erlebnisschriften in 
grosser Zahl, darunter Arthur Kutschers „Kriegstagebuch“ und 
Walter Bloems „Vormarsch” und „Sturmsignal”. — Un- 
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ter den humorvollen Gestaltungen von Kriegsbege- 
benheiten und Zeiterinnerungen ragen Fritz Müllers und Ludwig 
Thomas Skizzen, ebenso Carl Busses reizvolles „Winkelglück“ 
hervor. 

Kriminal-Romane. Während das Ausland mit Conan Doyle, 
Renard, Wels, Sven Elvestad glänzende Vertreter für diese Dich- 
tungsgattung hat, ist Deutschland hier ganz zurückgeblieben. 
Schundliteratur gibt es zwar mehr als genug, die guten Schrift- 
steller aber halten sich, wohl in falscher Scheu vor dem Sensatio- 
nellen, merklich zurück. Nur wenige haben sich am Kriminal- 
Roman versucht, unter ihnen Ricarda Huch (Der Fall Deruga), 
Fritz von Ostini (Tat und Schuld) und Otto Soyka mit seinem 
ausgezeichneten Buch „Der entfesselte Mensch“. 

Kröger, Timm, 1844 — 1918. Bedeutender Novellendichter, der 
seine Stoffe gern seinem juristischen Berufskreis entnahm. Bo- 
denständige, tief angelegte, z. T. fein humorvolle Werke norddeut- 
schen Stimmungschal akters. Gesammelte Werke, herausgegeben 
von Jakob Bödewadt. 

Krokodile. Der Bund der „Krokodile“ ist der Münchner 
Dichterkreis der Geibel, Heyse, Schack und ihrer Freunde 
und Anhänger. Der Name deutet auf allerhand Symbole, ein blin- 
des Krokodil, ein pyramidenförmiger Oeheimschrank u. a. hin. 
— Wedekind, Halbe, Henckell u. a. jüngere Dichter vereinigten 
sich später im „Neuen Krokodil". 

Krüger, Ferdinand, 1843 — 1915. Plattdeutscher (westfälischer) 
Heimatdichter. Wichtigster Roman: Rugge Wiäge. 

Krüger, Hermann Anders, * 1871. Tüchtiger Erzähler, beson- 
ders in seinen Romanen „Gottfried Kämpfer" und „Kaspar Krumb- 
holtz". Literarhistoriker. Ausgezeichnet ist sein zuverlässiges 
„Deutsches Literaturlexikon“. 

Küchler, Kurt, * 1883. Norddeutsche Romane und Novellen, 
auch Dramatisches. Seefahrtsroman: Steuermann Holk. 

Kügelgen, Wilhelm von, 1802 — 1867. Wichtig sind seine hu- 
morvollen „Jugenderinnerungen eines alten Mannes.“ 

Kullberg, Emil Fritjof. * 1877. Hamburgische Romane, wie 
„Ludwig Bösenberg und Sohn“. 

Külpe, Frances, * 1862. Tüchtige baltische Erzählerin. 

Kurz, Hermann, 1813 — 1873. Bekannt sind seine Prosadichtun- 
gen, der kulturgeschichtliche Roman „Schillers Heimatjahre” und 
die Dorfgeschichte „Der Sonnenwirt". Übersetzungen älterer 
deutscher und fremder Literatur. 

Kurz, Isolde, * 1853. Tochter von Hermann K. Empfindungs- 
reiche und edel stilisierte Gedichte und Novellen (Florentinische 
Novellen). 

Land, Hans, * 1861. Zahlreiche Gesellschafts- und Gross- 
stadtromane und Novellen. 

Landois, Hermann, 1835 — 1905. Plattdeutscher (westfälischer) 
Schriftsteller, der in seiner Heimatstadt Münster eine der bekann- 
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testen und volkstümlichsten Erscheinungen war. Sein grobkörni- 
ger Humor erweist sich besonders in seinem „Frans Essink“. 

Landsberger, Arthur, * 1876.Schilderer der Neu-Berliner Gesell- 
schaft moderner Kapitalisten und Parvenüs. Seine Romane, die 
vor der krassesten Wirklichkeit nicht zurückschreckcn und häufig 
bis hart an die Grenze des künstlerisch Erlaubten gehen, sind im- 
merhin in gewissem Sinne als Kulturdokumente des Grossstadt- 
lebens anzusprechen. 

Langewiesche, Wilhelm, * 1866. Zarte und stimmungsvolle 
Lyrik. 

Langmann, Philipp, * 1862. Naturalistischer oesterreichischer 
Dramatiker, der mit seinem sozialen Streikdrama „Bartel Turaser“ 
doch nicht an Hauptmanns „Weber“, mit denen man es vielfach 
verglichen hat, heranreicht. 

L’Arronge, Adolf, 1838—1908. Bekannter und erfolgreicher, 
wenn auch künstlerisch ungleicher Bühnendichter. Volksstücke: 
Mein Leopold, Hasernanns Töchter, Doktor Klaus. 

Lasker-Schüler, Else, * 1876. Bedeutende lyrische Dichterin, 
die in ihren Gedichtsammlungen grossen Ernst und Empfin- 
dung zu vereinen weiss. Auch ihre Erzählungen haben besonde- 
rs Gepräge. 

Lasswitz, Kurd, 1848 — 1910. L. Ist wichtig als Verfasser von 
phantastischen und utopischen Werken, wie „Seifenblasen“, „Auf 
zwei Planeten“. 

Lau, Fritz, * 1872. Erfolgreicher und tüchtiger plattdeutscher 
(schleswig-holsteinischer) Erzähler. L. bevorzugt die kurze 
Skizze und entwirft mit Vorliebe zarte und humorvolle Stim- 
mungsbilder. Unter seinen Novellenbänden seien genannt: Katen- 
lüd, Helden to Hus. Im Roman (Elsbe) konnte er zu straffer Ge- 
staltung noch nicht durchdringen. 

Lauckner, Rolf, Stiefsohn Hermann Sudermanns. Gestaltungs- 
kräftiger, jüngerer dramatischer Dichter der mit seinen Dramen 
„Der Sturz des Apostels Paulus“, „Christa, die Tante“ und „Pre- 
digt in Litauen“ die Aufmerksamkeit auf sich lenkte. 

Lauf!, Joseph von, * 1855. Humorvoller rheinischer Erzähler, 
dessen Kleinstadttypen voll Behagen gesehen und gezeichnet sind. 
Unter seinen zahlreichen Romanen sind zu nennen: Kärrekiek, 
Pittje Pittjewitt, Sankt Anne, Kevelaer. In seinen vielfach patrio- 
tischen Dramen kam L. über das Mittelmass nicht hinaus. 

Leitgeb, Otto von, * 1860. Oesterreichischer Dichter, dessen 
vornehme Erzählerkunst sich besonders in seinen stimmungsvollen 
Novellen und Skizzen kundgibt. 

Lennemann. Wilhelm, * 1875. Einiache, starke und echte ly- 
rische Heimatdichtung. 

Leonhard, Rudolf, * 1889. Expressionistischer Erzähler und Ly- 
riker. Aphorismen. Roman „Beate und der grosse Pan“. 

Lersch, Heinrich, * 1882. Der bisher fast unbekannte, rhei- 
nische Kesselschmied L. wurde im Weltkrieg einer der bedeutend- 
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sten Kriegsdichter durch die hinreissende Gewalt seiner Sprache, 
die Tieie seines Empfindens und das heissströmende soziale Mit- 
leid, das seine Verse durchpulst. Lyrische Werke: Herz, auf- 
glühe dein Blut! Deutschland u. a. 

Leuthold, Heinrich, 1827 — 1879. Tieischürfender und formge- 
wandter Schweizer Lyriker. 

Lhotzky, Heinrich, * 1859. Bücher der Lebenskunst mit stark 
nationalem Einschlag. 

Lienert, Meinrad, * 1865. Frischer schweizerischer Erzähler 
und Lyriker. Vielfach Dialektdichtung. 

Lienhard, Friedrich, * 1865. Neben Bartels und Sohnrey Füh- 
rer der Heimatkunst-Bewegung. National-ethischer Dichter, der 
sich in unbeirrbarem Idealismus um die deutsche Kunst müht. Un- 
ter seinen Werken ragen hervor: Lieder eines Elsässers und Ge- 
sammelte Gedichte, das Drama „Der Fremde”, der Roman „Ober- 
lin“ und seine literarischen Schriften mannigfachster Art. 

Liliencron, Detlev Freiherr von, 1844 — 1909. L. stand abseits 
von allen literarischen Modeströmungen und ward doch durch 
seine frische, unbekümmerte, impressionistische Kunst der wich- 
tigste und erfolgreichste Wegbahner der neueren deutschen Lyrik. 
Oberall ging er eigene Wege. Lyrik (in zahlreichen Bänden), 
Epos (Poggfred), Kriegsnovellen, Balladen, stimmungsvolle, knappe 
Augenblicksbilder und Skizzen (Der Mäzen). Romane (Leben 
und Lüge, Breide Hummelsbüttel). Im Drama hat sich L. nicht 
durchgesetzt. Gesammelte Werke, herausgegeben von Richard 
Dehmel. Auch der interessante und reiche Briefwechsel L.’s 
■wurde mehrfach, von Dehmel u. a., gesammelt. 

Lilienfein, Heinrich, * 1879. Moderner Dramatiker und Er- 
zähler. Dramen: Maria Friedliammer, Der Stier von Olivera, 

Das Gericht der Schatten. 

Lindau, Paul, 1839 — 1919. Gewandter Berliner Feuilletonist 
lind Kritiker, dessen sensationelle und oberflächliche Art, obwohl 
sie lange Zeit hindurch grosse Macht ausübte, auf die Dauer un- 
erträglich wird. Seine Dramen sind ganz in der frivolen und 
leichtfertigen Weise der französischen Lustspiele gearbeitet. Seine 
Romane, die Ausschnitte aus dem Grossstadtleben mit sozialem 
Einschlag sind, bedeuten, trotz ihrer geschickten Technik und 
mancher gut beobachteter und geistreicher Stellen, im Grunde doch 
auch nur eine Nachahmung französischer Vorbilder. 

Lindau, Rudolf, 1830—1910. Vielgereister und vielgewandter 
Schriftsteller, der seine Romane mit Vorliebe in den Gesell- 
schaftskreisen des Auslandes spielen lässt, dessen Sitten und Ge- 
bräuche er mit realistischer Treue malt. 

Linde, Otto zur, * 1873. Herausgeber der literarischen Zeit- 
schrift „Charon“, in der er als der bedeutendste aus diesem Kreise 
nach neuen Formen und Werten für die Dichtung suchte. 

Lindner, Albert, 1831 — 1888. L. errang seinen ersten und 
einzigen Erfolg mit seiner Tragödie „Brutus und Kollatinus“. 
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Lingg, Hermann, 1820 — 1905. L. gehört zum Münchner Dich- 
terkreis der Oeibel, Heyse u. a. Er schrieb innige und schlichte 
Lyrik, ausserdem Balladen, Dramen, Novellen. 

Lissauer, Ernst, * 1882. Erfolgreicher Lyriker, der in seinen 
wenigen, aber schwerwiegenden Gedichtbänden eine in neuem 
Klang und Rhythmus aufgehende Kunst bot. Sein Bestes gab er 
in dem Cyklus „1813“, wo er das Kraftgefühl des deutschen Vol- 
kes in wuchtigen, sprachgewaltigen Bildern der Kämpfe und der 
Persönlichkeiten von 1813 verlebendigte. Die jüngsten Gedichte 
und Gesänge L.’s „Die ewigen Pfingsten“ bieten wieder Form- 
kunst von hoher Vollendung, aus der ein seltenes Sprachver- 
mögen und eine ungewöhnliche Begabung, plastisch zu gestalten, 
sprechen. L. ist auch als Dramatiker hervorgetreten durch seine 
Dramen „Luther“, „Eckermann“, „Die Anfechtung“. 

Literaturgeschichten. Die wichtigsten Werke sind: Gervi- 

nus „Geschichte der deutschen Dichtung“, Vilmar „Geschichte der 
deutschen Nationalliteratur“, Hettner „Literaturgeschichte des 18. 
Jahrhunderts“, Scherer-Walzel „Geschichte der deutschen Litera- 
tur bis zur Gegenwart“, Vogt und Koch „Deutsche Literaturge- 
schichte“, Richard M. Meyer „Die deutsche Literatur im 19. Jahr- 
hundert“, Bartels „Geschichte der deutschen Literatur“, Biese 
„Deutsche Literaturgeschichte“, Soergel „Dichtung und Dichter 
der Zeit“, H. A. Krüger „Literatur-Lexikon“, 

Lobsien, Wilhelm, * 1872. L.’s Sondergebiet ist die Hallig- 
Dichtung. Lyrik, Romane und Novellen, Märchen und Ju- 
gendschriften. Wichtige Bücher: Wattenstürme, Der Hallig- 

pastor, Renate Elvershoi, Nordseemärchen. 

Lohmeyer, Julius, 1835 — 1903. Liebenswürdige und humor- 

volle Kindergedichte. 

Lokalstücke. Volkstümliche dramatische Werke, die örtlich 
orientierte Stoffe und Verhältnisse behandeln und sich vielfach 
der heimatlichen Mundart bedienen. Fast jedes Land und Länd- 
chen hat derartige Lokaldichter, die aber selten, wie der Hesse 
Niebergall in seinem „Datterich“, tiefer schürfen. 

Löns, Hermann, 1866 — 1914. Bedeutender norddeutscher 

Heidedichter und Naturschilderer von bisher nicht erreichter 
Eigenart. Tierdichtungen, Jagdskizzen, Stimmungsbilder aus der 
Natur, volksliedartige Lyrik, kraftvolle Balladen und Romane. — 
Lyrisches: Der kleine Rosengarten. Romane und Novellen: Da 
hinten in der Heide, Der Werwolf, Das zweite Gesicht, Mein grü- 
nes Buch, Mein braunes Buch usw. 

Loewenberg, Jakob, * 1856. Lyrik, besonders gute Kinderlie- 
der. Vortreffliche Anthologien. 

Lüdtke, Franz, * 1882. Lyriker ausgesprochen nationaler 
Richtung. 

Lyrik, Lieddichtung. Religiöse Lyrik, höfischer Minnesang, 
Meistergesang, volkstümliche Lyrik im Mittelalter. Später Kunst- 
lyrik, bis dann das 18. und 19. Jahrhundert selbständige Lyriker, 
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wie Goethe, Novalis, Claudius, Uhland, Eichendorff, Heine, Mö- 
rike, Lenau, Annette von Droste, Geibel, Greif, Nietzsche, Lilien- 
cron, Falke, Dehmel u. a. zeitigte. Moderne expressionistische 
Lyriker s. E x p r e s s i o ni s m u s. — Wertvolle neuere Lyrik- 
sammlungen s. Anthologien. 

Mackay, John Henry, * 1864. M. gehört zu den jüngstdeutschen 
Stürmern und Drängern jn der Lyrik der 80er Jahre des 19. Jh. 
Soziale Gedichte. 

Maderno, Alfred. Oesterreichischer Romanschriftsteller. Ro- 
mane: Du bist meine Heimat, Zwischen zwei Nationen, Die Kel- 
lerwohnung, Elbflorenz, Das ferne Leuchten. 

Mann, Heinrich, * 1871. M. gilt als einer der Hauptvertreter 
der expressionistischen Erzählung. Er ist voll überströmender, 
künstlerisch nicht immer gezügelter Leidenschaftlichkeit, weswe- 
gen er häufig ins Übertriebene und Tendenziöse verfällt. Zahl- 
reiche moderne Romane und Novellen: Im Schlaraffenland, Die 
Göttinnen oder die drei Romane der Herzogin von Assy, Die 
Jagd nach Liebe, Die Armen, Der Untertan. — Sein Drama „Bra- 
bach" konnte nicht befriedigen. 

Mann, Thomas, * 1875. Bruder von Heinrich Mann. — Künst- 
lerisch reife, stilsichere und fein beobachtete Romane und Novel- 
len: Buddenbrocks, Tristan, Königliche Hoheit. Wertvoll sind 

auch seine „Betrachtungen eines Unpolitischen“, Drama: Fiorenza. 

Märchendichtungen. Sie behandeln märchen- oder sagen- 
hafte Stoffe. Im Drama spielen in diese, gegenüber dem Natu- 
ralismus ganz idealistische und mitunter symbolistische Dich- 
tungsart vielfach übersinnliche Dinge aus der Welt der Träume, 
der Elfen und Nixen hinein. Besonders Gerhart Hauptmann hat 
hier bahnbrechend gewirkt mit „Hanneles Himmelfahrt“, der 
„Versunkenen Glocke“, dem Glashüttenmärchen „Und Pippa 
tanzt“ und dem „Armen Heinrich". Auch Hermann Sudermann 
hat sich mit seinen „Drei Reiherfedern“ auf diesem Gebiete ver- 
sucht. Weiter: Ludwig Fulda (Der Talisman), Ernst Rosmer 
(Königskinder), Adelheid Wettes Texte zu Humperdincks Mär- 
chenopern u. a. — Von älteren Werken ist Immermanns „Merlin“ 
zu nennen (bemerkenswerte neuere Aufführung durch Kayssler). 
Unter den Jüngsten ist Max Jungnickel der Hauptvertreter der 
Richtung. — Dichter des modernen Prosamärchens: Heinrich 

Seidel, Victor Blüthgen, Waldemar Bonseis. — Sammler alten 
Märchengutes aller Zeiten: Friedrich von der Leyen (mehr- 

bändige Sammlungen bei Eugen Diederichs, Jena). 

Marlitt, E. (eigentlich Eugenie John), 1825 — 1887. Zahl- 

reiche, vornehmlich in der „Gartenlaube“ veröffentlichte Romane 
ohne dichterischen Wert, wenn auch von einem gewissen unter- 
haltenden Fluss der Darstellung. 

Martens, Kurt, * 1870. Stofflich und stilistisch vornehme Er- 
zählungskunst. 
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Mauthner, Fritz, * 1849. M. wurde bekannt durch sein fein-:] 
parodistisches Buch „Nach berühmten Mustern.“ — Lange nichtl 
genug gewürdigt dagegen sind seine erkenntnis-theoretischen undj 
sprachlichen Arbeiten „Beiträge zu einer Kritik der Sprache“. 

May, Carl, 1842 — 1912. Jugend- und Reiseschriften, die auf 
keinem besonders hohen künstlerischen Niveau stehen und leider 
eine grosse Verbreitung aui Kosten guter Jugendliteratur gefun- 
den haben. 

Meyer, Conrad Ferdinand, 1825 — 1898. M. ist neben Gott- 
fried Keller der bedeutendste Schweizer Dichter, der ebenso wie 
Keller durchaus in die grosse deutsche Literatur hineinragt. Vor- 
nehme Ausdrucksweise und edle Formgebung und Stilisierung: 
kennzeichnen seine Werke, in denen er eine besondere Neigung 
für das Historische verrät. Bedeutendste Werke: das Epos „Hut- 
tens letzte Tage“, die historische Novelle „Das Amulett“, die hi- 
storischen Romane „Jürg Jenatsch“ und „Der Heilige“, die Novel- 
len „Die Hochzeit des Mönchs“, „Die Richterin“, „Die Versuchung 
des Pescara“, „Angela Borgia“. — Ausserdem Balladen und Ro- 
manzen. In seiner Lyrik zeigt er sich als durchaus selbständiger 
Gestalter, der durch abgeklärte Schönheit und vornehm geistvolle 
Eigenart seinen Sonderplatz behauptet. 

Meyer, Johann, 1829 — 1904. Wichtiger plattdeutscher Lyriker 
in Dithmarscher Mundart. 

Meyrink, Gustav, * 1868. Witzige und satirische, z. T. phan- 
tastische Geschichten, wie „Der Golem“. Parodien und Lustspiele. 

Meysenbug, Malwida von, 1816 — 1903. Geistig und künstle- 
risch hochstehende, freiheitlich gerichtete Persönlichkeit als 
Mensch und Schriftstellerin. Hauptwerke: Memoiren einer 

Tdealistin. ’ 

Miegel, Agnes, * 1879. Bedeutendste Balladendichterin der 
Gegenwait. Auch in der reinen Lyrik leistete sie Hervorragendes. 

Moderne Musenalmanache. 1891 von O; J. Bierbaum be- 
gonnen. Mitarbeiter: Holz, Hartlebcn, Falke, Liliencron, Deh- 
mel u. a. 

Möller, Marx, * 1868. Gute norddeutsche Kleinstadtromane, 
mit glücklich gelungener Schilderung altfränkischer Umwelt. Ro- 
mane: Wem Gott will rechte Gunst erweisen, Longinus Meier, 
Die Gartensonate. 

Molo, Walter Ritter von, * 1880. M. begann mit einer Reihe 
von Romanen, in denen sich schon seine besondere Charakteri- 
sierungskunst erweist. Dann schritt er zum historischen (bio- 
graphischen) Roman grossen Stils in seinem vierbändigen 
Schillerroman und seiner Romantrilogie „Ein Volk wacht 
auf“. Ausserdem Novellen, Verse, Dramen, wie „Friedrich Staps“, 
„Der Hauch im All“. 

Mombert, Alfred, * 1872. Ausgesprochener Vertreter des 
Symbolismus in der Lyrik. 

Morgenstern, Christian, 1871 — 1914. Eine eigenartige Dichterna- 
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tur, die im bewusst Grotesk-Komischen menschliche Schwächen 
und Eitelkeiten zu geissein weiss und durch immer neue, ausge- 
klügelte, z. T. spielerische Wendungen und Gleichnisse verblüfft. 
Seine nicht geringe Sprachkunst ist jedoch auch der Ausdeutung 
schlichter und grüblerisch tiefsinniger Dinge gewachsen. Werke: 
Galgenlieder, Palmström, Der Gingganz. 

Moser, Gustav von, 1825—1903. Heute mit Recht fast ver- 
gessener Verfasser von seinerzeit viel gelesenen, künstlerisch 
wertlosen Lustspielen, z. T. mit Franz von Schönthan zusammen. 

Much, Hans, * 1880. Einer der tüchtigsten neuplattdeutschen 
Lyriker. Werke: To Hus, En nedderdüiitschen Doodendanz. 

Herausgeber der plattdeutschen Flugschriftenreihe „Nedder- 
diiütsche Welt“. 

Müller, Fritz, * 1875. Fröhliche Geschichten- und Skizzen- 
bücher, auch aus der Kriegszeit. 

Müller, Hans, * 1882. Novellist und Dramatiker, der mit sei- 
nem Drama „Könige“ vorübergehenden Erfolg errang. Sein Ga- 
lilei-Drama „Die Sterne' wurde von der Wiener Kritik abgelehnt. 

Müller-Guttenbrunn, Adam, * 1852. Gute geschichtliche und 
Heimatromane aus Deutsch-Oesterreich, wie „Die Glocken der 
Heimat", „Der grosse Schwabenzug“, „Barmherziger Kaiser“, „Jo- 
seph der Deutsche“. 

Münchhausen Börries Freiherr von, * 1874. Bedeutendster 
Balladendichter der Gegenwart. Ritterliche Balladen, in denen 
mit Vorliebe die Taten, Leiden und Freuden des Adels, des han- 
l növerschen Adels, dem der Dichter entstammt, des jüdischen 
Priesteradels und des altiranzösischen Rittertums behandelt 
werden. 

Münchner Dichterkreis. Der geistige Ursprung des M. D. ist 
um die Mitte des 19. Jh. in Berlin zu suchen, wo sich im Hause 
des Kunsthistorikers Franz Kugler eine Gesellschaft von Dich- 
tern, wie Geibel, Heyse, Fontane, Eichendorfi, Roquette u. a. zu- 
sammenfand, die eine eigenartige, literarisch-künstlerische und 
feingeistig-ästhetische Atmosphäre erzeugte. Viele dieser Dich- 
ter trafen sich zugleich auch in der Berliner Dichtergesellschaft 
„Tunnel über der Spree“. Dann aber siedelten sie, durch 
die künstlerischen Bestrebungen König Maximilians II. angeregt, 
nach München über, wo man sich im sogen. „Krokodil“ traf. 
Bewusst trat man dem „Jungen Deutschland“ und der freigeisti- 
gen Tendenzpoesie der Zeit gegenüber. Schönheit und Reinheit 
der Form w r urde angestrebl, ein bewusstes Wiederbesinnen auf 
die alten Kunstideale der Romantik und Klassik, im Gegensatz 
zum Realismus und Naturalismus, ist unverkennbar. Da- 
j her Neuromantiker, Neuklassiker. Ein neuer Kunstidealismus 
w'urde erzeugt, der für unsere Literatur zweifellos von Bedeu- 
tung war, wenn auch das ausschliessliche Betonen der schönen 
und reinen äusseren Form für die Innerlichkeit und Tiefe der 
• Dichtungen manche Gefahren in sich barg, denen selbst die Füh- 
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rer nicht entgingen, die kleineren Talente aber rettungslos ver- 
fielen in allzu süsslichem Singsang und unechtem Virtuosentum. 
So rein und ideal gerichtet das Streben der Münchner nach 
Schönheit war (nur für die Kunst: l’art pour l'art wurde zum 
Schlagwort), so sehr entfernten sie sich dann auch vom realen 
Leben, von Heimat und Volkstum. Ein besonderes Verdienst ha- 
ben sie sich durch z. T. musterhafte Verdeutschungen auslän- 
discher, romanischer, klassischer, orientalischer Literatur und 
Uebertragungen mittelalterlicher Dichtungen (Wilnelm Hertz’ 
„Spielmannsbuch“), erworben. Die Häupter des M. D. sind: 
Geibel, Heyse und Graf Schack. Weiter: Hermann Lingg, Julius 
Grosse, Martin Greif, Heinrich Letithold, Wilhelm Hertz, Karl 
Stieler u. a. ln einigem Abstande: Scheffel, Roquette, Bodenstedt 
mit ihren Wald-, Märchen- und Spielmannsdichtungen; Gerok, 
kittershaus. Sturm als Familienpoeten. — Aehnliche Dichter- 
m'turep: Adolf Stern, Fr. W. Weber, Bulthaupt, Fitger, Vierordt, 
Weigand, Wilhelm Langewiesche, H. von Gumppenberg, Fulda, 
Salus. 

Münzer, Kurt. Moderner Romanschriftsteller mit sprachtech- 
nisch erstaunlicher Fähigkeit, die er besonders in den Dienst einer 
ekstatischen Phantasie stellt, wie in den Novellen „Zwischen zwei 
Welten“ und dem Roman „Phantom“. Geistvolle Essays. Wei- 
tere Werke von Bedeutung: Casanovas erste Liebe und die 
Aesthetik „Die Kunst des Künstlers“. 

Mythos, Sage. Die mythischen Dichtungen gehen auf alte, 
sagenhafte Stoffe zurück. Von Wagner und Hebbel ist der M. 
bewusst in den Mittelpunkt ihres Schaffens gestellt. Auch Grill- 
parzer, G. Hauptmann u. a. haben den M. gepflegt. 

Nadel, Arno, * 1878. Religiöse und gedanklich tiefe histo- 
rische Dramen in modernem Sinne: Adam, Cagliostro. 

Naturalismus. Eine Dichtungsart, die den Realismus auf 
die Spitze trieb und eine restlose Erfassung und peinlich genaue 
Darstellung der Wirklichkeit forderte. „Natur und Wahrheit“ 
wird zum programmatischen Schlagwort. Hauptmerkmale: breite 
Zustandsschilderung getreu nach dem Leben, selbst auf Kosten 
der Handlung, entschiedenes Abrücken von den Klassikern, Wie- 
dergabe der Natur in fast photographischer Treue. — Der Natu- 
ralismus ist im Grunde eine auf die Dauer unmögliche und un- 
künstlerische Geschmacksrichtung, die gleichwohl in ihren An- 
fängen und ersten Betätigungen von einer begeisterten Anhänger- 
schaft als „neue“ Kunst bejubelt wurde und in Gerhart Hauptmanns 
naturalistischen Bühnenwerken einen Höhepunkt darstellt. Be- 
deutende Naturalisten: Arno Holz und Johannes Schlaf (sie ver- 
fassten gemeinsam das erste naturalistische Drama „Die Fa- 
milie Selicke“ 1890), Gerhart Hauptmann (Vor Sonnenaufgang, 
Das Friedensfest, Einsame Menschen, Die Weber, College Cramp- 
ton, Der Biberpelz, Der rote Hahn, Fuhrmann Henschel, Rose 
Bernd, Michael Kramer, Ratten), Hermann Sudermann, Max Halbe, 
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Emil Rosenow. — Vielfach hat das naturalistische Drama, wie bei 
Karl Bleibtreu, Hermann Cotiradi, Max Kretzer, sowie die natu- 
ralistische Lyrik,' wie bei Wilhelm Arent, John Henry Mackay, 
Otto Erich Hartleben, Karl Henckell, Conradi, schon einen stark 
sozialen Einschlag;. — In der Erzählung leistete hier vor allem 
Klara Viebig Bedeutendes. 

Naturphilosophen (s. Friedrichshagener Kreis). 
Bruno Wille, der in den „Offenbarungen des Wachholderbaums“ ein 
System der Naturphilosophie in dichterischer Form entwickelt und 
Wilhelm Bölsche, ein Schüler Darwins und Haeckels, bekannt durch 
seine eigene Art, naturwissenschaftliche Erkenntnisse in glück- 
licher Verbindung von Forschung und Dichtung zu popularisieren: 
Entwicklungsgeschichte der Natur. Liebesieben in der Natur. 

Neue Freie Volksbühne. Theaterverein im Sinne der freien 
Volksbühne, von Bruno Wille begründet. 

Neukiassizismus (s.Symbolismns). Der Neuklassizismus, 
vom Münchner Dichterkreis angebahnt, strebt eine Art mo- 
derner Umgestaltung alter klassischer Kunstideale an. Bezeich- 
nende Vertreter: Karl Gustav Vollmoeller, Paul Ernst. 

Neuromantik (s. Symbolismus). Die Neuromantik stellt 
eine Art Wiedererwachen romantischer Kunstideale dar, die, von 
dem Münchner Dichterkreis angebahnt und von Richard 
Wagner zur Höhe geführt, heute bei einer Reihe von Dichtern in 
modernem Sinne gepflegt werden. Bezeichnende Vertreter: Hugo 
von Hofmannsthal, Max Jungnickel, Hörst Wolfram Geissler. 
Auch Rainer Maria Rilke gehört in gewissem Sinne hierher. Die 
Freunde neuromantischer Dichtung haben sich im „Eichendorff- 
Bund“ (München) vereinigt, der einen „Eichendorff-Kalender“, 
eine „Romantische Bücherei“ und die Zeitschrift „Der Wächter“ 
herausgibt. Auch die von Dr. Kurt Bock herausgegebene Zwei- 
monatsschrift „Romantik“ sucht eine Vereinigung des deutschen 
Symbols der „Blauen Blume“ mit dem „Tätigen Geist“ unserer 
Tage. 

Nibelungen. Das grösste deutsche Nationalepos, aus dem 
Anfang des 13. Jh. stammend. Wichtige neuere Bearbeitungen 
des alten Stoffes: Emanuel Geibels Drama „Brunhild“, Friedrich 

Hebbels Trilogie „Die Nibelungen“, Wilhelm Jordans Epos „Ni- 
belungen“, Richard Wagners Musikdrama „Der Ring des Nibe- 
lungen“, Werner Jansens Roman „Das Buch Treue“. 

Niemann, August, * 1839. Zahlreiche, gut angelegte Gesell- 
schafts- und Zeitromane. 

Niese, Charlotte, * 1854. Geschmackvolle norddeutsche, viel- 
fach geschichtlich gefärbte Heimat- und Unterhaltungsliteratur. 

Nietzsche. Friedrich, 1844 — 1900. Von Nietzsches, als Philo- 
soph und Dichter gleich bedeutender Persönlichkeit ging in den 
80er und 90er Jahren des 19. Ih. eine ausserordentliche Anregung 
und ungeheure Wirkung auf das zeitgenössische Geistesleben aus. 
Sein Umwerten aller bestehenden Werte, seine zersetzende und 
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vernichtende Kritik, das tiefe Erfassen seiner philosophischen Pro- 
bleme und die immer wieder gepredigte Verherrlichung des 
Idealmenschen der Zukunft, des „Herrenmenschen“, zog nament- 
lich die Jugend mächtig an, zumal eine hochentwickelte, künstle- 
rische und dichterisch beschwingte und beseelte Form der Dar- 
stellung hinzukam. Seine wundervolle, an prophetischen und 
symbolischen, an schwärmerisch-lyrischen und schwungvoll-pa- 
thetischen Tönen gleich mächtige und reiche Sprache offenbart 
sich am schönsten in seinem „Zarathustra“ und in seiner wenig 
zahlreichen, aber bedeutenden Lyrik, zugleich auch in seinen phi- 
losophischen Werken, wie „Unzeitgemässe Betrachtungen“, 
„Menschliches, Allzumenschliches“, „Die fröhliche Wissenschaft", 
„Jenseits von Gut und Böse“. — Bekannt ist seine wechselnde, 
zuletzt scharf gegnerische Stellung zu Richard Wagner. 

Nora, A. de (eigentl. Alfred Anton Noder), * 1864. Verfasser 
von humoristischen Zeitgedichten. Mitarbeiter der Münchner Zeit- 
schrift „Jugend“. 

Novelle. Kurze epische Erzählung, deren Stoffe, im Gegen- 
satz zum Roman, der ursprünglich nur aus der Vergangenheit 
schöpfte, vornehmlich der Gegenwart entnommen sind. Zuerst 
ausgebildet im 14. Jh. in Italien durch Boccaccio (Dekamerone), 
in Spanien durch Cervantes, ln Deutschland wurde die Novelle 
namentlich durch die romantische Schule (Tieck, Arnim, Kleist, 
Eichendorff) gepflegt. Bedeutende Vertreter: Jeremias Gotthelf, 
Gottfried Keller, C. F. Meyer, Theodor Storm, Wilhelm Raabe, Paul 
Heyse, Wilhelm Jensen, Timm Kröger, Ferdinand v. Saar, W. H. 
Riehl, Adolf Stern, Marie von Ebner-Eschenbach. Graf Keyserling, 
Hans Hoffmann, Arnold Zweig, Max Brod, Kasimir Edschmid, 
Heinrich Mann. 

Ompteda, Georg Freiherr von, * 1863. Flotter Unterhaltungs- 
schriftsteller, der mit seinen Romanen aus der Welt des Adels 
(Sylvester von Geyer, Eysen, Cäcilie von Sarryn) tiefer greift. 

Ostini, Fritz Freiherr von, * 1861. Humorvolle Novellen und 
Gedichte, Kriminalroman „Tat und Schuld“. — O. ist Schriftleiter 
der Münchner Zeitschrift „Jugend“. 

Ostwald, Hans, * 1873. Lieder und Geschichten aus dem Le- 
ben der Vagabunden und Landstreicher, wie der Roman „Vaga- 
bonden“, die Novellen „Berliner Nachtbilder“ und die „Lieder aus 
dem Rinnstein“. 

Paquet, Alfons, * 1881. Reiseschilderungen und Kulturbe- 
trachtungen von Bedeutung. 

Patriotische Dichtung Vaterländische Dichtung, besonders 
gepflegt von Ernst von Wildenbruch in seinen Hohenzollerndra- 
men (Die Quitzows), Joseph von Lauft', Detlev von Liliencron. 
Auch Hans Müllers Drama „Könige“ gehört hierher. Vorher vor 
allem: Heinrich von Kleists „Prinz von Homburg". 
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Pauls, Eilhard Erich, * 1877. Gesinnungskräftige Romane 
rufend Novellen. 

Pazifistische Literatur. Literaturwerke, die den Massenmord 
des Krieges unverhüllt an den Pranger stellen und im Geiste der 
Völkerversöhnung erzieherisch zu wirken versuchen. Sie sind 
• teils vor dem Krieg entstanden, wie Bertha von Suttners „Die 
Waffen nieder“, Carl Hauptmanns „Krieg“, Leonid Andrejews 
„Rotes Lachen“, Strindbergs „Friedensnovelle“, teils in den letz- 
ten Jahren des Krieges und in der jüngsten Zeit, wie Henri Bar- 
busses „Das Feuer“, Romain Rollands „Briefe eines Soldaten“, 
Andreas Latzkos „Friedensgericht“ und „Menschen iin Krieg“, 
Alfred H. Frieds „Mein Kriegstagebuch“ und Leonhard Franks 
„Der Mensch ist gut“. Pazifistischer Verlag: Max Rascher, 
Zürich. — Auch Fritz v. Unruhs Werke gehören in gewissem 
Sinne hierher. 

Perfall, Anton Freiherr von, 1853 — 1912. Bemerkenswert als 
Verfasser von gewandt erzählten Jagdgeschichten. 

Petzold, Alfons, * 1882. Soziale Dichtungen und schlichte, 
volkstümliche Lyrik aus der Weltkriegszeit. Gedichte: Volk, 

mein Volk u. a., Novellen: Von meiner Landstrasse. 

Phantastische Geschichten (s. U t o p i e n). Groteske, seltsame, 
gruselige, überreizte, exzentrische Geschichten, z. T. in wollüsti- 
gen Sensationen wühlend, z. T. aber auch rein symbolisch zu ver- 
stehen und daher künstlerisch zu werten. Vorläufer und Anreger: 
E. T. A. Hoffmann, Edgar Allan Poe, Baudelaire u. a. — Moderne 
Vertreter: Hanns Heinz Ewers (Das Grauen, Die Besessenen, 
Der Zauberlehrling oder die Teufelsjäger, Alraune), Karl Hans 
Strobl, Gustav Meyrink (Der Golem), Jakob Wassermann (Das 
Gänsemännchen) u a. — Nach der idyllischen oder humoristisch- 
satirischen Seite hin: Christian Morgenstern (Galgenlieder, Palm- 
ström), Stanislaus Przybyszew'ski. Paul Scheerbart. 

Philipp!, Fritz, * 1869. Anschauliche Dorfgeschichten aus dem 
Westerwald, Zuchthauserzählungen, Lyrik. 

Pichler, Adolf, 1819 — 1900. Oesterreichischer Heimat- und 
Volksdichter, dessen ernstes und ehrliches Streben mehr Würdi- 
gung verdiente, als es heute noch der Fall ist. Lyrische Werke, 
Epen. Dramen. 

Plattdeutsche Dichtung. Sie setzt mit dem Erscheinen von 
Klaus Groths „Quickborn" (1853) ein. Klassiker: Groth, Reuter, 
Brinckman, Fehrs. Dramatiker: Fritz Stavenhagen. Karl Wa- 
genfeld, Hermann Bossdorf, Alma Rogge, Hinrich Wriede, Wil- 
helm Zierow, Paul Zoder u. a. Epiker: Wilhelm Schroeder, Karl 
Wagenfeld, Fritz Lau, Gorch Fock, Rudolf Kinau, Wilhelm Poeck, 
Gustav Stille, Georg Droste, Hans Wendt, Ludwig Frahm, Fer- 
dinand Krüger, Augustin Wibbelt, Hermann Landois. Franz Poppe, 
Heinrich Bandlow, Elisabeth Albrecht u. a. Lyriker: Hermann 
Claudius, Gustav Falke, Christian Flemes, Albert Schwarz, Au- 
gust Seemann, Willi Seemann, Georg Semper, Hermann Wette, 
Robert Garbe, Hans Much, Ernst Hamann, Richard Dohse u. a. 
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Literatur: H. K. A. Krüger „Geschichte der niederdeutschen oder 
plattdeutschen Literatur vom Heliand bis zur Gegenwart“; Ru- 
dolf Eckart „Handbuch zur Geschichte der plattdeutschen Litera- 
tur"; Richard Dohse „Gefahr im Verzüge“. Zeitschriften: Nieder- 
sachsen, Mitteilungen aus dem Quickborn, De Eekbom, Moder- 
sprak. Der Schimmelreiter, Niedersachsenbuch, Plattdütsch Land 
un Waterkant, Die Heimat, Zeitschrift für die deutschen Mund- 
arten, De Tide u. a. 

Pocci, Franz Graf von, 1807 — 1876. Märchen, Lieder und Ge- 
schichten. P. ist besonders wichtig durch seine Komödien und 
Puppenspiele. 

Poeck, Wilhelm, * 1866. Vielfach humoristische, hoch- und 
plattdeutsche Heimaterzählungen frischer und anschaulicher Art, 
in denen eine vortreffliche Darstellung niederdeutscher Verhält- 
nisse gegeben wird. 

Polenz, Wilhelm von, 1861 — 1903. Bedeutender realistischer 
Erzähler, der in seinen drei grossen Romanen „Der Büttner- 
bauer“, „Die Grabenhäger“ und „Der Pfarrer von Breitendorf“ 
mit der gleichen Meisterschaft den ostelbischen Bauern, wie den 
Landadligen und den Geistlichen zu schildern weiss. Auch seine 
übrigen Gesellschaftsromane, wenn sie auch nicht auf der gleichen 
Höhe stehen, bezeugen, ebenso wie seine Gedichte, die hohe 
Künstlerschaft des Dichters. 

Popert, Hermann M., *1871. Schriften zur Hebung der deut- 
schen Kultur. Vielgelesenes Werk: Hellmut Harringa. P. ist Her- 
ausgeber der Halbmonatsschrift „Der Vortrupp“. 

Poppe, Franz, 1834 — 1915. Volkstümlicher plattdeutscher (Ol- 
denburger) Erzähler und Lyriker. 

Presber, Rudolf, * 1862. Vielseitig begabter Schriftsteller und 
Feuilletonist. Flotte und gewandte Lyrik, humorvolle Skizzen, 
humoristische Romane und Novellen, Lustspiele, vielfach mit an- 
dern gemeinsam. Von seinen zahlreichen erzählenden Werken 
seien genannt: Von Leutchen, die ich lieb gewann, Die bunte 
Kuh, Mein Bruder Benjamin. 

Puppenspiel. Eine alte, volkstümliche dramatische Kunst- 
übung mit Draht- oder Handpuppen, die aus Italien (Ende des 16. 
Jh.) stammend, nach Frankreich und England, Spanien und Por- 
tugal übergegangen ist und dann nach Deutschland kam, wo sie 
besonders in der dramatischen Volksliteratur des 17. Jh. gepflegt 
wurde. Am bekanntesten ist das Puppenspiel vom Doktor Faust. 
Die äussere Handhabung geschieht durch Marionetten, d. h. be- 
wegliche Puppen, von denen die hauptsächlichste in Italien Pul- 
cinello, in Frankreich Polichinelie, in England Punch (Abkürzung 
von Punchinello), in Deutschland Kasper oder Kasper Putscheneile 
genannt wurde. Besonders wurde das Puppenspiel, das im 
Laufe der Zeit immer mehr auch zeitgemässe Vorkommnisse derb- 
witzig glossierte, in Hamburg, in München und in Köln geübt, wo 
Kasper zum Kölner Hännes’chen wurde. In jüngster Zeit ist ver- 
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schiedentlich der dankenswerte Versuch gemacht worden, das 
alte Puppenspiel, das zweifellos ein Stück echter Volkskunst dar- 
stellt, neu zu beleben und zu den alten, bewährten Klassikern des 
Puppenspiels, wie Pocci, Mahlmann, Hans Sachs, auch moderne 
Puppen-Qrotesken, wie Wilhelm von Scholz’ „Doppelkopf“, sati- 
rische Dichtungen von Ludwig Thoma und Hanns von Gumppen- 
berg oder Legendenstoffe, wie Wilhelm von Scholz’ „Herzwun- 
der“, in den Spielplan einzutügen, Moderne Erneuerer des Pup- 
pcnspicls: Johann Lewalter, Ivo Puhonny i}. a. — Das altham- 

burgische Kasperspiel hat Johannes E. Rabe in seinem grund- 
legenden historischen Werk „Kasper Putschenelle“ erschöpfend 
dargestellt; die altkölnischen Puppenspiele hat Fritz Honig ge- 
sammelt. 

Puttkamer, Alberta von, * 1849. Bedeutende, z. T. sozial 
gefärbte Lyrik und Balladen. Drama „Merlin“. 

Raabe, Wilhelm, 1831 — 1910. Der Braunschweiger W. R. gilt 
neben Keller als der bedeutendste Prosadichter des 19. Jh. In sei- 
nen Werken paart sich ein echter, warmherziger, zuweilen auch 
etwas krauser und barocker Humor mit einem tiefen, sittlichen 
Ernst und einer abgeklärten Lebens- und Menschenweisheit. Un- 
ter seinen zahlreichen Werken sind vor allem zu nennen; Die 
Chronik der Sperlingsgasse, Der heilige Born, Unseres Herrgotts 
Kanzlei, Der Hungerpastor, Abu Telfan, Der Schiidderump, Ho- 
racker. Das Horn von Wanza, Die Akten des Vogelsangs, Alters- 
hausen. Auch als ernster und tiefgründiger Lyriker darf R. nicht 
vergessen werden. 

Raithef, Hans, * 1864. Tüchtiger oberfränkischer Dorfge- 
schichten-Erzähler. Ein guter Roman ist „Annamaig“. 

Rathenau, Walter, * 1867. Scharfsinnige, soziale und kultur- 
politische Schriften, wie: Von kommenden Dingen. — Neuestes 
Buch: Die neue Gesellschaft. 

Realismus. Wirklichkeitsdichtung, die im realen Leben, in 
der Gegenwart wurzelt und die Klassik und Romantik ablöst. Als 
Höchstes gilt die Wahrheit der dichterischen Gebilde. Dabei 
wurden keineswegs Form und Stil, auf die die Klassik den gröss- 
ten Wert gelegt hatte, vernachlässigt, sodass der Realismus eine 
• eigenartige Verbindung von durchaus lebenswahrer Darstellung 
und schöner Form bedeutet. Er beherrscht die deutsche Litera- 
tur des 19. Jh. als selbständige künstlerische Entwicklung. Be- 
deutende Realisten; Friedrich Hebbel. Otto Ludwig, Jeremias 
Gotthelf, Theodor Storm, Wilhelm Raabe, Gottfried Keller, Theo- 
dor Fontane, Annette von Droste. 

Reicke, Georg, * 1863. Gute Unterhaltungsliteratur, rea- 
listische Grossstadtromane, wie „Das grüne Huhn“. — Komödien. 

Reimann, Hans, * 1889. Grotesken und humorvolle Skizzen. 

Religiöse Dichtung. Der volkstümlichste religiöse Dichter des 
19. Jh. ist Karl Gerok. Weiter; Philipp Spitta, Julius Sturm, Emil 
Frommei, Friedr. Wilh. W'eber, Peter Dörfler, Jakob Kneip, Hans 
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Benzmann, Max Bewer, Jeannot Emil Freiherr von Grotthuss, 
Karl Ernst Knodt, Therese Köstlin, Hans Much, Gustav Schüler, 
Karl Wagenfeld, Arno Nadel, Friedrich Sebrecht, Otto Borngrä- 
ber, Stefan Zweig, Dietzenschmidt. 

Reiner, Paul, * 1867. Zarte und formgewandte Lyrik und 
Gedichte in Prosa. 

Reuter, Fritz, 1810 — 1874. Klassiker der neuplattdeutschen 

Literatur und Hauptvertreter der humoristischen Dichtung. 
Schwankartige Lyrik und Epik: Läuschen un Rimeis, De Reis’ 
nah Belügen. — Lyrisch-epische Dichtungen: Kein Hüsung, 

Hanne Nüte. — Drei Hauptwerke: Ut de Franzosentid, Ut mine 
Festungstid, Ut mine Stromtid. Ausserdem kleinere, satirisch- 
humoristische Kulturbilder aus seiner mecklenburgischen Heimat. 

Reuter, Gabriele, * 1859. Romane und Novellen vor, tieferer, 
z. T. kulturhistorischer Bedeutung, wie „Aus guter Familie“. Viel- 
fach tritt sie auch in ihren Büchern für die Rechte der Frau ein, 
wie in „Liselotte von Reckling“, „Wunderliche Liebe“, „Früh- 
lingstaumel“. 

Revolutionsdichtungen (s. Soziale Dichtungen). Dich- 
tungen, Jie sich mit den Ereignissen der Revolution auseinander- 
setzen und in die Grundprobleme unserer Zeit einzudringen und zu 
ihnen Stellung zu nehmen suchen. Wichtige Werke: Rene Schickeies 
Revolutionsbuch „Der neunte November“, Fritz Droops Drama 
„Unschuld“, Walter Hasenclevers Komödie „Die Entscheidung“, 
Friedrich Sebrechts Revolutionsdrama „Der Überwinder“, Max 
Glass' Roman „Die entfesselte Menschheit“ und sein No- 
vellenbuch „Masken der Freiheit“. — Ausgezeichnete ly- 
rische Anthologie von Julius Bab „Die deutsche Revolution“. 

Rideamus (eigentlich Fritz Oliven), * 1874. Dekadenter Ber- 
liner Humor in „Willis Werdegang“ und ähnlichen Büchern. 

Riehl, Wilhelm Heinrich, 1823 — 1897. Programmatische Pflege 
der kulturhistorischen Erzählung in seinen „Kulturhistorischen 
Novellen“. Bedeutend sind auch seine Essays und Studien. 

Rilke, Rainer Maria, * 1875. Tiefempfundene Lyrik und Epik, 
deren formvollendete und feine Prägung sich besonders deutlich of- 
fenbart in seinem Werke „Die Weise von Liebe und Tod des 
Cornets Christoph Rilke“. Unter seinen Gedichten ragt „Das 
Stundenbuch“ hervor. 

Ritter, Anna, * 1865. Lyrische Dichterin, deren Dichtungen 
sich in sympathischen, aber hergebrachten Bahnen bewegen. 

Roda Roda, Alexander, * 1872. Bekannter Mitarbeiter des 
„Simplizissimus“. Komödien, Schwänke, Schnurren. Mit C. Röss- 
ler zusammen verfasste er das häufig gegebene Lustspiel „Der 
Feldherrnhügel“. 

Rodenberg, Julius, (eigentl. Julius Levy aus Rodenberg), 
1831 — 1914. Begründer und langjähriger Leiter der um die Ver- 
breitung des deutschen Romans wichtigen „Deutschen Rund- 
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schau“. Als Dichter veröffentlichte R. gute lyrische Gedichte, 
Reiseschilderungen und einige Zeitromane. 

Roman. Breit angelegte epische Erzählung: Goethe, Alexis, 
Immermann, Gotthelf, Keller, Freytag, Scheffel, Spielhagen, Raabe, 
Ebner-Eschenbach, Rosegger, Fontane, Wilbrandt, Polenz, Tho- 
mas Mann, Gustav Frenssen, Hermann Hesse u a. — Expressio- 
nistische Romanschriftsteller s. Expressionismus. 

Roquette, Otto, 1824 — 1896. Romantisches Versepos „Wald- 
meisters Brautfahrt“. Sangbare Lyrik. 

Rosegger, Hans Ludwig, * 1880. Sohn Peter Roseggers. Ro- 
mane und Novellen, z. T. fein-humoristischer Art, wie „Die tan- 
zende Bärin“, „Der Golfstrom“, „Polykarpe der Erbarmungslose“. 
R. ist Herausgeber der von seinem Vater begründeten Monats- 
schrift „Heimgarten“. 

Rosegger, Peter, 1843 — 1918. Bedeutender Volkserzähler und 
Heimatdichter. Vielfach sind in seine besten Erzählungen eigene 
Erlebnisse und persönliche Erinnerungen hineinverwoben. 
Schlichtheit der Form, Echtheit und Gesundheit zeichnen seine 
Kunst aus. Gegen Ende seines Schaffens macht sich freilich das 
Lehrhafte und Unduldsame, das sich auch gelegentlich in frühe- 
ren Werken schon fand, allzu breit. Wichtigste Romane und No- 
vellen: Die Schriften des Waldschulmeisters, Waldheimat, Hei- 

depeters Gabriel, Jakob der Letzte, Das ewige Licht. 

Rosenow, Emil, 1871 — 1914. R. wurde in weiteren Kreisen 

besonders durch seine soziale Komödie „Kater Lampe“ und sein 
Bergarbeiterstück „Die im Schatten leben“ bekannt. 

Rosmer, Ernst (eigentlich Elsa Bernstein), * 1866. Von R. ist 
das Märchendrama „Königskinder“, das Humperdinck vertont 
hat, bekannt geworden. 

Rosner, Karl, * 1873. Gute Unterhaltungsliteratur. Tiefer 
greifen seine Romane „Georg Bangs Liebe" und „Die silberne 
Glocke“. 

Rössler, Carl, * 1864. R. schrieb eine Reihe von Lustspielen 
unterhaltender Art, von denen „Die fünf Frankfurter“ viel ge- 
spielt wurden. 

Ruederer, Joseph, * 1861. Naturalistische Bauernkomödien 
voll derben, an Thoma erinnernden Humors. Wertvolle Erzäh- 
lungen. Von seinen Grotesken, Komödien und Satiren sei sein 
Drama „Fahnenweihe“ genannt. 

Ruseler, Georg, * 1866. Norddeutscher Erzähler und Lyriker. 
Balladendichtung. Auch Dramatisches. 

Rüttenauer, Benno, * 1855. Romane und Novellen, Legenden, 
Essays von eindringlicher Eigenart. Kunstkritische Studien. 

Saar, Ferdinand von, 1833 — 1906. Bedeutender oesterreichi- 
scher Novellcndichter. Schlichte, tiefe und zartsinnige Lyrik, Er- 
zählungen, Elegien. 
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Sacher- Masoch — Scheerbart 


Sacher-Masoch, Leopold von, 1835 — 1895. Vertreter des Ge- 
sellschafts- und Sittenromans, der vornehmlich aus dem Leben 
des salizischen Volkes geschöpft ist. 

Sack, Gustav. Junger, 1917 verstorbener expressionistischer 
Novellist, reich veranlagt, aber unausgeglichen und zerrissen 
in seiner Dichtung. Bezeichnend hierfür sind seine Bücher 
„Ein Namenloser“ und „Ein verbummelter Student“. 

Salm, Karl, * 1888. Jüngerer Lyriker, der 1913 die „Flug- 
blätter rheinischer Dichtung“ gründete, die als ein Sammelpunkt 
jungrheinländischer Lyriker gedacht sind. 

Salus, Hugo, * 186o. Zarte, feinsinnige Lyrik. Besonders fein 
ist sein Büchlein „Ehefrühling“. Als Novellist konnte er sich, sei- 
ner lyrischen Eigeiart entsprechend, bisher nicht durchsetzen. 

Sapper, Agnes, * 1851. Schwäbische Schriftstellerin, Ver- 
fasserin von Volkserzählungen mit erziehlichem und sozialem 
Unterton. 

Schack, Adolf Friedrich Graf von, 1815—1894. Formgewandte, 
unter Platens Einfluss stehende Lyrik. Epen. Erzählungen, Über- 
setzungen orientalischer und slavischer Dichtungen. — Begrün- 
der der berühmten Sohackgallerie (Gemäldesammlung) in München. 

Schäfer, Wilhelm, * 1868. Rheinländischer Dichter von aus- 
gesprochener Sprachkultur, der vor 'allem die Anekdoten-Dichtung 
zu einem besonderen Typ ausbildete (Anekdoten, Die Halsband- 
geschichte). Roman: Karl Stauffers Lebensgang. — Sch. ist Be- 
gründer und Schriftleiter der Zeitschrift „Die Rheinlande“. 

Schaeffer, Albrecht. Romane und Erzählungen, die ein 
starkes Talent bezeugen, z. T. phantastischer Art sind, wie „Jo- 
sef Montfort“ oder in tiefgründiger Weise moderne und kulturelle 
Probleme behandeln, wie „Elli oder Sieben Treppen“ und „Gudula 
oder die Dauer des Lebens“. 

Schaffner, Jakob, * 1875. Tüchtiger Schweizer Erzähler. 

Schaer, Wilhelm, * 1866. Gute (norddeutsche) Heimatlitera- 
tur. Schilderungen aus Heide und Moor. 

Schanz, Frieda, “ 1859. Kinderlieder und Sprüche, auch einige 
gute Balladen und Jugenderzählungen. 

Scharrelmann, Wilhelm, * 1875. Vielseitiger und fruchtbarer 
Bremer Dichter. Seine Romane und Novellen „Piddl Hundert- 
mark“, „Michael Dorn“, „Geschichten aus der Pickbalge“, „Rund 
um St. Annen“, „Täler der Jugend“, sind fein und stark zu glei- 
cher Zeit, von sozialer Empfindung und grosser innerlicher Kunst 
getragen. Unter seinen Dramen ragt das heitere Spiel „Die Hoch- 
zeit in der Pickbalgc“ hervor, das auch in rein plattdeutscher 
Fassung verdienten Bühnenerfolg hatte. Sch. ist auch auf schul- 
reformerischem Gebiete tätig. 

Schaukal, Richard, * 1874. Formgewandter Lyriker und No- 
vellist der Wiener Schule. 

Scheerbart, Paul, * 1863. Verfasser von allerhand seltsamen, 
phantastischen und grotesken Romanen, Erzählungen und ly- 
:ischen Dichtungen. 
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Scheffel, Joseph Viktor von, 1826 — 1886. Ein dem Münchner 
Dichterkreis nahestehender Dichter. Liederbuch: Gaudeamus. 

Episch-lyrische Dichtung: Der Trompeter von Säckingen. 

Hauptwerk: Ekkehard (Roman). Novellen, Erzählungen und 
Episteln. 

Schickele, Rene, * 1883. Expressionistische Romane, Lyrik, 
Dramen, darunter das erfolgreiche Schauspiel „Hans im Schnaken- 
loch“. Ein Revolutionsbuch des Dichters ist „Der neunte Novem- 
ber“. Sch. gibt darin nicht r.ur eine farbige Darstellung der Ber- 
liner Novembertage, er versucht auch darüber hinaus in die 
Grundprobleme unserer Zeit einzudringen und nimmt vom 
sozialistischen Standpunkt aus eine Generalabrechnung mit dem 
Bolschewismus und dem Diktatorgedanken vor, um die Republik 
des Geistes errichten zu können. 

Schicksalstragödien. Dramen, in denen die blind wirkende 
Macht des Schicksals eine ausschlaggebende Rolle spielt und die 
grossen, tragischen Begriffe Schicksal und Schuld ins Lächerliche 
verzerrt sind. Vertreter: Zacharias Werner, Adolf Müllner, 

Ernst von Houwald u. a. Anklänge auch bei Otto Ludwigs „Erb- 
förster“ und Grillparzers „Almfrau“. 

Schieber, Anna, * 1867. Schlichte und gemütvolle schwä- 
bische Erzählerin. 

Schlaf, Johannes, * 1862. Mit Arno Holz zusammen Begrün- 
der des konsequenten Naturalismus. Dramen: Familie Selicke 

(zusammen mit Arno Holz), Meister Oelze. — Lyrik, Romane. 

Schmidtbonn, Wilhelm, * 1876. Vornehmlich Dramatiker, 
teils lyrisch-romantischer, teils derb zupackender, dramatisch- 
kraftvoller Art. Dramen: Der Graf von Gleichen, Mutter Land- 
strasse, Der Zorn des Achilles u. a. Novellen naturalistischer 
Art: Uferleute, Raben, Märchen und Legenden, wie „Der Wun- 

derbaum“ und „Der verlorene Sohn“. (Dramat. Legende.) 

Schrnitthenner, Adolf, 1854 — 1907. Feinsinniger Erzähler. 

Hauptroman: Das deutsche Herz. 

Schmitz, Oskar A. H., * 1873. Moderne Romane und Er- 
zählungen, Reisebeschreibungen, kulturpolitische Werke. 

Schnitzler, Arthur, * 1862. Moderner oesterreichischer Dra- 
matiker und Epiker. Eigenartige Verbindung von realistischer 
und lyrischer Darstellungskunst. Formgewandte, graziöse und 
liebenswürdige moderne Gesellschaftsstücke. Sein Bestes gab er 
in dem Einakter-Zyklus „Anatol“ und in dem ernsten Schauspiel 
„Liebelei“. Ausserdem eine Reihe von Problemdramen (Professor 
Bernhardi), Komödien (Fink und Fliederbusch, eine Art Moderni- 
sierung von Freytags Journalisten), Einaktern, Prosaskizzen, Ro- 
manen und Novellen. L.etztes Werk: das Lustspiel „Die Schwe- 
stern oder Casanova in Spa“. 

Scholz, Wilhelm von, * 1874. Begabter und verheissungs- 
voller Dramatiker. Seine Werke sind schwer von Gedanken- 
gehalt und tiefer Tragik und dichterisch höchst eindrucksvoll. 


54 Schönaich-Carolath — Schulgeschichten 

Dramen: Der Jude von Konstanz, Vertauschte Seelen, Herz- 

wunder, Meroe u. a. — Lyrik. 

Schönaich-Carolath, Prinz Emil zu, 1852 — 1908. Eine reiche, 
aber zwiespältige Dichternatur, teils noch zur Romantik, teils 
schon zur „Moderne“ neigend. Edle und vornehme Lyrik welt- 
schmerzlicher und sozialer Art. Novellen. 

Schönherr, Karl, * 1869. Wichtiger dramatischer Dichter Oester- 
reichs, erzielte seinen grössten Publikumserfolg mit dem Drama 
„Glaube und Heimat“. Künstlerisch reifer sind seine Dramen 
„Erde“, „Der Sonn wendtag“, „Erau Suitner“, „Der Weibsteufel“, 
„Volk in Not“, Kindertragödie. — Novellen und humorvolle Dia- 
lektdichtungen. 

Schönthan, Franz von (eigentl. Edler von Pernwald), 
1849 — 1913. Erfolgreiche, aber künstlerisch unbedeutende Lust- 
spiele und Schwänke, z. T. mit seinem Bruder Paul v. Sch. oder 
Gustav Kadelburg zusammen. 

Schöttler, Horst, * 1874. Sch. ist ein Meister der geist- und 
humorvollen Plauderei, die er in einer Reihe von scharf geschliffe- 
nen, satirischen und witzigen Skizzen voll Lebensweisheit und 
Menschenbeobachtung niedergelegt hat: Finessen vom Leben, 

Lieben, Lachen; Wein, Weib, Wahrheit; Plaudereien mit einer 
schönen Frau. 

Schreckenbach, Paul, * 1866. Historische Romane, die wohl- 
gelungene Ausschnitte aus der vaterländischen Vergangenheit 
geben, wie „Markgraf Gero“, „Der böse Baron von Krosigk“, 
„Wildefüer“. 

Schröder, Rudolf Alexander, * 1878. Sch. pflegt in seiner ly- 
rischen Dichtung namentlich das Sonett, das er auch in gutge- 
lungenen Kriegsdichtungen verwandte. 

Schröder, Wilhelm, 1808 — 1878. Tüchtiger plattdeutscher 

Dichter, dessen Humor sich besonders in seinem berühmten Mär- 
chen „Dat Wettlopen twisclien den Hasen un den Swinegel up de 
liittje Heide bi Buxtehude“ bewährt. — Die Swinegel«eschichten 
regten Groth, Brinckman, Stillfried, Beyer zu ähnlichen platt- 
deutschen Dichtungen an. 

Schubin, Ossip (eigentl. Lola Kirschner), * 1854. Allzu frucht- 
bare oesterreichische Romanschriftstellerin, deren manierierte Ge- 
sellschaftsromane auf keiner hohen, künstlerischen Stufe stehen. 

Schiicking, Levin, 1814 — 1883. An Willibald Alexis erin- 

nernder, wenn auch nicht an ihn heranreichender westfälischer 
Dichter. Historische Landschaits- und Zeitromane. 

Schüler, Gustav, * 1868. Tüchtiger Lyriker religiöser Färbung. 

Schulgeschichten (s. Entwicklungsromane). Haupt- 
vertreter: in der Erzählung: Hans Holtmann (Das Gymnasium 
zu Stolpenburg), Emil Strauss (Freund Hein). Hermann Hesse (Un- 
term Rad), Carl Busse (Die Schüler von Polajewo). Im Drama: 
Otto Ernst (Flachsmann als Erzieher), Max Dreyer (Der Probe- 
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kandidat), Arno Holz und Oskar Jerschke (Traumulus), Anton 
Wildgans (Dies irae), Hanns Johst (Der junge Mensch). 

Schulte vom Brühl, Walther, * 1858. Zahlreiche Unterhal- 
tungsromane mit einer gewissen Neigung zum Moralisieren. Be- 
achtenswertes leistete er in seinem historischen Roman „Die 
Revolutzer“. 

Schlissen, Wilhelm (eigentl. Wilh. Frick), * 1874. Ein krau- 
ses, humorvolles Dicht'ertalent. Schelmenroman „Vinzenz Faul- 
haber“. 

Schwarz, Albert, * 1859. Gute plattdeutsche Lyrik. Schrift- 
leiter der plattdeutschen Zeitschrift „De Eekbom“. 

Sebrecht, Friedrich, * 1888. S. versucht in seinen Dramen 
den Stil des alten historischen Dramas in modernem Sinne umzu- 
gestalten, d. h. er will uns vor allem nach der Seite der Mensch- 
lichkeit hin bereichern. Er sieht weniger auf geschichtliche Treue 
um jeden Preis, weniger auf eine reichbewegte Handlung, als 
darauf, dass er in die Hefen der menschlichen Seele hineinleuch- 
tet. Bezeichnend sind die Tragödien „David“ und „Die grosse 
Sünderin“. 

Seeliger, Ewald Gerhard, * 1877. Äusserst vielseitiger, allzu 
fruchtbarer Schriftsteller. Unterhaltungsromane, Seegeschichten, 
phantastische und groteske Romane, Utopien, Balladen. 

Seemann, August, 1872 — 1916. Gute plattdeutsche Gedanken- 
lyrik und Erzählungen. 

Seidel, Heinrich, 1842—1906. In seinen zahlreichen kleinen, 
idyllischen Novellen und Märchen offenbart sich eine liebenswür- 
dige, humoristische Kleinkunst. Er ist der Dichter des bescheide- 
nen und behaglichen Glückes am häuslichen Herd, einer Beschrän- 
kung auf das scheinbar Kleine und Unwesentliche, das er mit 
einem warmen und herzerquickenden Humor zu vergolden weiss. 
Seine Welt ist die der Sonderlinge und schrulligen Käuze; auch 
weiss er die Natur in allen ihren Regungen trefflich zu be- 
obachten. Das Beste, das Seidel geschrieben hat, ist sein „Lebe- 
recht Hühnchen“, eine Art idyllisches Seitenstück zu Reuters 
„Bräsig“. Ausserdem hoch- und plattdeutsche Lyrik. 

Seidel, Heinrich Wolfgang, * 1876. Sohn Heinrich Seidels. 
S. schrieb den Heimatroman „Die Varnholzer“ und einige feine 
Novellen, wie „Der Vogel Tolidan“. Er gab den Nachlass seines 
Vaters heraus und Erinnerungen an ihn. 

Seidel, Ina, * 1885. Gattin des Schriftstellers Heinrich Wolf- 
gang Seidel. Bedeutsame Kriegslyrik: Gedichte, Neben der 

Trommel her. I. S. widmet sich in jüngster Zeit auch der Prosa- 
dichtung. 

Semper, Georg, * 1880. Fein empfundene, humorvolle und 
sangbare plattdeutsche Tier-, Kinder- und Liebeslieder in Volks- 
liedart. Der Dichter hat auch seine Lieder selber in Lautensatz 
vertont. 
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Siegfried — Soziale Dichtung 


Siegfried, Walther, * 1858. S. erwies sich als kräftiger, na- 
turalistischer Schilderer in seinem ersten Roman „Tino Moralt“. 

Sohle, Carl, * 1861. S. pflegt das Sondergebiet der Musikan- 
fengeschichte. — Humorvolle und heimatlich (niederdeutsch) ge- 
färbte Erzählungen und Gedichte. 

Sohnrey, Heinrich, * 1859. Neben Bartels und Lienhard 
Hauptverfechter der Heimatkunst. Vortreifliche volkstüm- 
liche Dichtungen und Dorfgeschichten, auch Dramen, wie „Friede- 
sincliens Lebenslauf“, „Die hinter den Bergen“, „Die Lebendigen 
und die Toten“, „Düwels“. S. ist eine schlichte, treue Dichter- 
persönlichkeit. Seine Zeitschrift „Das Land“ bildet einen Sam- 
melpunkt für seine Bestrebungen aui dem Gebiete der ländlichen 
Volkskunde, Heimat- und Wohlfahrtspflege. 

Sorge, Reinhard, 1892 — 1914. Moderner expressionistischer 

Dramatiker: Der Bettler. 

Soyka, Otto, * 1882. Besonders wertvoll ist sein jüngster 
kriminalistischer Roman „Der entfesselte Mensch“. 

Soziale Dichtung. Die soziale Dichtung umschliesst alle Ar- 
ten der Poesie und Prosa. Sie will die gesellschaftlichen Gegen- 
sätze der Menschen beseitigen, das Los der Unterdrückten und 
Bedrückten mildern und in ihren höchsten Ausstrahlungen zur 
Überwindung des Materialismus führen. Am tiefsten kommt der 
soziale Gedanke im Drama zum Ausdruck, und man müsste mit 
Schillers revolutionären „Räubern“, seiner freiheitlodernden 
„Tell“-Dichtung oder dem bürgerlichen Trauerspiel „Kabale und 
Liebe“ beginnen, wenn man auf die ersten epochemachenden 
deutschen Werke dieser Art zurückgreifen wollte. Auch Anzen- 
grubers Dramen nähern sich (oft tendenziös) der sozialen Idee. 
— Der eigentliche Siegeslauf der sozialen Dichtung setzte in den 
80er und 90er Jahren ein und wurde gesichert durch den zuerst 
leidenschaftlich umstrittenen Erfolg der „Familie Selicke“ von 
Holz und Schlaf, durch G. Hauptmanns Drama „Vor Sonnenauf- 
gang“ und seine aufrüttelnde „Weber“ - Tragödie. Die 
meisten Dramen Hauptmanns haben einen tiefen, sozialen Grund- 
akkord. Auch bei Sudermann, der dichterisch nicht auf gleicher 
Höhe steht, kommt das Mitgefühl für die Armen oft stark zum 
Durchbruch (Die Ehre, Stein unter Steinen u. a.). Von Haupt- 
manns Einfluss zeugen zahlreiche spätere Dramen, so vor allem 
Emil Rosenows Bergarbeiterstück „Die im Schatten leben“. Auch 
des Oesterreichers Philipp Langmanns soziales Drama „Bartel 
Turaser“ gehört hierher. Freier gestaltet sind vor allem die 
expressionistischen Werke Georg Kaisers „Die Koralle“, „Gas“: 
dann Fritz von Unruhs „Ein Geschlecht“, Richard Dehmels „Die 
Menschenfreunde“, Anton Wildgans’ „Armut“, Wilhelm Schmidt- 
bonns „Mutter Landstrasse“, Carl Sternheims „1913“, Hermann 
Kessers „Summa summarum“ (mit ausgesprochen politisierendem 
Inhalt), Walter Hasenclevers „Der Sohn“, Hans Seebachs (Hans 
Demel) „Bauernrechte“, „Die Unsichtbaren“, Wilhelm Schäfers 
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„Jakob lind Esau“, Hans Francks „Freie Knechte“, Fritz Droops 
„Unschuld“, Karl Röttgers „Die Krise“, Siegfried Giedions „Ar- 
beit“, Fritz Stavenhagens „Mudder Mews“, Hanns W. Fischers 
„Der Motor", Fritz Baaders „Das Gesetz“, Rene Schickeies „Der 
neunte November“. Weiteres s. Revolutionsdichtungen, 
ln die deutsche Lyrik wurde der Lavastrom der sozialen Ideen 
durch Karl Henckell geleitet. Ausser ihm haben in den 80er und 
90er Jahren nur Arno Holz und Richard Dehmel die Nöte der 
Armen in gleich tiefem Masse erlitten und rhythmisch gestaltet, 
in Ada Christen erstand der deutschen Literatur die erste Dich- 
terin, die das Elend und die Notlage des Proletariats schildert. 
Die soziale Lyrik der Gegenwart gipfelt vor allem in den Be- 
kenntnissen der Arbeiterdichter, s. Arbeiterdichtung. — 
Der eigentliche soziale Roman wurde in Deutschland durch 
Max Kretzer begründet, den man mit Unrecht als einen Nach- 
ahmer Zolas bezeichnet hat. Als Kretzer seinen ersten Roman 
„Die beiden Genossen“ schrieb, wusste er noch nichts von dem 
grossen Franzosen, und die Romane „Die Betrogenen“ und „Die 
Verkommenen“ bewiesen von neuem, dass K. keiner Vorbilder be- 
durfte, um seine Liebe zu den Unterdrückten zu bekennen. Zu 
den sozialen Romanen im weiteren Sitfne gehören die meisten 
epischen Werke von Anzengruber, wie ..Der Steinklopferhannes“ 
u. a. und Rosegger; ferner Clara Viebigs Buch „Die vor den 
Toren“, Heinrich Manns Romane „Die Armen“ und „Der Unter- 
tan“, Karl Brögers Bekenntnisbuch „Der Held im Schatten", Ja- 
kob Wassermanns „Christian Wahnschaffe“. 

Speck, Wilhelm, * 1861. S. pflegt das Sondergebiet der psy- 
chologisch vertietten Sträflingserzählung; Zwei Seelen, Men- 
schen, die den Weg verloren. — Stimmungsvolle Novellen. 

Speckmann, Diedrich, * 1872. Heidedichter. Künstlerisch 
wertvolle Heimatromane: Heidjers Heimkehr, Heidehof Lohe, 

Geschwister Rosenbrock, Herzensheilige, Die Heidklause. 

Sperl, August, * 1862. Sp. schuf den grossen, farbigen und 
lebensvollen historischen Roman „Die Söhne des Herrn Budiwoj“. 
Auch sein Studentenroman „Burschen heraus!“ ist ein ernstes, 
gutdeutsches Buch. 

Spielhagen, Friedrich, 1829 — 1911. Neben dem bedeutenderen 
Gustav Freytag ist S. Hauptvertreter des Zeitromans mit einer 
besonderen Vorliebe für die Darstellung problematischer Na- 
turen. Unter seinen zahlreichen Romanen sind zu nennen: Pro- 
blematische Naturen, Die von Hohenstein, In Reih und Glied, 
Hammer und Amboss, Sturmflut. 

Spitteier, Karl, * 1845. Bedeutender Schweizer Dichter, der 
keiner Richtung untertan ist. In seinen Epen „Olympischer Früh- 
ling“ u. a. und seiner Lyrik und Balladendichtung sucht er neue, 
künstlerische Bahnen in scharf umrissener, plastischer Gestaltung. 
Eigene und ursprüngliche Kunst bietet er auch als Erzähler (Con- 
rad der Leutnant, Imago, Die Mädchenfeinde). 
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Spyri — Stilgebauer 


Spyri, Johanna, 1829 — 1901. Warm empfundene und frisch 
erzählte Jugendgeschichten. 

Stavenhagen, Fritz, 1876 — 1906. Bedeutendster neunieder- 

deutscher Dramatiker, der nur zu früh aus der vielverheissenden, 
aufsteigenden Bahn gerissen wurde. Unter seinen Dramen ragen 
hervor: Mudder Mews, Der Lotse, De rüge Hoff, Jürgen Piepers. 
— Plattdeutsche Erzählungen. 

Stegeinann, Hermann, * 1870. Tüchtiger moderner Erzähler, 
der in seinen Romanen „Daniel Junt“, „Die Kraft von Illzach", 
„Der gefesselte Strom“, „(jeberwinder" u. a. Vortreffliches leistete. 

Stehr, Hermann, * 1864. Gestaltungskräftiger schlesischer 
Romandichter. St. wählt mit Vorliebe ernste, schicksalsschwere 
Stoffe, die zu den Hefen der Menschenseele führen. Unter seinen 
Werken seien genannt: Der Schindelmacher, Leonore Griebel, 

Der begrabene Gott, Drei Nächte, Der Heiligenhof. 

Steinhausen, Heinrich, * 1836. St. wurde bekannt durch seine 
an Julius Wolff erinnernde Erzählung „Irmela“. Besser sind seine 
kleineren Erzählungen. 

Stern, Adolf, 1835 — 1907. St. leistete besonders als Literar- 
historiker Vortreffliches und hat sich auch auf dem Gebiete der 
kurzen, historischen Erzählung bewährt. Nachlassroman: „Die 

Ausgestossenen“. 

Stern, Maurice Reinhold von, * 1859. Einer der jüngstdeutschen 
Stürmer und Dränger in der Lyrik. Proletarierlieder und andere 
formgewandte lyrische Sammlungen. 

Sternberg, Leo, * 1876. Lyriker von Bedeutung. Besondere 
Töne schlug er in seinen zahlreichen Kriegsgedichtsammlungen an. 

Sternheim, Carl, * 1878. Expressionistischer Dramatiker, der 
auf dem Wege zur grossen bürgerlichen Komödie ist in seinem 
Dramenzyklus „Ein bürgerliches Heldenleben“ (Die Hose, Der 
Snob, 1913). St. zeichnet mit Vorliebe und grosszügig überlege- 
nem, satirisch-grotesken Humor die dekadente, grosskapitalistische 
Gesellschaft der neuesten Zeit. Mit dem nach Diderot gearbeite- 
ten Schauspiel „Die Marquise von Arcis“ ist er zum Kostümdrama 
grösseren Stils vorgedrungen. Auch seine von dem Maler Otto- 
mar Starke kongenial illustrierten Erzählungen sind ausge- 
sprochen expressionistisch. 

Stieler, Karl, 1842 — 1885. Bayrische Dialektdichtungen und 
hochdeutsche Lyrik. Das Beste, was er geschaffen hat, ist seine 
schlichte und warmherzige Dichtung „Ein Winteridvll“. 

Stifter, Adalbert, 1805 — 1865. Liebenswürdige und zartsinnige 
Dichternatur. Feine Stimmungskunst und idyllische Kleinmalerei 
seelenvöller Schilderungen der Natur. Wichtige Werke: Studien, 
Der Hochwald, Bunte Steine. 

Stilgebauer, Edward, * 1868. Cyklische Werderomane, die 
durch ihren grossen Aufwand an Theatralik und viel leerer Sen- 
sationsmache auf tiefem künstlerischen Niveau stehen. 
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Stille, Gustav, * 1845. Plattdeutscher Dichter des an der 
Elbemündung gelegenen „Sietlandes“. 

Stlnde, Julius, 1841 — 1905. St. wurde besonders bekannt 

durch seine humoristische Berliner Geschichte von der „Familie 
Buchholtz“. 

Stoltze, Friedrich, 1816 — 1891. Frankfurter Dialektdichter, 

auch sein Sohn Adolf St. 

Storni, Theodor, 1817 — 1899. Der Schleswig-Holsteiner St. 
ist in erster Linie Lyriker, was man nicht nur in seinen wenigen, 
aber durchweg vollendeten Gedichten spüren kann, sondern auch 
in seinen Novellen, die bis auf wenige einen lyrischen Grundton 
haben. Seine Bedeutung für die Literatur liegt in seinen Gedich- 
ten und in seiner ausgedehnten Novellendichtung, in der er sich 
als unbestrittener Meister erweist. Besonders charakteristische 
Novellen sind: Immensee, Aquis submersus. Die Söhne des Se- 

nators, Böttcher Basch, Ein Fest auf Haderslevhuus, Der Schim- 
melreiter. St. gab auch 1875 die erste deutsche Anthologie, das 
„Hausbuch aus deutschen Dichtern seit Claudius“, heraus. 

Stössl, Otto, * 1875. Oesterreichische Schelmenromane und 
Novellen. 

Stratz, Rudolf, * 1864. Gewandter Unterhaltungsschrift- 
steller. Zahlreiche Romane aus der modernen Gesellschaft, aus 
Offizierskreisen, aus der Hochgebirgswelt u. s. w. 

Strauss, Emil, * 1866. Namhafter schwäbischer Dichter in 
der Art Hermann Hesses. Er schrieb die feine und tiefe Schul- 
geschichte „Freund Hein“; ausserdem Dichtungen, wie „En- 
gelwirt", „Kreuzungen“, „Der Spiegel“. 

Strauss und Torney, Lulu von, * 1873 Ralladendichterin von 
Bedeutung. Bauernnovellcn und Dorfgeschichten aus dem Weser- 
lande, wie die historische Erzählung „Der Hof am Brink“. In 
ihren allgemeinen Gedankenromanea ist sie weniger glücklich. 

Strobl, Karl Hans, * 1877. Gute, z. T. humorvolle Unterhal- 
tungsliteratur. Studentenroman „Die Vaclavbude“ (erster rea- 
listischer Studentenroman) u. a. ältere Werke. Neuere Bücher: 
Das Wirtshaus „Zum König Przemysl". Die drei Gesellen, Seide 
Borowitz, Die Kristallkugel. Eine besondere Bedeutung kommt 
seinem dreibändigen „Bismarck“-Roman zu. 

Stucken, Eduard. * 1865. Mysterienartige Dramen, wie „Ga- 
wan“, weiter die Dramen „Die Gesellschaft des Abb6 Chäteau- 
neuf", „Die Hochzeit Adrian Brouwers“. Wichtiger Roman „Die 
weissen Götter“. 

Stuhlmann, Adoli, * 18.38. Gute plattdeutsche Lyrik und bo- 
denständige, humorvolle Hamburger Erzählungen und Jugender* 
innerungen. 

Sturm, der. Berliner expressionistische Zeitschrift. Zugleich 
auch Berliner Kunstschule des Expressionismus auf allen künstle- 
rischen Gebieten, verbunden mit eigener Bühne, Kunstausstellun- 
gen u. s. w. Leiter: Herwarth Waiden. 
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Supper — Symbolismus 


Sudermann, Hermann, * 1857. S. hat wie Gerhart Haupt- 
inann eine Reihe naturalistischer Dramen geschrieben, ist aber 
als Dichter nicht mit Hauptmann zu vergleichen. Er wusste ge- 
schickt Altes und Neues zu vereinen und dem Zeitgeschmack in 
jeder Weise entgegenzukommen, sodass er lange Jahre hindurch 
auf der Bühne wie kein zweiter Erfolge, über Erfolge erzielte. 
Zweiiellos ist er ein vortrefflicher Bühnentechniker. Auch seine 
Beobachtungsgabe und sein sicheres Gefühl für Wirkungen von 
der Bühne herab müssen anerkannt werden. Diesen mehr äusse- 
ren Vorzügen hallen jedoch die inneren, dichterischen, nicht stand. 

S. hat sich ausser im Naturalismus (Ehre, Heimat, Sodoms Ende, 
Die Schmetterlingsschlacht, Glück im Winkel, Johannisfeuer, 
Stein unter Steinen, Die gutgeschnittene Ecke, Das höhere Le- 
ben u. a.) auch in der grossen Tragödie (Johannes), im Märchen- 
drama (Die drei Reiherfedern), m der politischen Komödie 
(Sturmgeselle Sokrates) und in Einaktern versucht, von denen 
die Tragödie „Fritzchen“ aus dem Einakter-Zvklus „Morituri“ 
vielleicht das reifste Werk S.’s ist. — Unter den erzählenden 
Werken S.’s ragen hervor: Frau Sorge und Der Katzensteg. 

Supper, Auguste, * 1867. Schlichte Schwarzwälder Geschich- 
ten voll Empfindung und Bodenständigkeit. 

Susmann, Margarete, * 1874. Edle, mit Allegorien und Sym- 
bolen durchwirkte Gedankenlyrik. 

Suttner, Bertha Freifrau von, 1843 — 1914. Von B. v. S. ist 
nur ihr bekannter Tendenzroman „Die Waffen nieder“ bemer- 
kenswert. 

Symbolismus. Kunstrichtung, die Ende des 19. Jh. den Na- 
turalismus und Impressionismus ablöst und aufs rein Geistige, 
auf eine feinkultivierte, schönheitsvolle Darstellung zielt. Die 
Dichtung soll gleichsam ein Symbol des Geistigen und rein Ge- 
fühlsmässigen sein. — Hauptkennzeichen: eine bis ins feinste ge- 
hende Zergliederung seelischer Zustände, romantisch-lyrische, z. 

T. geheimnisvoll-phantastische Stimnmngskunst, sowie eine über- 

steigerte Wort- und Formkultur. — Im Grunde hatte der S. doch 
bis auf wenige bedeutende Höhepunkte, die er gezeitigt hat, et- 
was Krankhaftes, Überfeinertes an sich, etwas dem deutschen 
Wesen nicht Entsprechendes, wie denn auch eine starke Beein- 
flussung durch das Ausland, den belgischen Symbolisten Maeter- 
linck und die Franzosen Paul Verlaine, Baudelaire, Mallarme, un- 
verkennbar ist. Unter den Deutschen übte Nietzsche den gröss- 
ten Einfluss auf die Symbolisten aus. — Die von Bierbaum seit 
1893 herausgegebenen „Modernen Musenalmanache“ und die 
Kunstzeitschrift „Pan“ geben ein ziemlich getreues Bild der deut- 
schen Symbolisten. Unter ihnen sind zu nennen: in der Lyrik: 
Peter Hille, Paul Scheerbart, Peter Altenberg, Margarete Beut- 
ler, Else Lasker-Schiiler, in manchem auch Richard Dehmel; im 
Drama: Gerhart Hauptmann mit dem Traumspiel „Hanneles 

Himmelfahrt“ und den Märchenspielen ..Die versunkene Glocke“, 
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„Und Pippa tanzt“, Werke, in denen der Dichter über den Na- 
turalismus hinausstrebte und ihn symbolisch zu vertiefen suchte. 
— Die Weiterentwicklung des S. in stetiger Überfeinerung und 
tfberkultur führt zunächst zu der eigenartigen Kunst Stephan Ge- 
orges und seines Kreises, aus dem Alfred Mombert und Maxi- 
milian Dauthendey hervorragen. — Eine letzte Entwicklungsstufe 
des S. stellen die sogen. Neuromantik und der ihr ver- 
wandte Neuklassizismus dar. Auch hier steht der Kultus der 
Schönheit obenan. Form und Ausdruck bedeuten alles. Daher 
ist der Stil dieser Dichtungen fast immer virtuos beherrscht und 
bis aufs Höchste durchgebildet, der Wohllaut der Sprache dem 
Ciehalt vorangestellt. Leider finden wir aber auch hier neben 
wahrhaft schönen Bildern und Vergleichen allzu grosse Empfind- 
samkeit, Manier und blasses Aesthetentum. Die Anfänge der 
Neuromantik sind schon in dem Münchner Dichterkreis zu suchen. 
Der heutige typische Vertreter ist Hugo von Hofmannsthal. Wei- 
ter sind zu nennen: Karl Vollmoeller, Rainer Maria Rilke, Paul 
Ernst, Max Jungnickel. 

Tamm, Traugott, * 1860. Gute norddeutsche Heimatromane: 
Im Lande der Jugend, Die Hingstberger u. a. 

Thoma, Ludwig, * 1867. Satiriker und Humorist. Als Simpli- 
zissimus-Mitarbeiter bekannt unter dem Decknamen Peter Schle- 
inihl. Bauernkomödien und Geschichten, in denen sich eine 
scharfe Beobachtung des oberbayrischen Volkslebens offenbart. 
Der Humor Thomas ist grobkörnig und derb. Romane: An- 
dreas Vöst, Der Wittiber. — Scherzgedichte und volksliedartige 
Lyrik. 

Tielo, A. K. T. (eigentlich Kurt Mikoleit), 1874 — 1914. Ernst 
gerichteter ostpreussischer Lyriker. 

Toller, Ernst, * 1894. T. wurde durch die Revolutionswelle 
plötzlich in den Mittelpunkt des Interesses gestellt. Sein erstes 
Drama „Die Wandlung“ wurde von der Berliner Kritik als die 
Verheissung eines werdenden Dichters gewürdigt. Das Stück 
behandelt die Umwandlung T.’s vom Kriegsfreiwilligen zum Re- 
volutionär. 

Tovote, Heinz, * 1864. Erotische Erzählungen nach französi- 
sischen Vorbildern, ohne sonderlichen künstlerischen Wert. 

Trakl, Georg, 1887—1914. Farbensatte und feinempfundene 
expressionistische Lyrik. 

Tribüne, die. Jüngste Berliner Bühne der radikalen Literaten, 

Trinius, August, 1851—1919. T. legte die Früchte seiner Wan- 
derungen durch Deutschland in zahlreichen, künstlerisch wert- 
vollen Wanderbüchern und Skizzen nieder, die ihm den Namen 
„Der thüringische Wandersmann“ eintrugen. 

Trojan, Johannes, * 1837. T. war lange Jahre Haupt- 
schriftleiter des „Kladderadatsch“. Als Dichter ist er ein Geistes- 
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62 Tunnel — Unterhaltungsromane 

und Sinnesverwandter Heinrich Seidels. Frische, stimmungsvolle 
Skizzen und Lyrik. 

Tunnel über der Spree. Berliner Dichtergesellschaft, deren 
Name von dem um die Mitte des 19. Jahrhunderts viel bewunder- 
ten Themsetunnel herrührt. Hier fanden sich ausser dem Münch- 
ner Dichterkreis vor allem Fontane, Trojan, Seidel, Friedrich und 
Carl Eggers, Lohmeyer, Loewenstein, Reinick, Blüthgen und 
Richard Volkmann-Leander in geselligem und geistigem Verkehr 
zusammen. 


Uberbrettl. Eine Stätte verfeinerter, literarischer Kleinkunst 
zur Hebung des Varietes. Angeregt durch die französischen Ca- 
barets im Pariser Montmartre-Viertel, in denen die künstlerische 
Boheme Frankreichs in sozialen Satiren die gute Gesellschaft ver- 
spottete und dazu in buntem Gemisch Lyrisches, Sentimentales, 
Erotisches brachte, verkündete in Deutschland Otto Julius Bier- 
baum zuerst in seinem Roman „Stilpe“ die Ideen eines künstleri- 
schen Varietes. Dann wurde, um 1900 herum, Ernst von Wolzogen 
der eigentliche Begründer des künstlerischen Brettls. Er erstrebte 
als Idealist eine wirkliche Veredelung des Tingeltangels, aber die 
an sich gute Idee ging schliesslich in unnatürlichem Biedermeier- 
ton und Klingklang-gloria-Poesie unter, mitbestimmt durch die im 
Grunde auf solche künstlerische Darbietungen nicht abgestimmte 
deutsche Art. Auch die Dichter und Künstler, die z. T. ihre Dich- 
tungen selber vortrugen, empfanden bald das Prostituierende und 
Geschmackverderbliche einer solchen Halbkunst. So verwahrte 
sich z. B. Richard Dehme] ausdrücklich gegen eine Verbrettelung 
seiner Gedichte. — Bekannte überbrettl: Wolzogens „Berliner 

Uberbrettl“, Liliencrons „Buntes Theater“, Bierbaums „Tria- 
non-Theater“, und das künstlerisch bedeutendste, die Münch- 
ner „Elf Scharfrichter“. — Dichter des Ueberbrettls: Wolzogen, 
Bierbaum, Hanns Heinz Ewers, Frank Wedekind, Hanns vor. 
Gumppenberg, Willy Rath, Leo Greiner. Otto Falkenberg, in eini- 
gem auch Liliencron, Henckell und Dehmel. Bücher über das 
Überbrettl: Bierbaums „Deutsche Chansons“ und Hanns Heinz 

Ewers’ Monographie „Das Cabaret“. 

Unruh, Fritz von. Verheissungsvollster jüngerer Dramatiker, 
der über den Expressionismus hinaus vorwärts weist. Seine ersten 
Dramen sind aus unmittelbarem Erleben des Weltkrieges heraus 
geboren, decken mit rücksichtsloser Offenheit die Schäden und 
Schrecken des Krieges auf und weisen mit hellseherischem Blick 
neue Wege für die Zukunft. Dramen: Offiziere, Prinz Louis 

Ferdinand. Vor der Entscheidung, Ein Geschlecht. Wichtig ist 
auch sein Kriegsbuch „Opfergang“. 

Unterhaltungsromane. Dichtungen, die der guten Unterhaltung 
dienen, zur Tiefe der angeschnittenen Probleme dagegen wohl 
streben, aber nicht immer restlos durchdringen. Aus der ungeheu- 
ren Menge der Unterhaltungs-Schriftsteller nur ein paar Namen, 
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die einwandfreie Kost bieten: Hans und Fedor von Zobeltitz, Ru- 
P' dolf Herzog, Walter Bloem, Paul Oskar Hoecker, Rudolf Stratz, 
Ida Boy-Ed, Ernst von Wolzogen, Rudolf Presber. Unterhaltungs- 
romane im höheren Sinne schrieben Georg von Ompteda und Karl 
von Periall. 

Utopien (s. PhantastischeGeschichten). Werke, die 
im Gewände der Dichtung neue Bahnen für die Wissenschaft und 
namentlich für die Technik öffnen wollen, vielfach auch nur als gro- 
teske Gebilde aufzufassen sind, nach Art von Jules Vernes Phan- 
tastischen Geschichten. Hauptvertreter: Kurd Lasswitz, ein 

Meister des sogen, naturwissenschaftlichen Märchens. (Auf zwei 
Planeten, Seifenblasen u. a.), Bernhard Kellermann (Der Tunnel). 
~ Auch Ewald Gerhard Seeliger gehört mit einigen seiner Romane 
hierher. 

Vesper, Will, * 1882. Einer unserer besten jüngeren Lyriker, 
der sich auch um das programmatische Eintreten für die Klassiker 
grosse Verdienste erworben hat. Wichtig sind seine Anthologien. 

Viebig, Clara, * 1860. Bedeutende naturalistische Dichterin. 
Am besten sind ihre heimatlichen Romane und Erzählungen aus 
der Eifel: Kinder der Eifel, Das Weiberdorf, Vom Müllerhannes, 
Das Kreuz im Venn. 

VilHnger, Hermine, * 1849. Tüchtige badische Erzählerin. 
Schwarzwaldgeschichten, z. T. recht humorvoller Art. 

Vlscher, Friedrich Theodor, 1807 — 1887. Aesthetiker (Aesthe- 
tik der Wissenschaft des Schönen, Kritische Gänge). Dichterische 
Werke: ..Auch einer“, ein romantisch-philosophischer Roman, der 
reich ist an poetischen Gedanken, geistreichen Einfällen und einem 
höchst eigenartigen, grotesk-barocken Humor. Auch die „Lyri- 
schen Gänge“ enthalten viel Feines und tief Durchdachtes. 

Voigt-Diederichs, Helene, * 1876. Bedeutende Vertreterin der 
Heimatkunst. Kraftvolle Erzählungen aus ihrer schleswig-holstei- 
nischen Heimat: Schleswig-Holsteiner Landleute, Regina Vos- 
gerau. Dreiviertel Stund vor Tag. — Poetische Reisebeschreibun- 
gen. 

Vollmoeller, Karl Gustav, * 1878. Symbolist und Neuroman- 
tiker in der Art von Hofmannsthal und in mehr oder weniger Ab- 
hängigkeit von diesem. Seine Lyrik und Dramen, wie „Catherina, 
Gräfin von Armagnac und ihre beiden Liebhaber“, „Assüs, Fitne 
und Sumurud“, „Wieland" sind stark blendende, artistische 
Werke, die mehr Nachempfundenes als selbst echt und tief Em- 
pfundenes enthalten. Sein Mysterium „Das Mirakel“ wurde von 
Max Reinhardt inszeniert. Als Übersetzer leistete V. Tüchtiges. 

Voss, Richard. * 1851. Allzu fruchtbar in seinen weltschmerz- 
lichen, z. T. pathetischen und pantastischen Dramen, Romanen und 
Novellen, aus denen die „Römischen Dorfgeschichten“ herauszu- 
heben sind. 
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Wagenfeld — Weigand 


Wagenfeld, Karl, * 1869. Einer unserer bedeutendsten neu- 
plattdeutschen Dichter. Dramatiker und Epiker. Meister der kur- 
zen Erzählung in westfälischem Platt. Dramen: „Hatt giegen 
Hatt“ u. a. W. gestaltete als erster das neuplattdeutsche Epos 
grossen Stils in seinen Werken „Daud und Düwel“ und „De Anti- 
christ“. 

Wagner, Richard, 1813 — 1883. W. ist in erster Linie Musiker. 
Durch seine ästhetischen Bestrebungen in bezug auf eine Ver- 
schmelzung von Drama und Oper, d. h. eine Erneuerung des Dra- 
mas durch die Musik (Musikdrama) und seine Wiederbelebung 
mythologischer Stoffe gehört er auch in die Literaturgeschichte. 
Aesthetische Schriften: Die Kunst und die Revolution, Das Kunst- 
werk der Zukunft, Oper und Drama. Fast alle seine musikalischen 
Bühnenwerke haben deutsch-nationalen Charakter und zeugen von 
einem echten dramatischen Dichter, dessen Sprache von höchster 
Eigenart ist, z, T. füntfüssige Verse, z. T. Stabreim, z. T. eine 
eigenartige Verbinaung von Stabreim, Assonanz und Reim. Wich- 
tig sind auch seine Lebenserinnerungen und seine Briefe, beson- 
ders die an Mathilde Wesendonck. W. begründete das Festspiel- 
theater in Bayreuth (Grundsteinlegung 1872), das bis heute eine 
Stätte besonderer Pflege Wagnerscher Kunst geblieben ist. 

Warncke, Paul, * 1866. Hauptschriftleiter des „Kladdera- 
datsch“. Deutsch-völkische Dichtungen. Vortreffliche plattdeut- 
sche Reuterbiographie und humoristische plattdeutsche Gedichte. 

Wassermann, Jakob, * 1873. Einer unserer phantasievollsten 
Erzähler, zu dessen besten Romanen „Die Geschichte der jungen 
Renate Fuchs“, „Caspar Hauser“, „Das Gänsemännchen“, „Chri- 
stian Wahnschaffe“, gehören. 

Watzlik, Hans, * 1879 Deutsch-böhmischer Dichter. Gute 
Heimatromane aus dem Böhmerwald. 

Weber, Friedrich Wilhelm, 1813 — 1894. Westfälischer, katho- 
lischer Lyriker und Epiker, der seinen Ruhm durch sein Epos 
„Dreizehnlinden“ begründete. 

Weber, Hans von. Herausgeber der vorzüglichen, streitbaren 
Zeitschrift „Der Zwiebelfisch“. 

Wedekind, Frank, 1864 — 1918. Der Dramatiker W. war eine 
ausgesprochene Kämpfernatur und mühte sich als solche um eine 
neue Moral, die freilich infolge seines Umwegs über die Aufzei- 
gung der Unmoral der bisher gültigen sittlichen Ordnung nicht 
jedem einging. Bekannt ist sein Aufklärungsdrama „Frühlings 
Erwachen". Moderne Liebes- und Ehestücke (Erdgeist), satiri- 
sche Possenspiele (Der Kammersänger), Zeitbilder (Der Marquis 
von Keith), Weltanschauungsstücke (So ist das Leben). Es ist ein 
eigentümlicher, tragischer Zwiespalt in des Dichters dramatischem 
Schaffen, der auch durch seine ernsten, künstlerischen Absichten 
nicht ganz überbriiekt wird. 

Weigand, Wilhelm, * 1862. Ernst ringender Lyriker und Er- 
zähler, in der Art Gustav Falkes und Hugo Salus’. Kulturroman 
„Die Löffelstelze“. 
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Weitbrecht, Carl, 1847 — 1904. Schwäbischer Dichter. Lyrik 
und Novellen. 

Weitbrecht Richard, 1851 — 1911. Schwäbische, z. T. Dia- 

lektgeschichten. 

Wendt, Hans, * 1878. Plattdeutscher (mecklenburgischer) Er- 
zähler und Humorist. Guter plattdeutscher Roman: Meckelnbör- 
ger Minschen. 

Werlel, Franz, * 1890. Wichtiger expressionistischer Dichter, 
der bewusst der bloss aufnehmenden und abspiegelnden Art des 
Impressionismus entgegenwirkt. Er ist ein ernster Bekenner und 
Sucher nach einer neuen Weltanschauung, die den Menschen vom 
Leid der Welt erlösen will, ein Dichter, der sich mitleidsvoll zu 
den Unglücklichen und Unterdrückten hinneigt. Lyrik und Dra- 
men, u. a.: „Die Troerinnen des Euripides“. 

Werkleute auf Haus Nyland. Bund für schöpferische Arbeit. 
Zeitschrift „Quadriga". Die Dichtungsart der Werkleute hat eige- 
nes Gepräge und besonderes Ziel, das auf poetische Verherr- 
lichung der Arbeit geht. Die Werkleute stehen in lebendigem 
Verein mit der wachsenden neuen Zeit und suchen die Seele des 
Maschinenzeitalters dichterisch und rhythmisch zu beleben. Über- 
all spürt man Keime des kommenden Deutschtums. Gründer und 
Werkleute: Jakob Kneip, Wilhelm Vershofen, Joseph Winckler. 

Wette, Hermann, 1857 — 1919. Der westfälische Dichter W. 
gab sein Bestes in seinen Entwicklungsromanen „Krauskopf", 
„Spökenkieker“ und „Jost Knost“. Auch in der plattdeutschen 
Dichtung leistete er ais Lyriker Tüchtiges (Westfälische Ge- 
dichte). 

Wibbelt, Augustin, * 1862. Plattdeutscher (westfälischer) Hu- 
morist von Bedeutung. 

Wldmann, Joseph Viktor, 1842 — 1911. Köstlich humorvolle 
Tierdichtungen: Maikäferkomödie, Der Heilige und die Tiere. 
Auch in seinen zahlreichen weiteren Epen und Novellen zeigt sich 
W. als geistreicher, formvollendeter Dichter. 

Wilbrandt, Adolf, 1837 — 1911. Literarhistoriker (Biographien 
von Reuter, Kleist, Hölderlin), Übersetzer und epischer Dichter. 
Die wichtigsten seiner Erziehungs- und Gedankenromane sind: 
Hildegard Mahlmann, Der Sänger, Hermann Ifinger, Die Oster- 
insel. Bedeutendstes Drama: Der Meister von Palmyra. W. ist, 
entgegen der damaligen Zeitströmung, überzeugter Optimist, wirkt 
freilich vielfach allzu rhetorisch und lehrhaft, beweist aber zweifel- 
los, dass es ihm mit der künstlerischen Gestaltung seiner Pro- 
bleme ernst war. 

Wildenbruch, Ernst von, 1845 — 1909. Nationaler Dramatiker, 
der mit dem Schwung und der begeisternden Leidenschaftlichkeit 
seiner Empfindung, mit seinem an Schiller erinnernden Pathos 
und seiner zweifellos grossen Begabung für das bühnenwirksame 
Drama eine grosse Anhängerschaft, namentlich unter der damali- 
gen Jugend, fand. Heute ist man von seiner Rhetorik und seiner 
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Vorliebe iür allzu prunkvolle Rede merklich abgerückt. Die be- 
kanntesten seiner patriotischen Dramen sind: Die Karolinger, Vä- 
ter und Söhne, Der Mennonit, Die Quitzows, Heinrich und Hein- 
richs Geschlecht, Die Rabensteinerin. Auch in seinen Erzählun- 
gen überwiegt das dramatische Moment. Am besten sind W.’s 
kleinere Novellen und Erzählungen aus dem Leben der Kinder. 
Als rein und edel strebende Persönlichkeit, sowie als deutscher 
Dichter voll echter, vaterländischer Begeisterung wird W. (na- 
mentlich auch in seinen Gedichten und Balladen) lebendig bleiben. 

Wildermuth, Ottilie, 1817 — 1877. Gute Volks- und Jugend- 
literatur. 

Wildgans, Anton, * 1881. Erfolgreicher oesterreichischer Ex- 
pressionist. W. zielt in seinen Dramen „Armut“ und „Liebe“ auf 
Vereinfachung der Farbenfülle der Ausdruckskunst, aufs Typische 
und Allgemein-Menschliche in seinen Problemen und Gestalten. 
Auch als Lyriker ist er von Bedeutung. 

Wille, Bruno, * 1860. Mit Wilhelm Boelsche u. a. zum 
Friedrichshagener Kreis gehörig Religiös-philosophisches Werk: 
Offenbarungen des Wacholderbaums. Historischer Roman: Die 

Abendburg. 

Wohlbrück, Olga, * 1867. Gewandte Unterhaltungsliteratur, 
allerdings ohne sonderliche Eigenart. 

Wolfenstein, Alfred, * 1889. Neuzeitliche Lyrik von starkem 
dichterischen und ethischen Gepräge. W. ist auch Herausgeber 
des modernen literarischen Jahrbuches „Die Erhebung“. 

Wolff, Julius, 1834—1910. Von Scheffel beeinflusste epische 
Dichtungen, wie „Der Rattenfänger von Hameln“, „Der wilde Jä- 
ger“. Zahlreiche geschichtliche und kulturgeschichtliche Romane. 
Die gesamte Dichtung W.’s ist, obwohl sie auf die Zeitgenossen 
eine grosse Wirkung ausübte, heute ziemlich vergessen. 

Wolzogen, Ernst von, * 1855. Dramatiker und Epiker. Seine 
Romane und Novellen sind flott, frisch und humorvoll erzählt. 
Moderne Lustspiele, wie „Das Lumpengesindel“, Romane, wie 
„Der Kraft-Mayr“. Bekannt ist W. auch als Begründer des Uber- 
brettls. 

Zahn, Ernst, * 1867. Bekannter und vielgelesener epischer 
Dichter, der in seinen zahlreichen Romanen und Novellen, die 
meistens in der Gebirgswelt der Schweiz spielen, gute und ge- 
sunde Kost bietet. Z. ist ein starkes erzählerisches Talent und 
wirkt namentlich nach der vclkserzieherischen Seite. Unter sei- 
nen, teils geschichtlichen, teils modernen heimatlichen Werken ra- 
gen hervor: Albin Indergand, Erni Behaim, Die Clari-Marie, Lu- 
kas Hochstrassers Haus, Einsamkeit, Helden des Alltags, Lotte 
Esslingers Wille und Weg. 

Zifferer, Paul. * 1879. Lyrik, Romane und Novellen. Unter sei- 
nen Dichtungen sind zu neunen: Die fremde Frau, Das Kleid des 
Gauklers, Das Feuerwerk. 
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Zobeltitz, Fedor von, * 1857. Zahlreiche gesinnungstüchtige • 
moderne Unterhaltungsromane. 

Zobeltitz, Hanns von, 1853 — 1918. Gute Unterhaltungslektüre. 

Zoder, Paul, * 1872. Niederdeutscher (Hamburger) Arbeiter- 
dichter. Sein plattdeutsches Schauspiel „Dat fofte Rad“ hatte 
dank seiner an Stavenhagen gebildeten, lebensvollen Realistik und 
vortrefflichen Milieuschilderung aufmunternden Erfolg. 

Zweig, Arnold. Expressionistischer Erzähler. In seinen sehr 
feinen „Novellen um Claudia“ und seiner Erzählung „Bennarone“ 
zeigt er sich als Stilist von ungewöhnlicher Kraft. Auch Dramen, 
wie „Die Sendung Semaels“. 

Zweig, Stefan, * 1881. Jung-Wiener Lyriker und Dramatiker 
neuromantischer Richtung. Gewandter Übersetzer von Baude- 
laire, Verhaeren, Verlaine, Rolland und Herausgeber der im In- 
sel-Verlag erscheinenden und nach einem weitausschauenden 
Plan angelegten „Bibliotheca Mundi“. 

Ludwig, Otto, 1813/1865. Bedeutender Dichter des „poeti- 
schen Realismus“. Seine Dramen „Der Erbförster“ und „Die 
Makkabäer“ haben zw r ar allerhand dramatische Mängel, sind 
aber trotzdem Werke von bleibendem Wert. Wichtiger sind 
seine vollendeten epischen Dichtungen „Die Heiterethei“ und 
„Zwischen Himmel und Erde“. — Ausserdem „Shakespeare- 
Studien“. 

(Durch ein bedauerliches Versehen bei der Drucklegung an richti- 
ger Stelle fortgelassen.) 
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